Gerantwortliche 
Redakteure. 


Für den politiſchen Theil: 
C. 30 e. 


für Feuilleton und Vermiſchtes: 
J. Steinbach 


U 
für den übrigen redakt. Theil: 
FJ. Hachfeld 
ſämmtlich in Poſen. 
Verantwortlich für den 
Inſeratentheil: 
J. Klugkiſt in Poſen. 


oſener 3 


morgen - Ausgabe. 


Jahrgang. 


oſener Zeitung“ eriheint wochentäglich drei Mal, 


Ar. 372 


ihrer 4,50 Al. für di 
e Zeuiſchiand. ir Stadt Poſen, 5 


tan Beſiellunen nehmen alle Ausgabestellen 
der Zeitung ſowte alle Voſtamter des deutſchen Reiches an. 


Die 
anden auf die Sonn: und Festtage folgenden Tagen 1 55 nur zwei Mal. 2 
an Sonn: und geſttagen ein Mal. Das Abonnement beträgt viertel Dien a 2 un 
2 45 Nl. für 9 * + 


eilun 


Inſerate 


Ort. A0. 56 ’ 
Gr. . a 1 Ecke, 
9 Niekifh, in Firma 
J. — Wilhelmsplap 8, 
in den Städten der Proving 
Poſen bei unſeren 
Agenturen, ferner bei den 


S 
Mofe, Haaſenlein k Vogler A.⸗G., 
6. 8. Haube 4 Co., Jubalibenbaxl. 


1891 


Inſerate, die ſeczegeſpaltene . oder deren Raum 
m der WMorgenausgabe 20 Pf., auf der letzten Seite 
30 Pf., Pf., an bevorzugter 
Stele eutſorechend höher, werden in der Expedition für die 
Mittagansgabe bis 8 — für die 

Telorgenausgabe bis 5 Mur Hadım. angenommen 


in der Mittagausgabe 2 


Für den Monat Juni 
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Crpedition der „Voſener Zeitung”. 


Ein Reichsbußtag. 


Im preußiſchen Abgeordnetenhauſe, ſo ſchreibt uns ein 
parlamentariſcher Mitarbeiter unſerer Zeitung, ſtudirt man 
mit heißem Bemühen gegenwärtig, auf welchen Tag der Buß⸗ 
und Bettag zu verlegen ſei. Wenn es einen Buß⸗ und Bet⸗ 
tag nicht ſchon gäbe, die Geſetzgebung würde ſchwerlich im 
Stande fein, einen ſolchen als bürgerlichen Feiertag zu ſchaffen. 
Dieſer oder jener kirchliche Feiertag mag nach ſeinem kirch⸗ 
lichen Charakter dazu beſtimmt ſein, zu Gebeten und Buß⸗ 
übungen noch beſonders aufzufordern. Aber zwangsweiſe einen 
ſonſt zur bürgerlichen Arbeit beſtimmten Tag zum bürgerlichen 
Feiertag zu beſtimmen, damit Jedermann gerade an dieſem 
Tage ſich Gebeten und Bußübungen hingebe, widerſtreitet 
modernen Anſchauungen. Gleichwohl iſt es in Preußen nur 
der Regierungsbezirk Wiesbaden, in welchem die entſprechende 
kirchliche Feier mit derjenigen des Charfreitags oder Palm⸗ 
ſonntags verbunden wird. Im übrigen Preußen hat man 
6 verſchiedene, in ganz Norddeutſchland 17 verſchiedene Tage, 
welche als Buß⸗ und tn auch bürgerlich beſonders gefeiert 
werden müſſen. Die katholiſche Kirche legt auf ſolchen be⸗ 
ſonderen Buß⸗ und Bettag überhaupt keinen entſcheidenden 
Werth; die Päpſte haben ſich im vorigen Jahrhundert mehr 
aus Gefälligkeit gegen die preußiſche Regierung damit ein⸗ 
verſtanden erklärt, den proteſtantiſchen Feſttag auch von katho⸗ 
liſcher Seite zu feiern, wenn auch zu anderen kirchlichen 

wecken. 

: Nun hatte man in landwirthſchaftlichen Kreiſen in dieſem 
Jahre es als beſonders nachtheilig empfunden, daß der Buß⸗ 
und Bettag — der vierte 1 nach Oſtern — die in 
dieſem Jahre beſonders verſpäteten Arbeiten der Feldbeſtellung 
unterbrach. Das Abgeordnetenhaus beantragte in Folge deſſen 
Verlegung dieſes Tages. Der neue Kultusminiſter ließ in 
den Akten nachſchlagen und fand, daß eine Konferenz ſtaat⸗ 
licher Kirchenbehörden Deutſchlands ſchon im Jahre 1878 
ſich für einen einheitlichen Bußtag erklärt und gegen die 
Stimmen von Württemberg dazu den Freitag nach dem letzten 
Trinitatisſonntag empfohlen hatte. Der Kultusminiſter über⸗ 
ſah aber dabei, daß die Auswahl eines ſolchen Tages weit 
weniger eine kirchliche als eine bürgerliche Frage iſt. Ob und 
wie die kirchliche Feier des Tages ſich in die Reihenfolge der 
Texte für die Sonntagspredigten einfügt, iſt untergeordnet im 
Verhältniß zu den Fragen, welche wirthſchaftlichen Folgen 
die Unterbrechung der bürgerlichen Arbeit an einem ſolchen 
Tage hat. h 3 

Der gewählte Tag wird zur Zeit nur in Mecklenburg als 
Bußtag gefeiert. Ein einheitlicher Bußtag für das ganze 
deutſche Reich iſt ſchon darum ausgeſchloſſen, weil die Regie⸗ 
rungen von Bayern, Württemberg, Baden, Heſſen und Lübeck 
überhaupt keinen beſonderen Bußtag einführen wollen, da in 
dieſen Ländern der Bußtag mit einem Sonntage verbunden iſt. 
Der gewählte Tag würde vielleicht von den übrigen deutſchen 
Regierungen auch für die Verlegung der beſonderen Bußtage 
angenommen werden; aber der gewählte Tag führt ſtörende 
Unterbrechungen in die ſich grade Ende November für die 
Weihnachtszeit häufenden Saiſonarbeiten der Induſtrie. Dazu 
kommt, daß ein Freitag ſtörender als Feiertag für die In⸗ 
duſtrie iſt, als beiſpielsweiſe der bisherige Mittwoch. Eine 
große Zahl von Handelskammern, darunter auch die Kauf⸗ 
mannſchaft in Berlin, haben bereits in Petitionen gegen den 
gewählten Tag proteſtirt. Sie verlangen in erſter Reihe, daß 
der beſondere Bußtag überhaupt aufgegeben, alſo mit einem 
Sonntag verbunden, in zweiter Reihe, daß derſelbe auf einen 
Mittwoch verlegt werde. 

Die kirchlichen Behörden legen auf den einheitlichen Buß⸗ 
tag deshalb einen ganz beſonderen Werth, um zu verhindern, 
daß die Bevölkerung, welche in Preußen zur kirchlichen Feier 
angehalten werden ſoll, ſich in das benachbarte Bundesland, 
alſo beiſpielsweiſe von Altona nach Hamburg oder von Halle 
nach Leipzig begiebt, um dort am bürgerlichen Feiertag allerlei 


Vergnügungen nachzugehen. Indeß kann man Niemand von 
Polizeiwegen zur Andacht zwingen; auch die Berliner, denen 
man am Bußtage öffentliche Luſtbarkeiteu ſperrt, gehen darum 
nicht mehr in die Kirche, wohl aber in die Wirthshäuſer. Dazu 
kommt nun, daß die katholiſchen Biſchöfe ſich gegen den ge⸗ 
wählten Tag ausgeſprochen haben, weil ein Freitag in dieſer 
Zeit ſich nicht zum katholiſchen Feſttag eigne. Im günſtigſten 
Falle alſo würden zwar die Evangeliſchen einen einheitlichen 
Feiertag bekommen, dafür aber andrerſeits die Tage, welche nur 
ein Theil derſelben Bevölkerung am Ort aus konfeſſionellen 
Gründen feiert, ſich noch um einen vermehren. 

Der einfachſte Ausweg wäre wohl der, wenn man einen 
bereits vorhandenen katholiſchen Feiertag zugleich zum Bußtag 
für die Evangeliſchen beſtimmte. Sowohl der Fronleichnams⸗ 
tag (ſchon jetzt in einem Theil von Hannover der evangeliſche 
Bußtag), wie der Peter und Paulstag (29. Juni), wie der 
Allerheiligentag (1. November) würden ſich dazu eignen. Auf 
dieſe Weiſe würde man zugleich für das ganze Reich einen 
einheitlichen Bußtag gewinnen, denn diejenigen Staaten, welche 
jetzt einen Wochentag als beſonderen Bußtag nicht kennen, 
brauchten alsdann die Geſammtzahl ihrer Feiertage nicht zu 
vermehren, ſondern nur einen bereits vorhandenen katholiſchen 
ve zu einem allgemeinen bürgerlichen Feiertage zu er- 
heben. 


Deutſchland. 
Berlin, 1. Juni. Vor kurzem wurde in konſerva⸗ 
tiven Blättern darauf hingewieſen, daß die europäiſche Be- 
waffnungsfrage durch die Einführung eines neuen Infan⸗ 
teriegewehres in Italien wieder in ein verändertes Stadium 
treten könnte. Die Infanteriegewehre der meiſten europäiſchen 
Staaten, namentlich Frankreichs, Deutſchlands, Oeſterreichs, 
find 8⸗Millimeter⸗Gewehre, und es galt bisher als nicht gut 
möglich, ein noch kleineres Kaliber zu wählen. In Italien 
macht man nun aber Verſuche mit einer Waffe, die nur ein 
Kaliber von 6¼ Millimetern hat, und es iſt jo dargeſtellt 
worden, als ob wir und die anderen großen Militärmächte 
nunmehr nichts Eiligeres zu thun haben würden, als unſere 
mit den gewaltigſten Koſten durchgeführte Bewaffnung wieder 
aufzugeben und unſere 8-Millimeter-Gewehre durch 6¼⸗Milli⸗ 
meter⸗Gewehre zu 1 Aus militäriſchen Kreiſen wird uns 
zu dieſer Frage bemerkt, daß es am Platze ſei, kaltes Blut zu 
bewahren. Zunächſt muß ſich erſt herausſtellen, ob ein 
6½-Millimeter-Gewehr praktiſch brauchbar iſt. Der Beweis 
iſt noch nicht erbracht, und die bisherigen in Italien ange⸗ 
ſtellten Verſuche geſtatten noch keinen endgültigen Entſchluß. 
Sollte der Verſuch aber gelingen und im großen durchgeführt 
werden, dann läge noch immer keine Nöthigung zur Nachfolge 
vor, weil die Vortheile unſeres jetzigen Infanteriegewehres ſo 
erhebliche ſind, daß ſie durch den allenfalls möglichen größeren 
Nutzen eines noch kleineren Gewehres nur ganz unweſentlich 
und jedenfalls nicht ſo geſteigert werden könnten, daß wir 
unſere neuen Gewehre im wahren Wortſinn zum alten Eiſen 
werfen müßten. Es werden noch Jahre vergehen, ehe die 
Frage eines abermaligen Erſatzes unſerer Infanteriewaffe 
ernſtlich praktiſch werden ſollte, wofern ſie überhaupt jemals 
aufgeworfen werden wird. In derſelben Lage aber wie wir 
ſind unſere Nachbarn, und ſo lange keiner von ihnen dem ita⸗ 
lieniſchen Beiſpiele folgt, haben auch wir es nicht nöthig. — — 
Im Abgeordnetenhauſe erklärte vorgeſtern der Juſtizminiſter 
v. Schelling betreffs des vielerwähnten Zirkulars an die 
Gerichte, ein derartiger Erlaß ſei überhaupt nicht ergangen, 
auch an die Staatsanwälte ſei keine Mahnung gerichtet wor⸗ 
den, in den erwähnten Fällen eine ſtrenge Strafe zu beantra⸗ 
gen. Wie iſt nun dieſe Annahme entſtanden und liegt ihr 
überhaupt etwas Thatſächliches zu Grunde? Vielleicht treffen 
wir mit folgender Vermuthung das Richtige. Der preußiſche 
Miniſter des Innern forderte bekanntlich in einem Zirkular 
die Bezirksregierungen auf, nach dem Erlöſchen des Sozialiſten⸗ 
geſetzes die ſozialdemokratiſche Preſſe und die ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Verſammlungsredner beſonders ſcharf zu überwachen. 
Dieſe beſonders ſcharfe Ueberwachung würde offenbar ohne 
jede Wirkung bleiben, wenn nicht zugleich die Staatsanwälte 
in den betreffenden Fällen bereitwilliger die Strafverfolgungen 
einleiteten. Denn es handelt ſich zweifellos nicht darum, daß 
Vergehen weniger überſehen werden ſollten, was auch früher 
kaum vorkam, ſondern daß auch in gelinderen Fällen die An⸗ 
wendbarkeit des Geſetzes gegen die ſozialdemokratiſchen Agita⸗ 
toren und Redakteure verſucht werden ſoll. Daß an die Ge⸗ 
richte eine bezügliche Aufforderung nicht ergangen ſei, hielten 
wir von vornherein für ſicher. Aber warum ſollte ſie nicht 
an die Staatsanwälte ergangen ſein? Ein Reſkript des an⸗ 
gegebenen Inhalts an die Staatsanwälte würde die noth⸗ 
wendige Ergänzung oder Konſequenz der Zirkularverfügung 


des Miniſters Herrfurth bilden. Daß der Juſtizm ı t 
Abgeordnetenhauſe die Staatsanwälte in die Erörterung hin⸗ 
einzog, ohne daß der Interpellant, Abgeordneter 
Rickert, ein Wort von den Staatsanwälten geſagt hatte, 
und ohne daß von dieſen mit Bezug auf den fraglichen Erlaß 
irgendwo in der Preſſe die Rede geweſen war, ſpricht auch 
dafür, daß eine der vom Abg. Rickert erwähnten wenigſtens 
ähnliche Weiſung an die Staatsanwälte wirklich ergangen iſt. 
Nur hat ſie nicht dahin gelautet, daß gegen beſtimmte Ver⸗ 
gehen mit großer Strenge vorzugehen ſei, ſondern daß ver⸗ 
ſucht werden ſoll, gegen die ſozialdemokratiſchen Agitatoren 
und Redakteure, alſo eine beſtimmte Gruppe von Perſonen, 
die Paragraphen des gemeinen Rechts mit möglichſter Schärfe 
zur Anwendung zu bringen. Thatſächlich würde das Ver⸗ 
halten der Staatsanwälte dem entſprechen. Die Staatsanwalt⸗ 
ſchaften nehmen ſeit dem 1. Oktober vorigen Jahres die 
Sozialdemokraten beſonders aufs Korn. Die Verurtheilungen 
von Sozialdemokraten ſind ſeitdem ſehr zahlreich geweſen, in 
manchen Fällen ſcheinen die Staatsanwälte aber auch Straf⸗ 
anträge geſtellt zu haben, von deren Ausſicht ſie nicht ſonder⸗ 
lich überzeugt waren. Verhält ſich die Sache mit dem Erlaß 
wirklich ſo, wie wir vermuthet haben, ſo würde der mehrfach 
auch in der Abgeordnetenhausſitzung vom 29. vorigen Monats 
erwähnte Fall vor dem Reichenbacher Schöffengerichte aller⸗ 
dings darum nichts mit dem Erlaſſe zu thun haben. — — 
Neben der „Kreuzztg.“ und dem „Konſervativen Wochenblatt“ 
iſt kein Blatt ſo rückſichtslos dem Volksverlangen nach Be⸗ 
jeitigung bezw. Herabſetzung der Getreidezölle entgegen wie die 
„Germania“. Sie ſchreibt, das Geſchrei gegen die Ge⸗ 
treidezölle jei überhaupt am lauteſten da, wo im Uebrigen die 
Negation gegenüber den Aufgaben der Reichsregierung vor⸗ 
herrſche. Damit Ipielt ſich alſo, was nicht minder charak⸗ 
teriſtiſch iſt, das klerikale Blatt als ſchlechthin regierungs⸗ 
freundlich und mit dem gegenwärtigen Kurs einverſtanden auf; 
es bedarf keines beſſeren Beweiſes dafür, daß der Kurs 
unklar iſt. Der „arme Mann“ wird in dem nämlichen Artikel 
ironiſch behandelt à la Balleſtrem. Der Rückſicht auf das 
Volk entſchlägt ſich die leitende Preſſe des Zentrums immer 
mehr und anſcheinend mit recht leichtem Herzen. Die Partei 
iſt, wie ſich immer mehr herausſtellt, noch direktionsloſer, als 
ſogar ihre ärgſten Gegner nach dem Tode Windthorſt's 
vorausgeſetzt hatten. — — Einem Berliner Blatte, der 
Wochenſchrift „Staat und Familie“, entnehmen wir die An⸗ 
gabe, daß in Roſenheim bei der jüngſten Muſterung ein 
Militärpflichtiger aus dem Grunde auf ein Jahr zurück⸗ 
geſtellt worden ſei, weil er ſich an der ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Agitation betheiligt habe. Hoffentlich erfolgt über 
dieſe Angabe, an deren Richtigkeit wir nicht glauben — 
eine Aufklärung. Die Zurückſtellung der Sozialdemokraten 
vom Militärdienſte wäre den Sozialdemokraten jedenfalls ganz 
erwünſcht, dem Lande aber wäre ſie bei der erheblichen Zahl 
der Sozialdemokraten nicht nützlich, und ſie iſt auch rechtlich 
nicht begründet. Sollten die Aushebungsbehörden eher von 
einem Sozialdemokraten eine nachtheilige Wirkung auf ſeine 
Kameraden als von der Heeresdisziplin eine günſtige auf den 
Sozialdemokraten erwarten? An der Richtigkeit einer ſolchen 
peilimiftiichen Anſicht würden wir doch Zweifel haben. Liegt 
er fraglichen Mittheilung alſo eine Thatſache zu Grunde? 

— Der bekannte Göttinger We rte und freiſinnige 
Reichstagsabgeordnete Profeſſor von Bahr nimmt in der 
„Nation“ zu der eee über die Ver⸗ 
ee des Zeitungs-Korrektors das Wort 
und ſagt: 

„Es liegt in der Konſequenz des Entſcheidungsgrundes, 

das übrige Perſonal der Drutterel, welches in irgend Weller Wee 
von dem Inhalte eines Preßerzeugniſſes Kenntnuiß erhält und zur 
erſtellung des ig phyſiſch mitwirkt, ſtrafrechtlich verantwort- 
lich zu machen. Alle dieſe Perſonen — unter Umſtänden ſelbſt der 
Druckereibote, der 1 umherträgt — erhalten damit 
aber auch das Recht, ſich der Mitwirkung bei der weiteren Fertig⸗ 
55 eines Bregerzeugnifies, welches ſie für ein möglicher Weile 
trafbaxes halten, zu entziehen. Sie werden ſomit Zenſoren 
(wenigſtens mit ſuspenſivem Veto) des Preßerzeugniſſes und der 
en Zeitſchrift, und man kann ſich denken, welche unle . d⸗ 
lichen Weiterungen — einige Aengſtlichkeit des betheiligten Per⸗ 
ſonals vorausgeſetzt — daraus für die Tagespreſſe, die raſch zu 
arbeiten gezwungen tft, hervorgehen müſſen: ift doch ſchon berichtet 
worden, I; der Redakteur einer Zeitung aus jenem Grunde ge- 
richtliche Hilfe gegen die Weigerung eines Druckers habe in An⸗ 
ſpruch nehmen müſſen. Das Beunruhigende der reſchsgerichtlichen 
Entſcheidung liegt aber einerſeits in der weitumfaſſenden Bedeutung 
der ſehr kurz und allgemein gehaltenen Begründung, andererſeits 
und ganz beſonders in den Umſtänden des von dem Urtheil ſelbſt 
referirten Falles. Es hat ſich da anſcheinend gehandelt um den 
Beweis der Wahrheit einer Wedge welche, dieſen Beweis 
vorausgeſetzt, einen beleidigenden Charakter nicht beloß, und um 
die Rechtfertigung einer nur unter Umſtänden beleidigenden 
Aeußerung nach Maßgabe des 8 193 des Strafgeſetzbuchs. Dieſe 
Fragen kann das Perſonal der Druckerei der allgemeinen Regel 
nach überhaupt nicht beurtheilen. Verlangt man von ihm nach 


b verſteckten und aa nt Beziehungen eine Beurtheilung 
er Erlaubtheit oder Unerlaubtheit des Inhalts eines Preßerzeug⸗ 
niſſes, ſo heißt dies das natürliche und daher auch wohl vom Ge⸗ 
ſe eber n a 5 Verhältniß umkehren, nach welchem der 
Schriftſteller und nicht der Schriftſetzer endgiltig über die Ver⸗ 
öffentlichung eines literariſchen Erzeugniſſes zu entſcheiden hat.“ 

— Aus Schleswig⸗Holſtein wird der „Voſſ. Ztg.“ 
geſchrieben: Der nationalliberale Parteitag iſt aus den 
Herzogthümern ſtark beſchickt worden; die wichtigſten Vereine 
haben in dieſer Woche ihre Vertreter gewählt und beſonders 
die holſteiniſchen Kreiſe dürften ſtark vertreten ſein. Der Partei⸗ 
tag erregt diesmal ein größeres Intereſſe, da er mit der Ent⸗ 
ſcheidung über die ganze oder theilweiſe Beſeitigung der 
Kornzölle zuſammenfällt. Dieſe Entſcheidung iſt ſelbſtver⸗ 
ſtändlich für die Seegegenden Deutſchlands von ganz beſon⸗ 
derer, für Schleswig⸗Holſtein von der größten Wichtigkeit. 
Von zwei Meeren umſpült, auf den Handel mit Dänemark 
und dem ſkandinaviſchen Norden angewieſen, iſt die Freiheit 
des Verkehrs die natürliche Grundbedingung ihrer wirthſchaft⸗ 
lichen Wohlfahrt, die ſich zu entwickeln begann, als England 
die Kornzölle aufhob. Die Getreidezölle haben ſicher nur einer 
kleinen Zahl von Großgrundbeſitzern in Schleswig⸗Holſtein 
Segen gebracht, denn die Provinz baut nicht ſo viel Roggen 
als ſie verzehrt, ſie iſt auch genöthigt, Futterkorn einzuführen. 
Unter den jetzigen abnorm hohen Preiſen leiden die kleineren 
Landwirthe gerade ſo ſchwer als die Konſumenten, und es iſt 
im höchſten Grade wünſchenswerth, daß der künſtlichen Ver⸗ 
theuerung des Brotes ſo ſchnell als möglich ein Ende bereitet 
werde. Der nationalliberale Abgeordnete Dr. Roving hat 
gegen die Kornzölle geſtimmt und die Annahme erſcheint be⸗ 
gründet, daß die Schleswig⸗Holſteiner auf dem nationallibe⸗ 
3 Parteitage ſich einmüthig für ihre Betheiligung erklärt 
haben. 

— Ueber den nachtheiligen Einfluß der hohen Glaszölle 
klagt im Jahresbericht der Handelskammer zu Frankfurt a. M. die 
in Deutſchland hochentwickelte Fabrikation von Trocken⸗ 

latten für Photographie. Als Hilfsſtoffe kommen für dieſe 
Induſtrie beſonders in Betracht ſalpeterſaures Silber und Fenſter⸗ 
glas. Nach einem Hinweis auf die Verminderung des Gewinns 
durch das Steigen der Silberpreiſe bemerkt der Bericht: „Neben 
der Wen der Silberpreiſe fand eine Preisſteigerung auch bei 
dem Fenſterglas ſtatt. Die Trockenplatten- Fabrikation kann nur 
engliſches Glas oder höchſtens belgiſches Glas verwenden. Deutſches 
Glas iſt nicht verwendbar, weil es zu ungleich in der Dicke und 
u krumm iſt, das heißt nicht eben genug wie das engliſche Glas. 

ie deutſchen Fabrikanten ſind durch Zoll geſchützt und geben ſich 
aus dieſem Grunde keine Mühe, glei utes Glas wie die aus⸗ 
wärtigen Fabrikanten zu liefern. In Folge hiervon iſt der Preis 
des Glaſes in England um 50 Proz. geſtiegen, was einen bedeu⸗ 
tenden Ausfall am Gewinn bei der Fabrikation ergiebt. Im Wett⸗ 
bewerbe auf dem Weltmarkte ſpielt dieſer Aufſchlag des Glaſes 
eine wichtige Rolle, da nur bar und Belgien hierbei in 
Betracht kommen, indem in dieſen beiden Ländern die Fabrikation 
von Trockenplatten eine große Ausdehnung gefunden hat. Eine 
Herabſetzung des Zolles auf Fenſterglas wäre deshalb gerecht⸗ 
fertigt. Erleichterungen bei der Verzollungsweiſe für dieſe licht⸗ 
empfindlichen Artikel ſind für den Geſchäftszweig zu einem lang⸗ 
gefühlten Bedürfniſſe geworden“. . . 

— Der erſte deutſche Gerichtstag auf Helgoland iſt, 
wie von dort gemeldet wird, inſofern als höchſt charakteriſtiſch zu 
erwähnen, als nur der Gerichtshof tagte, ſeine Aufgabe aber bald 
erfüllt hatte, da weder ein Kläger noch ein Beklagter erſchienen 


war. 

— Die Lehrergehälter in Bremen ſind nach Erlaß eines 
neuen Geſetzes über Erhöhung der Beamtengehälter, wie folgt, 
normirt worden: Die ordentlichen Volksſchullehrer ſtiegen früher 
von 1500 auf 2700 Mark, jetzt von 1500 auf 3000 M. Vorſteher 
früher von 2700 auf 3750, jetzt von 3500 auf 4500, Hilfslehrer 
früher von 1000 auf 1300, jetzt von 1100 auf 1500. Akademiſche 
Gymnaſiallehrer früher von 3000 auf 5500, jetzt von 2500 auf 6500. 

— Der Regierungspräſident von Liegnitz hat auf Grund einer 
Miniſterialverfügung die Magiſtrate aufgefordert, durch Erhöhung 
der Ei ndejteuer auf den höchſten geſetzlich zuläſſigen Satz von 
20 Mark der überflüſſigen Zunahme der Hunde entgegenzutreten. 

Aus dem Oberbergamtsbezirke Dortmund, 31. Mai. Es 
iſt augenblicklich ſehr ſtill im Bezirke geworden, von Verſammlungen 

ört man nichts mehr, abgeſehen von den . Zuſammen⸗ 
ünften, welche die 1 1585 abhalten. Seit Beendigung des 
Strikes iſt beinahe ein Monat ien man merkt von dem Aus⸗ 
ſtand nichts mehr, nur die entlaſſenen Bergleute erinnern 


1889 geſchehen iſt, Leute, die noch keine Grube von 


daran. Die Geſammtzahl iſt eine ſehr große, allein auf den Krupp⸗ 
ſchen Zechen Hannover 1 und 2 beträgt ſie mehrere Hundert. 
Unſerer Anſicht nach, bemerkt die „Frankf. Salt ſollte man ver⸗ 
geben und vergeſſen und die Leute wieder in Arbeit nehmen, ſo⸗ 
weit es ordentliche Bergarbeiter waren. Die Entlaſſenen müſſen 
doch durch andere erſetzt werden und da nimmt man, wie dies auch 
nnen geſehen 
haben. Die Sicherheit des Betriebes wird dadurch keineswegs 
vermehrt. Die Leute haben n die Arbeit ohne Kündigung 
niedergelegt und waren kontraktbrüchig, aber ſie haben doch genug 
gebüßt, da fie einen ganzen Monat don der Arbeit ausgeſchloſſen 
geweſen ſind. Dadurch, daß man die Leute noch weiter von der 
Grubenarbeit ausſchließt, verbittert man ſie und andere dazu. Ver⸗ 
geben und vergeſſen — das wäre großmüthig und klug. Als 
Schwäche würde es gewiß nt ausgelegt werden. 

„Von der Saar, 31. Mai. „König Stumm“ hat bereits im 
Reichstage der „Kölniſchen Zeitung“ ſein Allergewaltigſtes Miß⸗ 
allen über die Art und Weiſe kund gegeben, wie ſie über ſeine 

eichstagsreden berichtet. Jetzt kündigt das „Saarbr. Gewbl.“, 
wie bereits mitgetheilt, eine Sonderausgabe der Stummſchen 
Reden an, die bei Gelegenheit der Berathung des Arbeiterſchutz⸗ 
geſetzes gehalten wurden, und zwar wird die Berichterſtattung der 
„Köln. da” ausdrücklich als Grund für dieſe Maßnahme ange⸗ 
führt. Derartige Maßnahmen, heißt es, wären überflüſſig, wenn 
die in unſeren Kreiſen verbreitete „Köln. Bi. ihren Aufgaben 
gerecht zu werden vermöchte, und wenn fie nicht bedauerlicher Weile 
von ihrer früheren Auffaſſung über die Pflichten eines Weltblattes 
ſo weit herabgeſtiegen wäre, daß ſie ſich zum Werkzeuge einer eng⸗ 
herzigen Ranküne gegen einen Abgeordneten hergiebt, der ſtets auf 
der Breſche geſtanden hat und noch heute ſteht, um die bürgerliche 
Geſellſchaft gegen den ſozialdemokratiſchen Anſturm zu vertheidigen.— 
Das kommt davon, meint die „Frankf. Ztg.“, daß die „Köln. Ztg.“ 
beim Widerſtreit der konkurxirenden Intexeſſen das Zuſammengehen 
mit den niederrheiniſch⸗weſtfäliſchen Schutzzöllnern für vortheil⸗ 
hafter hält, als das mit den Leuten an der Saar; und das kann 
König Stumm abſolut nicht vertragen. Er iſt es gewohnt überall 
die erſte Geige zu ſpielen und verfolgt unbarmherzig und ohne 
Gnade Alle, die ſeine Omnipotenz anzugreifen wagen. Was die 
Sonderausgabe ſeiner ſozialpolitiſchen Reden betrifft, io wäre es 
vielleicht nicht unpaſſend, wenn ihr als Anhang ein Exemplar ſeiner 
Arbeitsordnung, ſowie eine Sammlung der Ukaſe hinzugefügt 
würde, vermittelſt deren unliebſame Zeitungen, widerſpenſtige Ge⸗ 
werbetreibende u. A. geboykottet worden ſind. Das würde der 
Keiben immerhin wenigſtens einigen kulturhiſtoriſchen Werth ver⸗ 
eihen. 

Köln, 31. Mai. Der bekannte hieſige Stadtverordnete und 
Landtagsabgeordnete Julius Bachem hat ſein Mandat als Stadt⸗ 
verordneter niederlegt. Wie Herr Bachem in einer Erklärung in 
der „Niederrh. Volks⸗Ztg.“ mittheilt, wird er ſich wegen eines vor 
Jahren begangenen ſittlichen Fehltritts eine große . . 
im öffentlichen Leben der Heimath auferlegen. Die Erklärung ſo 
nach der „Rhein,⸗Weſtf, Ztg.“ im Rheinlande das größte Aufſehen 
erregt haben.“ Sein Abgeordnetenhausmandat wird Herr Bachem 
Mitte Juni niederlegen. - ; 

Köln, 31. Mai. Eine Regierungsmaßnahme, die in breiten 
Schichten der Bevölkerung unſerer Stadt vollem Verſtändniß be⸗ 

egnen wird, macht hier von ſich reden. Die Stadtverordneten 
atten kürzlich dem nunmehr auch zum Beigcordneten⸗Bürger⸗ 
meiſter erwählten Stadtbaurath Stübben in Anbetracht ſeiner 
Verdienſte um die Stadterweiterung eine Dotation von 50 00 
Mark verliehen, welchem e die ſtaatliche Genehmigung 
verſagt wurde. Gewiß würdigt man hier in allen Kreiſen die 
Wee des Herrn Stübben, dem ja auch kürzlich bei der An⸗ 
weſenheit des Katſers eine Ordensdekoration zu Theil wurde; aber 
wohin ſollen die Gemeindekaſſen kommen, wenn es ſich etwa ein⸗ 
bürgern ſollte, verdienten Beamten der Stadt ſolche Summen 
neben dem ohnehin recht hübſchen Gehalte zuzuſprechen? 

Aus der Provinz Sachſen, 30. Mai. Aus Sömmerda wird 
berichtet: Infolge der hohen Getreidepreiſe iſt hier der Preis 
des Brotes auf 15 Pf. pro Pfund denegun Weißbrötchen 
und Semmeln ſind jetzt kleiner als im Theuerungsjahre 1847. 
Riſnd⸗ und Kalbfleiſch koſtete damals nur 5 Pf. pro Pfund 
mehr als jetzt das Brot. 5 

Aus Sachſen. Wie neuerdings aus Chemnitz berichtet wird, 
iſt die gegenwärtige Lage des Strumpfwaarengeſchäftes 
eine ſehr traurige. Der Abſatz nach den Vereinigten Staaten von 
Amerika iſt ſeit dem Inkrafttreten des Mac Kinley⸗Tarifs ſo un⸗ 
bedeutend, daß ſogar die ſchlimmſten Prophezeiungen der ärgſten 
Schwarzſeher in Erfüllung gegangen ſind. 


Rußland und Polen. 


„In Rußland vergeht kein Tag ohne neue Maßregeln 
gegen die Juden. So müſſen jetzt jüdiſche Militärärzte 
entweder zur orthodoxen Kirche übertreten oder ihre Stellung 
aufgeben. Jüdiſche Mediziner dürfen 0 ferner nicht in 
den Staatsdienſt treten. Den Juden ſoll auch nicht länger 


geſtattet ſein, das erbliche Bürgerrecht zu erwerben, welches 
— unbeſchränkten Niederlaſſung in jeder Stadt des Reiches 
erechtigte. 

Wie die „Köln. Zig.“ meldet, iſt die Bahn von Peters⸗ 
burg nach Moskau ſeit acht Tagen militäriſch beſetzt; 
der Kaiſer wird aus Moskau ſehr bald nach Petersburg zu⸗ 
rückkehren, hierauf nach Schluß des Reichsraths nach der 
Krim reiſen und daſelbſt mit der Kaiſerin und dem Groß⸗ 
fürſten Georg einige Zeit verbleiben. Auf der Rückfahrt nach 
Petersburg trifft das Kaiſerpaar mit dem Großfürſten Thron⸗ 
folger im Juli in Moskau zuſammen. 

Sämmtliche Moskauer Zeitungen veröffentlichen folgende 
Bekanntmachung des Polizeipräſidenten von Moskau 
in Betreff der Juden: 

1) den Polizeivorſtänden der Städte wird hierdurch in Exinne⸗ 
rung gebracht, daß von den Hinterbliebenen jüdiſcher Gelehrten 
nur der Wittwe lebenslänglicher Aufenthalt in Moskau geſtattet 
iſt, während die Söhne mit dem 21. Lebensjahre, die Töchter mit 
ihrer Verheirathung das Aufenthaltsrecht verlieren. 2) Sämmtliche 
nach Moskau zu reiſenden Juden haben ſich durch eigenhändige 
Unterſchrift zu verpflichten, nach Erledigung ihrer Geſchäfte Moskau 
ſofort wieder zu verlaſſen. Die Reviervorſtände ſind angewieſen, 
„ Strengſte über die Erfüllung dieſer Verpflichtung zu 
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Gleichzeitig mit dieſer Verfügung erläßt der Unter⸗ 
richtsminiſter ſeinerſeits ein Rundſchreiben, in welchem das 
vom Jahre 1876 herrührende Geſetz, welches den Eltern jüdiſcher 
in Kiew eine Schule beſuchender Kinder der Aufenthalt daſelbſt 
geſtattete, wieder aufgehoben wird. Fortan dürfen überhaupt 
nur ſolche Kinder in Kiew zur Schule gehen, deren Eltern das 
dauernde Aufenthaltsrecht genießen. 


Italien. 


Crispi veröffentlicht in der Juninummer der „Contempo⸗ 
rary Review“ einen Artikel über die italieniſch⸗franzöſiſchen 
Beziehungen. Die Urheberſchaft wird verhüllt durch die Be⸗ 
zeichnung „by an italian statesman“. Er weiſt in dieſer Darle⸗ 
gung nach, daß Italten Frankreich blutwenig verdanke, daß Napo⸗ 
leon III. im Herzen ein Feind Italiens geweſen ſei. Deshalb habe 
auch Mazzini aus allen Kräften Napoleons Vorſchlag zu einem 
italieniſchen Staatenbunde bekämpft und den Anſchluß an Piemont 
behufs Erreichung der nationalen Einheit angerathen. Dem ur- 
ſprünglichen Feldzugsplan von 1866 zufolge hätten Preußen und 
Italiener gleichzeitig unter Maskirung der Feſtungen gegen Wien 
vorrücken ſollen. Durch Napoleon ſei dieſer Plan rückgängig ge⸗ 
macht und das Vordringen gegen das Feſtungsviereck durchgeſetzt 
worden. Das Ergebniß war die Niederlage bei Cuſtozza. Im 
übrigen leugnet Crispi, daß die Finanzkräfte Italiens zwecklos ver⸗ 
geudet worden ſeien, und weiſt auf das Entgelt hin, das in Geſtalt 
von Häfen, Bahnen, Wegeanlagen, „Telegraphen, Verſtärkung und 
Ausrüſtung von Heer und Flotte für die gemachten Ausgaben recht 
greifbar und augenfällig gegeben ſei. 


Rumänien. 

* Wie aus Bukareſt geſchrieben wird, hat es in rumäniſchen 
Regierungskreiſen peinliches Aufſehen erregt, daß es der 
Kaiſer von Rußland und ſeine Vertretung am rumäniſchen 
Jus nicht für nöthig befunden hatten, anläßlich des Regierungs⸗ 

ubiläums Carols J. irgend ein Lebenszeichen von ſich zu 
geben. Während der Sultan nach orientaliſcher Sitte dem königl. 
Jubilar werthvolle Geſchenke, alle übrigen in Bukareſt diplomatiſch 
vertretenen Mächte aber demſelben durch ihre Repräsentanzen 
Glückwunſchſchreiben überreichen ließen, konnte man ſich an der 
Newa nicht enthalten, den Aerger darüber, daß kein wie immer 
gearteter Regierungswechſel Rumänien in das Fahrwaſſer der 
ruſſiſchen Orientpolitik zu leiten vermag, durch eine vollſtändige 
Ache org, des Jubiläums an den Tag au legen. Ob auch die 
ruſſiſche offiziöſe Preſſe die Demiſſion des Miniſteriums Bratiano 
und den Rücktritt der „ von den Regierungsgeſchäften bes 
jubelt und die Uebernahme der Staatsleitung durch die gegen⸗ 
wärtige Regierung als den Beginn einer neuen, nationalen Ent⸗ 
wickelungsperiode in Rumänien begrüßt hat, der Verlauf der 
Thatſachen ſcheint den in Petersburg in das Miniſterium Florescu 
9 Erwartungen ganz und gar nicht entſprochen zu haben. 

die äußere Politit Rumäniens beruht eben heute auf viel zu feſten 
Grundlagen, als daß ſie durch ein Uebergangs⸗Miniſterium der 
Partei Catargiu⸗Vernescu aus den Geleiſen gebracht werden 
könnte. Kleine Ciebesdienſte und gefällige Rückſichtnahmen auf 
die hochgradige Empfindlichkeit des Caxenſtaates haben aber 
an der Newa nur dann einen Anwerth, wenn ſie als Belege 
politiſcher Vaſallentreue gelten können. Und weil das bei Rumänien 
nicht der Fall iſt und weil hier nicht einmal eine ruſſenfreundliche 
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Kleines Feuilleton. 


+ Goethe als Theaterleiter. In den von Berthold Litzmann 
herausgegebenen Theatergeſchichtlichen Forſchungen“ beleuchtet der 
Archivardirektor Burkhardt die außerordentlichen N 
mit denen Goethe als Theaterdirektor zu kämpfen hatte. Weimar, 
für welches Goethe die „Hofbühne“ gründete, war eine Stadt von 
kaum 6000 Einwohnern, „die in ihrer Entwickelung noch nicht viel 
über die Herderſche Definition: Ein Mittelding zwiſchen Dorf und 
Hofſtadt, hinausgekommen war.“ Weimar war arm, der Hof nicht 
glänzend ſituirt, denn die ſchweren Zeiten von Kriegs⸗ und Hungers⸗ 
noth waren noch nicht überwunden. Das Schloß, 1774 durch 
Brand vernichtet, erhob ſich nur 88 aus den Trümmern. 
Dem d auch die fürſtliche Subvention, welche Goethe zu 
Gebote ſtand. Dieſelbe betrug vom 7. Mai bis 25. September 
1791 ganze — 1098 Thaler, und wurde auch in der Folge nur 
wenig erhöht, wofür denn freilich auch ſeine aus ganz Deutſchland 
zuſammengeleſene Truppe für Schauſpiel und Oper insgeſammt 
aus — 16 Perſonen beſtand. Unter ſolchen Umſtänden wird es 
uns nicht gerade ſonderlich Wunder nehmen, wenn wir exfahren, 
daß die Oper keine eigenen Choriſten hatte, ſondern daß, zum 
knen Aerger des Generalſuperintendenten Herder, der darob einen 
angen und harten Kampf mit Goethe führte, die Zöglinge des 
duc fn felt pädagogiſchen Seminars für dieſe eintraten und alſo 
auch in ſolchen Singſpielen, wie der luſtige Schuſter von Baer und 
ähnlichen, mitagiren mußten. Begreiflich iſt auch, daß bei der ge⸗ 
ringen Anzahl der vorhandenen theatraliſchen Kräfte dieſe ſehr an⸗ 
eſtrengt wurden, zumal bei dem ſo ſehr beſchränkten Den 
reife eine fortwährende Abwechslung im Repertoire herrſchen 
mußte, und Goethe es auch mit den Proben nichts weniger als 
leicht nahm. Dazu kam, daß, wenn kaum die Weimarer Winter⸗ 
aiſon zu Ende war, man nach dem benachbarten kurſächſiſchen 

uchſtädt 08, das, damals ein viel beſuchtes Luxus⸗ und Mode⸗ 
bad, die 5 echten Weimarer Einnahmen aufbeſſern mußte, und 
wo man auch, obgleich in einer hölzernen Bretterbude ſpielend (mit 
einem Goethe als Direktor), an 40 Spieltagen ſoviel erzielte, als 
zu Weimar in 100 Tagen. Und wie waren die Gagen dieſes „Hof⸗ 
oh dier beſchaffen? Bei allen, auch bei den Sängern, bewegte 
die wöchentliche Gage (ſie wurden wöchentlich ausgelohnt, wie 


heutzutage nur bei den Arbeitern) zwiſchen — 5 und 8 Thalern. 
Garderobengelder kannte man noch nicht. Die Zuſchüſſe für den 
perſönlichen Aufenthalt an fremden Orten — denn außer in Lauch⸗ 
ſtädt ſpielte man auch zeitweilig in Rudolſtadt, Erfurt und Leipzig 
— fielen kaum ins Gewicht, und die Reiſediäten für einen „Akteur“ 
betrugen nicht mehr als täglich 19 Groſchen. Dafür wurden 
aber auch in Erfurt (auf den anderen Weimariſchen Bühnen aller⸗ 
dings etwas mehr) 8, 4 und 2 Groſchen als Eintrittspreiſe ent⸗ 
richtet, und dementſprechend war das Honorar für Bühnenmanu⸗ 
ſtripte. Für Schillers Wilhelm Tell z. B. zahlte Goethe — 150 
Thaler, „das größte Honorar“, bemerkt der Herausgeber, „welches 
während ſeiner Leitung aach nicht zum zweiten Male gewährt wurde. 


* Profeſſor Robert Koch iſt bekanntlich I: feiner Rückkehr 
aus Aegypten damit beichäftigt, die in dem Tuberkulin enthalte 
nen heilſamen Stoffe rein darzuſtellen und von allen ſchädlich wir⸗ 
kenden Beſtandtheilen zu befreien. Die et erfährt dazu 
noch, daß Profeſſor Koch bei feiner bevorſtehenden Publikation neue 
Forſchungsmethoden mittheilen wird, die für den Fortſchritt der 
ärztlichen N zweifellos von großer Bedeutung ſein wer⸗ 
den. Der Abſchluß dieſer Arbeiten wird davon abhängen, wann 
Profeſſor Koch nach dem neuen Inſtitut für Infektionskrankheiten 
überſiedeln kann, wo ihm reichlichere Mittel für ſeine Forſchungen 
als jetzt zu Gebote ſtehen. ie baulichen Arbeiten an dem klini⸗ 
ſchen netitut werden voraussichtlich im nächſten Monat vollendet 
fein. Daſſelbe 2 ſieben Baraden für 168 Kranke und zwei 
Wohnbaracken für Wärter und Wärterinnen. Auch die innere 
Einrichtung des an der Charite belegenen Triangel⸗Grundſtücks, in 
welchem die wiſſenſchaftliche Abtheilung untergebracht wird, 
chon ſehr weit vorgeſchritten. Als Vorſteher der wiſſenſchaftlichen 
btheilung iſt der bisherige erſte Aſſiſtent Kochs, Stabsarzt Dr. 
Richard Pfeiffer, auserſehen, der ſich erſt vor Kurzem als Privat⸗ 
Dozent für Hygiene habilitirte und als einer der tüchtigſten unter 
den jüngeren Bakteriologen gilt, während als Vorſteher der 
kliniſchen Abtheilung der durch ſeine wiſſenſchaftlichen Leiſtungen 
auf dem Gebiete der Infektionstrankbeiten bereits bekannte Pro⸗ 
Kor Ludwig . gewonnen “ift. Profeſſor Koch wird, um 
‚ganz feinen Arbeiten widmen 1 können, auch an dem neuen 
ftitut keine akademiſchen oder kliniſchen Vorleſungen halten. 


— 
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+ Eine Soirde bei dem jüngſten ee Akade⸗ 
miker Pierre Loti gehörte von jeher zu den Exeigniſſen der 
Pariſer Salſon um ihres phantaſtiſchen. Charakters halber. Der 
berühmte Romancier liebt es, die Einbildungskraft ſeiner Gäſte zu 
beſchäftigen und nach einer beſtimmten Richtung hin in Anſpruch 
u nehmen. So arrangirte er vor einem a eine arabiſche 
(bendunterhaltung. Durch ein chineſiſches Vorzimmer an einer 
echten japaniſchen Pagode vorüber paſſirte man zunächſt ein gothi⸗ 
ſches Kabinet und befand ſich dann in einem breiten, künſtlich er⸗ 
leuchteten Korridor, an deſſen Wänden bläuliches Mondlicht herab⸗ 
zufließen ſchien. Dann ſtieg man mehrere Stufen hinauf, ſchob 
einen ſchweren Teppich bei Seite und befand ſich in — Marokko. 
Tropfſteingewölde, Marmorſäulen, teppichbedeckte Wände und das 
Ganze von ſilbernen 3 die an Ketten von der Decke herab⸗ 
hingen, geheimnißvoll erleuchtet. In der Mitte des Raumes ſteht 
Lott ſelbſt in goldgeſtickter arabiſcher Tracht, ein Schwert an der 
Seite, das ihm der Sultan von Marokko geſchenkt. Hier empfängt 
er ſeine Gäſte, für die ebenfalls orientaliſches Koſtum de rigueur 
iſt. Morgenländiſche 4 N n e N Winkel. 
Dem Haupteingang gegen rblickt man eine teppichverhängte 
Tönt die bon wel rieſigen, bis an die erf bewaffneten Be 
bewacht wird. Durch eine ſchmale Fenſteröffnung iſt es geſtattet, 
einen Blick in den Harem zu werfen. Da ſitzen mit 8 
Beinen, in reichgeſtickte Kiſſen zurückgelehnt, Frau Loti als Rumä⸗ 
nierin, die Gräfin Diana Beauſacque als Marokkanerin und eine 
Maſſe von Odalisken und Sklavinnen. Und nun beginnt ein 
regelrechtes orientaliſches Konzert, in welchem die Stimme der 
Madame Littré, einer Nichte des berühmten 2 ſich in 
flötenbegleiteten Soli beſonders hervorthut. 2 den Pauſen wer- 
den Haxemskonfekt und andere Erfriſchungen 5 deren 
. und Miſchung den Gaumen fremdartig. 
bend bei Pierre Loti hinterläßt einen ſeltſamen Eindruck, der aus 
derſelben Miſchung von Einbildung und Wirklichkeit reſultirt, die 
einen Schriften zu ſo großen Erfolgen verholfen hat. Geſell⸗ 
5 . und literariſcher Haſchiſch, die Sinne gefangen nehmend 
und abſtumpfend. Die Akademie hat das geiſtige Genußmittel 
patentirt, die Bücher Lotis werden noch mehr gekauft werden, ſeine 
Soiröéen noch beſuchter jein. 


Regierung die unter dem Miniſterium Bratiano eingeſchlagene 
auswärtige Politik zu ändern vermochte, ſucht man in Petersbur 
die Tirfade dieſer Beharrlichkeit an höherer Stelle und ſcheut fü 
nicht, einen Fürſten zu verletzen, welcher die ruſſiſche Armee 
ſeinerzeit aus arger Verlegenheit befreite, in welche ſie vor Plewna 
durch Unterſchätzung des Gegners und durch die Unfähigkeit der 
eigenen Heeresleitung gerathen war. ; 


* er T fei in d 

* Newyork, 28. Mai. Vor wenigen Tagen feierte in der 
mächtig emporblühenden Stadt Buffalo, im Staate Newyork, der 
deutihe „Jungmännerperein“ ſeinen fünfzigjährigen Stiftungs⸗ 
tag. Dieſer Verein, der gegenwärtig mehr als 1700 Mitglieder 
zählt, die ſich gern „Cleveland⸗Demokraten“ nennen, beſitzt 
ſeit einer Reihe von Jahren ein eigenes prächtiges Gebäude, zu 
welchem Grover Cleveland, damals Gouverneur des Staates New⸗ 
yort, den Grundſtein legte, und eine vortreffliche deutſche Bibliothek; 
ſeit ſeinem Beſtehen hat der Verein ſich das Ziel geſteckt, die 
deutſche Bevölkerung Buffalos und, ſo weit es ſonſt noch in ſeiner 
Macht ſteht, auch in anderen Städten auf den Gebieten der Kunſt, 
der Wiſſenſchaften und der politiſch⸗ſozialen Verhältniſſe zu fördern. 
Vor wenigen Tagen hielt nun Cleveland als Ehrengaſt des Vereins 
eine Rede, welche in weiten Kreiſen Aufſehen erregt und wegen 
ihrer politiſchen Bedeutung in der engliſchen wie der deutſchen 
Tagespreſſe vielfach beſprochen wird, da ſie zweifellos bei der im 
kommenden Jahre ſtattfindenden Präſidentenwahl nicht ohne Ein⸗ 
fluß zu Gunſten Clevelands bleiben wird. Letzterer ſagte u. A.: 
„Ich begreife es, daß das Hauptziel des Jungmänner⸗Vereins 
darauf gerichtet ft, die Kenntniß und die Verbreitung der deutſchen 
Literatur zu fördern, ſowie die guten Seiten des deutſchen Charak⸗ 
ters auch diesſeits des Ozeans zu pflegen. ane e Poeſie und 
Kunſt ſtehen bei keiner Nation in höherer Blüthe, als bei den 
Deutſchen. Schon ſeit langen Jahren hat deutſche Kultur unter 
uns wohlthätig gewirkt und das kraftvolle und betriebſame Element 
des wahren Amerikanerthums gehoben. Im Unabhängigkeitskriege 
kämpften die Deutſchen auf Seiten der Amerikaner und errangen 
einen gemeinſamen Sieg. Dies haben ſie auch im Bürgerkriege, 
wo es ſich um die n bg der Union und um Abſchaffung der 
Negerſtlaverei handelte, redlich gethan.“ Schließlich bemerkte der 
Redner, daß eine weile Sparſamkeit zum Gedeihen eines jeden 
Volkes nöthig jei. In jüngſter Zeit ſcheine die nationale Geſetz⸗ 
gebung der Vereinigten Staaten dies nicht beachtet zu haben. Vor 
wenigen Jahren zahlten die patriotiſchen Bürger der Union willig 
53 000 000 Dollars Penſionsgelder. Unlängſt habe die Bundes⸗ 
geſetzgebung eine dreifach ſo hohe Summe zu demſelben Zwecke be⸗ 
willigt. Vor nicht langer Zeit habe man dagegen proteſtirt, daß 
der Kongreß eine Fluß⸗ und Hafenbill, die 11000 000 Dollars ver⸗ 
langte, angenommen; zung wurde zu demſelben Zwecke die doppelte 
Summe bewilligt, aber das Volk ſchwieg dazu. Cleveland ſchloß 
ſeine Rede damit, daß man dem Volke die Gefahren klar machen 
müſſe, welche ihm aus der Verſchwendung öffentlicher Gelder mit 
Nothwendigkeit drohten. 


Afrika. „ ee 

Daß der Sklavenhandel auch im Gebiete der Bri s 
Oſtafrikaniſchen Gefellſchaft 5 nicht unterdrückt iſt, beweiſt 
ein Bericht des in Dienſten derjelden ſtehenden Kapitäns Lugard, 
welcher am Tſavo auf eine Sklavenkarawane ſtieß. Ein Mann 
an der Spitze des von Lugard geführten Zuges hat 15 Mädchen 
in Feſſeln geſehen. Lugard ſelbſt befreite einen gefeſſelten Mann 
und fand eine Sklavin, ſowie drei junge Kinder, von denen zwei 
beinahe dem Hungertode erlegen wären. Die gewöhnlichen Träger 
der Karawane wurden, nachdem man denſelben die Waffen abge⸗ 
nommen hatte, laufen gelaſſen und nur zwei Männer von höherem 
Range und ein Knabe wurden als Zeugen zurückbehalten und unter 
Bebedung als Gefangene vom Kibwezi zur Küſte gelandt, Nach 
Ausſage dieſer Leute ſind die Eigenthümer und Leiter der Kara⸗ 
wane ausnahmslos in Mombaſa zu Hauſe, alſo in dem Hauptorte 
der Britiſch⸗Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft. 


China. 


»Der unlängſt aus Paris nach Verübung bedeutender Schwin⸗ 
deleien verſchwundene chineſiſche Geſandtſchaftsſekretär Tſcheng⸗ki⸗ 
tong iſt von einem Gerichtshof, der ſich aus den ſechs Mitgliedern 
des großen Raths Li⸗hung⸗tſchang, Ole Hopu, En⸗tſcheng, Jen⸗ 
tſching⸗ning, Fu⸗kun, Tſchang⸗tſchi⸗wang zuſammenſetzte, zum To dee 
durch Enthauptung verurtheilt. Tſcheng⸗ki⸗kong kann gegen 
dieſes Urtheil die Berufung ag. allein er wird jedenfalls nicht 
in feine Heimath zurückkehren. ie Chineſen enthaupten keinen, es 
wäre denn, daß ſie ihn haben. 


Lokales. 


Poſen, 1. Juni. 

—b. Der Neumärkiſch⸗Poſener Bezirksverband der Geſell⸗ 
en für Verbreitung von Volksbildung hielt am Sonn⸗ 
abend Abend und Sonntag in Gneſen ſeine 14. General⸗Verſamm⸗ 
lung ab, die der Vorſitzende Herr Rechtsanwalt Herſe⸗Poſen im 
großen Saale des Hotel de [Europe um 8 Uhr eröffnete. Herr 
Stadtrath Kietzmann-Gneſen begrüßte die Erſchienenen. Herr 
Rechtsanwalt Herſe dankte im Namen des Bezirksverbandes und 
wies auf die Ziele der Geſellſchaft für Verbreitung von Volks⸗ 
bildung hin. Herr Direktor Ernſt⸗Schneidemühl, Mitglied des 
Zentralausſchuſſes der Geſellſchaft, 7 0 die Erſchienenen, die 
den Saal bis auf den letzten Platz füllten, im Namen des Zentral⸗ 
ausſchuſſes. Derſelbe hielt dann eine Rede über die Frage der 
Betheiligung der Frauen an den Volksbildungsbeſtrebungen und 
betonte, von welcher bedeutenden Wichtigkeit dieſe Betheiligung der 
Frau ſei. Herr Privatdozent Jens Lützen von der 9 
Akademie in Berlin demonſtrirte durch Lichtbilder nach Natur⸗ 
Photographien Anſichten aus dem Weltenraum und hielt dazu 


einen erklärenden Vortrag, nach welchem mit einem geſelligen Bei⸗ d 


ſammenſein der Abend beſchloſſen wurde. Am Sonntag wurde um 
10 Uhr Vormittags eine geſchäftliche Sitzung abgehalten. Ju der⸗ 
ſelben 3 die Delegirten im Anſchluß an den gedruckten Jahres⸗ 
bericht des Vorſtandes Wunsche und Anregungen für die zukünftige 
Thätigkeit aus. Ueber eine Beſchwerde des Poſener Handwerker⸗ 
vereins wurde zur Tagesordnung übergegangen, dem Schatz⸗ 
meiſter ertheilte die Verſammlung Entlaſtung für die Rechnung 
Me ahres 1890, worauf ſie den Voranſchlag für 1891 auf 2600 

5 in Einnahme und Ausgabe feſtſtellte. In den Vorſtand 
wur 1 die ſatzungsmäßig ausſcheidenden Herren Chefredakteur 
1 ane Poſen und Gymnaſiallehrer Boltzenthal⸗Küſtrin 
a 1 nn 1 0 5 

ag de EEE on der Sta 

Poſen nach Liſſa nn orſtandes, den Voror 


. Demnächſt 
wurden die Rechnungspr en, abgelehnt worden war chſ 


. er gewählt und damit die geſchäftliche 
Sitzung geſchloſſen. Um 12 Uhr belt dann der Wanderredner der 
Geſellſchaft Herr Dr. Boplmeier-Berlin einen Vortrag über 
„Volksunterhaltungsabende“, erläuterte deren Zweck und Einrich⸗ 
tung und forderte zur Veranſtaltung ſolcher Abende auf. Na 
einer kurzen Diskuſſton, die ſich an dieſen Vortrag knüpfte, ſchlo 
der Vorſitzende mit dem Dank an Alle, welche zu dem gelungenen 
Verlauf des Verbandstages beigetragen, die 14. Generalverſamm⸗ 
lung des Neumärkiſch⸗Poſener Bezirksverbandes der Geſellſchaft 
ur Verbreitung von Volksbildung. Ausführlicheren Bericht be⸗ 
halten wir uns vor. 


umboldt⸗ f 


Anſtellung der Eiſenbahnvorarbeiter als Staatsbeamte. 
Wie die „Werkmeiſter⸗Zlg.“ meldet, haben dieſer Tage über 600 
der älteſten Eiſenbahnvorarbeiter ihre Anſtellung als Staatsbeamte 
erhalten. Damit iſt zugleich Gehaltsaufbeſſerung in ſteigender 
Skala, ſowie Wohnungsgeldzuſchuß, Benfionsberedtigum x, ver⸗ 
bunden. Dieſe Beſſerſtellung verdanken die Vorarbeiter der eige⸗ 
nen Initiative unſeres Kaiſers, welcher angeordnet hatte, daß das 
untere Ku Verbale der Staatsbetriebe in ein feſteres und 

eſicherteres Verhältniß gebracht würde. Mit dem kommenden 
tatsjahre dürfte einem weiteren Theile der Eiſenbahnvorarbeiter 
dieſelbe Freude bereitet werden. An den Gewehrfabriken iſt vor 
einiger Zeit ein gleiches Vorgehen verſucht worden. Dort haben 
die Meiſter ſich aber bedankt; ſie ſtehen ſich als Nichtbeamte beſſer. 

* Die Volks⸗Liedertafel hielt am Sonnabend, den 30. d. M., 
im Tauberſchen Saale das 24. Stiftungsfeſt ab, welches ſehr ſtark 
beſucht war. Das Programm beſtand in Konzert, Theater und 
Tanz. Zur Aufführung a das Vorſpiel aus der Oper: 
„Der Trompeter von Säkkingen“ für Tenor⸗, Bariton⸗ und Baß⸗ 
ſolo, Männerchor und Orcheſter von V. E. Neßler. Ein Genuß 
war es, der den Anweſenden durch die W deſſelben ge⸗ 
währt wurde. Unter der umſichtigen und kundigen Leitung ſeines 
Dirigenten Herrn Huch hat der Verein die Aufgabe, die er ſich 

erteilt hatte, gut gelöſt, das Vorſpiel zum „Trompeter“ machte als 

onzertaufführung denſelben Effekt, wie auf der Bühne. Die 
Muſik wurde von der Kapelle des Leib Huſaxen⸗Regiments Kaiſe⸗ 
rin Nr. 2 ausgeführt. Die Soliſten, welche Vereinsmitglieder 
waren, erfüllten ihre Aufgabe vollſtändig. Der Chor zeichnete ſich 
durch beſondere Friſche und Sicherheit, ſo wie durch eine wohl⸗ 
thuende Klangfülle aus und ſetzte ſicher und präziſe ein, ebenſo 
befleißigte ſich das Orcheſter einer maßvollen ag ae ſo 
daß die Aufführung eine gelungene genannt werden muß: lebhafter 
Beifall belohnte die anerkennenswerthe Leiſtung. Als zweiter 
Theil folgte die einaktige och „Moritz Schnörche“ von G. von 
Moſer, Muſik von Huch. Reicher Beifall belohnte die Spieler 
für ihre guten Leiſtungen. Bei dem darauf folgenden Tanz ent⸗ 
wickelte ſich ein frohgeſtimmtes geſelliges Leben. 

»Die Ortskrankenkaſſe für Buchdrucker, Lithographen 
und Steindrucker hielt am Sonnabend Abend unter Vorſitz des 
Herrn Buchdruckereibeſitzer Förſter ihre ſtatutenmäßige General⸗ 
verſammlung ab. Dem Geſchäftsberichte, welcher ſich in deut⸗ 
ſcher und polniſcher Sprache gedruckt in den Händen der Mit⸗ 

lieder befand, iſt u. A Folgendes zu entnehmen: Das abgelaufene 
Berwaltun sjahr der Krankenkaſſe kann mit Recht als das wechſel⸗ 
vollſte ſeit des Beſtehens der Kaſſe bezeichnet werden. Denn wäh⸗ 
rend ſich der Vorſitz ſeit vielen Jahren in den bewährten Händen 
des leider für die Funde u früh verſtorbenen Herrn 
Buchdruckereibeſitzers Louis Merzba befand, wechſelte derſelbe 
in dieſem Jahre nicht weniger als vier Mal. Während der Krank⸗ 
heit und nach dem Ableben des oben erwähnten Vorſitzenden über⸗ 
nahm der ſtellvertretende Vorſitzende, Herr Buchdruckereibeſitzer 
Seitgeber, die Führung der Aber Arp nach ihm wurde 
dieſelbe Herrn Buchdruckereibeſitzer Knapowski übertragen, der 
jedoch nach kurzer Zeit ſein Amt niederlegte. Der derzeitige ſtell⸗ 
vertretende Vorſitzende, Herr Buchdruckereibeſitzer Chocfeſzynski, 
vom beſten Willen für die Kaſſenverhältniſſe beſeelt, trat ſeines 
körperlichen Leidens halber den Vorſitz an den von der außer⸗ 
ordentlichen Generalverſammlung am 22. Juli in den 
Vorſtand gewählten Buchdruckereibeſitzer Herrn Förſter ab. 
Die zur Kaſſe Verpflichteten, deren Zahl über 400 beträgt, 
brachten im Laufe des vorigen Jahres einſchließlich der 
Beiträge der Arbeitgeber 5498 Mark 26 Pf. auf, wozu 
noch folgende Einnahmepoſten kommen: Eintrittsgelder 19,25 M., 
Zinſen vom Reſervefonds 133 M., dem Reſervefonds entnommen 
1000 M., Kursdifferenz beim Verkauf zweier Pfandbriefe 56,15 M. 
Dieſer Geſammteinnahme von 6706 M. 66 Pf. ſteht eine Ausgabe 
von 6645 M. 71 Pf. 8 der Baarbeitand betrug mithin 
am 1. Januar d. J. 2 Pf., außerdem beſitzt die Kaffe 
einen Reſervefonds von 2712 M. 24 Pf., ſo daß ſich ein Geſammt⸗ 
vermögen von 2773 M. 19 Pf. ergiebt. Nachdem der Herr Vor⸗ 
ſitzende in Betreff dieſes Berichtes noch einige Erklärungen gegeben 
hatte, wurde dem Rechnungsführer von der Verſammlung Ent⸗ 
laſtung ertheilt. Außerdem wurde beſchloſſen, einer vom Bezirks⸗ 
ausſchuß vorgeſchlagenen neuen Eintheilung der einzelnen Kassen 
(7 ftatt 6) und der damit verbundenen Erhöhung der zu leiſtenden 
Kaſſenbeiträge zuzuſtimmen. Auch die Aenderung einiger Para⸗ 
raphen des Kaſſenſtatuts fand die Zuſtimmung der Verſammlung. 
8 die Reviſionskommiſſion wurden die Herren Mattmann, 

ckert und Sobkowski gewählt. Bei der darauf folgenden Vor⸗ 
ſtands⸗Ergänzungswahl wurde ſeitens der Arbeitgeber Herr 
Buchdruckereibeſitzer Förſter wiedergewählt, während für di 
Arbeitnehmer Herr Elsner wieder⸗ und Herr Wielgoſzewski 
neugewählt wurden. Da weitere Anträge nicht vorlagen, ſchloß 
der Vorſitzende mit Worten herzlichen Dankes für die rege Bethei⸗ 
ligung um 10% Uhr die Verſammlung. 


d. Beider Frohnleichnams⸗Prozefſion am Sonntage Vor⸗ 
mittags hat der „Dziennik Bozn.“ im Ganzen 62 Fahnen von 
Innungen, kirchlichen Brüderſchaften und weltlichen Vereinen 
gezählt; auch der polniſche Turnverein „Sokol“ war mit ſeiner 
weißen Fahne erſchienen. Das genannte Blatt iſt von der dies⸗ 
maligen Haltung der Polizei während der Prozeſſion ſehr be⸗ 
friedigt, und ſpricht ſich in dieſer Beziehung folgendermaßen aus: 
„Die Polizei zeigte ſich in dieſem Jahre überaus rückſichtsvoll, ſie 
war faſt nicht auf dem Markte zu bemerken, und geſtattete den 
Gläubigen ſogar, die Trottoirs zu füllen. Wer ſich an das 
frühere Verhalten der Polizei erinnert und es mit dem gegenwärtigen 
vergleicht, der muß zugeſtehen, daß das gegenwärtige taktvoller 
und in ihren Wirkungen le iſt; denn trotz großen Andranges 
wurde die öffentliche Sicherheit durchaus nicht getönt n 
rüheren Jahren war das Beſtreben a ſtets dahin ge⸗ 
richtet, an denjenigen Seiten des Alten Marktes, welche für die 
Prozeſſion nic vollkommen freigegeben waren, d. h. von der Ecke 

er Breslauerſtraße herum an der Süd⸗, Weſt⸗ und Nord⸗Seite 
des Marktes bis zur Ecke der Breitenſtraße, auf dem Bürgerſteige 
den Fußgängerverkehr aufrecht zu erhalten. 

Von Seiten der Ausſtellungs⸗Kommiſſion in Pude⸗ 
witz werden wir erſucht mitzutheilen, daß nicht der Kreisverein 
Schroda ſondern lediglich die beiden Lokalvereine Pudewitz⸗ 
Koſtſchin und Welnau die vor 8 Tagen in Pudewitz ſtattgehabte 
landwirthſchaftliche Ausſtellung veranſtaltet haben. Herr Maſor 
v. Helldorf, der Vorſitzende des Kreisvereins, war nur als Komite⸗ 
Mitglied an der Sache betheiligt. 

enagerie am Grolman⸗Platz war am geſtrigen 
Sonntage ſehr ſtark beſucht und feſſelten ſelbſtverſtändlich die 
Schauſtellungen in der Dreſſur der Thiere ganz beſonders die 
Aufmerkſamkeit des Publikums. Daß die Menagerie ſehr ſchöne 
Exemplare von Thieren aufzuweiſen hat, wollen wir nochmals 
n Dieſelbe wird nur noch kurze Zeit hier anweſend 
ein, und ſei daher nochmals der Beachtung empfohlen. 

„Feuer. Heute Nachmittag ½3 Uhr waren Breiteſtr. Nr. 7 
in einem Kleiderſchranke die in demſelben aufbewahrten Kleidungs⸗ 
ſtücke in Brand gerathen. Von dortigen Perſonen war der 
kleine Brand mit einigen Eimern Waſſer ſchnelt gelöfät worden, 
und kam die inzwiſchen alarmirte Feuerwehr nicht weiter in Thä⸗ 


tigkeit. 
— b. Diebſtähle. Bei einer Durchſuchung in Jerſitz ſind 
geitern bei 7 Arbeiterfrauen 1 1½ Zentner Leinwand und 
äcke gefunden worden, altes Material, welches dem Traindepot 


I) 


vor längerer Zeit geſtohlen worden tft. — Einer be dell elt 
welche ihre Waare in einem Hausflur der Breitenſtraße feil hielt, 
wurden gejter.ı Nachmittag aus der Ledextaſche, die fie umge⸗ 
ſchnallt hatte, 6 M. geſtohlen. — Kurz nach igung der Pro⸗ 
zeſſion am geſtrigen Vormittag ey einer jungen Dame, w 
rend dieſelbe knieend ihr Gebet verrichtete, ein Portemonnaie 

70 Mark aus der Kleidertaſche entwendet. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 1. Juni. [Telegr. Spezialbericht der „Poſ. 
Zeitung.“! Im Abgeordnetenhaus gab Reichskanzler 
v. Caprivi vor der Tagesordnung eine längere Erklärung 
Namens der Regierung dahin ab, daß die preußiſche Regierung 
eine Suspenſion der Getreidezölle beim Bundesrath nicht be⸗ 
antragen werde. Ein Nothſtand ſei nicht vorhanden und auch 
für ſpäter nicht vorauszuſehen, da eine Mittelernte zu erwarten 
ſei; große Vorräthe ſeien ferner vorhanden und ein ausreichen⸗ 
der Import wahrſcheinlich. Bei der vorausſichtlich anhaltend 
ſteigenden Tendenz der Weltmarktpreiſe werde die Zollaufhebung 
zum größten Theil dem Auslande zu Gute kommen. Eine 
mäßige Herabſetzung auf kurze Zeit bewirke keine Verminde⸗ 
rung des Brotpreiſes, ſondern es ſei dazu ein gänzlicher Zoll⸗ 
erlaß nothwendig, wozu ſich aber die Regierung nicht ent⸗ 
ſchließen könne, ſowohl wegen der dadurch erfolgenden Schädigung 
des Handels durch die fehlende Stetigkeit, als auch der Land⸗ 
wirthſchaft durch die Schwierigkeit der Wiedereinführung der 
Zölle und eine Getreideüberſchwemmung. Eine dauernde Beſſerung 
würden die beabſichtigten Ermäßigungen bei den Handels⸗ 
verträgen haben. Darauf entſtand eine längere Geſchäfts⸗ 
Ordnungsdebatte darüber, ob eine Diskuſſion über dieſe Er⸗ 
klärung zuläſſig ſei, was die Abgg. Richter und Rickert 
zur Wahrung der Würde des Hauſes forderten, der Präſident 
v. Köller und die Konſervativen aber verſagten und Erſterer 
auch nicht zuließ. 

Darauf wurde die Landgemeindeordnung berathen. Nach 
einer kurzen Generaldiskuſſion, in welcher Abg. v. Mey er⸗ 
Arnswalde ſich gegen den Entwurf erklärte, wurde $ 1 
bis 47 mit einer unweſentlichen Aenderung angenommen. Eine 
längere Erörterung entſtand dagegen über das Stimmrecht der 
Gemeindeverſammlung, zu dem vecſchiedene Anträge gegen die 
vom Herrenhauſe vorgenommene Aenderung vorlagen, u. a. 
ein Antrag Rau chhaupt auf Wiederherſtellung der ortsſtatu⸗ 
tariſchen Veränderung bei erhöhtem Stimmrecht ſtatt durch den 
Provinziallandtag, während ein Antrag Dziembowski nur 
die Vorausſetzung des Einverſtändniſſes der Oberpräſidenten 
mit dem Provinziallandtag beſeitigen mollte; andererſeits ging 
ein Antrag Rickert auf Beſeitigung jedes erhöhten Stimm⸗ 
rechts, reſpektive eine Verlegung der Entſcheidung von Ver⸗ 
änderungen deſſelben in die Gemeindeverſammlung ein. Miniſter 
Herrfurth erklärte den letzteren Antrag für unannehmbar 
und widerſprach auch dem Antrage Rauchhaupt wegen vor⸗ 
ausſichtlicher Nichtannahme im Herrenhauſe, empfahl dagegen 
den Herrenhausbeſchluß mit dem Antrage Dziembowski, wofür 
auch die Abg. Huene und Hobrecht eintraten. 

Nachdem auch Abg. Rickert dem Herrenhausbeſchluß 
den Vorzug vor dem Antrag der Konſervativen gegeben und 
die Endzuſtimmung der Freiſinnigen zu der Landgemeinde⸗ 
Ordnung in jeder Form als der Einführung des Landesrechts 
ſtatt des Ortsrechts ausgeſprochen hatte, wurde die Faſſung 
des Herrenhauſes mit dem Antrag Dziembowski angenommen. 

Bezüglich der Amtsdauer der unbeſoldeten Gemeinde⸗ 
vorſteher wurde ein Kompromiß angenommen, wonach die 
Wahl zunächſt auf drei Jahre und nach deren Ablauf auf 
neun Jahre erfolgt. Die Oeffentlichkeit der Gemeindeverſamm⸗ 
lungen wurde wieder auf alle Großjährigen ausgedehnt, die 
Gemeindeabgaben bezahlen, im Uebrigen ſind keine Veränderun⸗ 
gen vorgenommen. Zum Schluß erklärte Rauchhaupt zu 
allgemeiner Ueberraſchung, daß die Konſervativen gegen die 
Vorlage ſtimmen wegen der heutigen Beſchlüſſe, und damit der 
Miniſter ihre Zuſtimmung nicht im Herrenhaus verwerthe. Miniſter 
Herrfurth ſprach ſein Befremden aus über dieſe ſeltſame 
Motivirung und Rickert betonte, daß die heutigen Beſchlüſſe 
dem früheren Standpunkt der Konſervativen konform ſeien. 
Darauf wurde die Vorlage in namentlicher Abſtimmung mit 
206 gegen 99 Stimmen angenommen. i 

Morgen Sperrgelder. 

Wien, 1. Juni. Abgeordnetenhaus. Der Handels⸗ 
miniſter legte einen Geſetzentwurf vor, betreffend die Ein⸗ 
beziehung des Freihafengebiets Trieſt, betreffend die Zuſtim⸗ 
mung zur ungariſchen Anordnung wegen Einbeziehung Fiumes 
in das Zollgebiet. Gleiche Entwürfe ſind dem ungariſchen 
Abgeordnetenhaus zugegangen. Taaffe brachte einen Entwurf 
ein betreffend den Erlaß von Beſtimmungen gegen die gemein⸗ 
gefährlichen ſozialiſtiſchen Beſtrebungen. 

Konſtantinopel, 1. Juni. Heute Nacht wurde der 
Orientzug in Tſcherkerskii von Räubern zur Entgleiſung ge⸗ 
bracht und überfallen. Die im Zuge befindliche Stangenſche 
Reiſegeſellſchaft, beſtehend aus deutſchen Reichsangehörigen und 
einem Engländer wurde von den Räubern abgeführt, welche 
ein Löſegeld von 200 000 Franken verlangen, zu deſſen Be⸗ 
ſchaffung der Mitgefangene Bankier Israel aus Berlin frei⸗ 
gelaſſen wurde. Der deutſche Botſchafter v. Radowitz erhielt 
vom Auswärtigen Amte ir den Betrag unter Wahrung 
der Regrehpflict gegen die türkiſche Regierung vorzuſchießen. 
Einer u der Gefangenen iſt ſomit nach Kräften vor⸗ 
gebeugt. In den Händen der Räuber befinden ſich noch 
Oskar Greger, Bankier Israel aus Berlin und Gutsbeſitzer 
Moquat— Seigelsdorf; die übrigen Paſſagiere wurden aus⸗ 
geplündert und dann zurückgelaſſen. 


— — 


gute Mutter, Frau 


im 47. Lebensjahre. 
In tiefftem Schmerz 


Poſen, den 31. Mai 


Nr. 3, aus ſtatt. 


Nach Gottes unerforſch⸗ 
lichem Rathſchluß ſtarb heute 
Morgen 3%, Uhr nach kur⸗ 
en Leiden mein theurer 

kann, unſer herzensguter 
Vater, Sohn und Bruder, 
der Fleiſchermeiſter 


Ius Ludwmeg 


im 40. Lebensjahre. 7198 
Im tiefſten Schmerz wid⸗ 
men dieſe traurige Nach⸗ 
richt allen Freunden und 
Bekannten mit der Bitte 
um ſtille Theilnahme 
etrübten 


interbliebenen. 
ofen, den 1. Juni 1891. 
Die Beerdigung findet 
Mittwoch, Nachmitt. 4 Uhr, 
vom Trauerhauſe, St. 
Martin 66, aus ſtatt. 


U 
eniſchlief "anft er . 
Leiden unſer geliebter Bru⸗ 
der, Schwager, Neffe und 
Onkel, der Glaſermeiſter 


Alfred Kallmann 


im 22. Lebensjahre. 
Dies zeigen um ſtille 
Theilnahme bittend tiefbe⸗ 
trübt an 7181 
Poſen, den 1. Juni 1891. 
Die tieftrauernden 
Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet 
9 4 Nachmittags 4 
Uhr, vom rauerhauſe, 
linerſtr. 20 aus statt. 


er⸗ 


Auswärtige Familien⸗ 
Nachrichten. 


Verlobt: Frl. Paula Reiß 
mit Premier = Lieutenant. Kurt 
Bienicke in Aachen. Frl. Hedwig 
Poe mit Referendar, Lieut. 
d. Reſ. Conrad Bresges in 


Berlin. 
o ans 
Ei ter mit Frl. Johanna Ulbrig 

lauen. Paſtor Wilhelm vom 
Endt in Eſſen mit Frl. Hedwig 
Moll in Monheim. 

Geſtorben: Gerichtsrath Al⸗ 
bert Fokke in Stralſund. Ritter⸗ 
gutebelber Wilhelm Anhuth in 

tesbaden. Dr. med. J. Willa 
in Ruppichteroth. Herr J. P 
Pirotte in Köln. Hüttenbeſitzer, 

emier⸗Lieut. d. Reſ., Johannes 
ehrenbold in Gladendäch. Re⸗ 
rendax Mathias Wieſe in Wer⸗ 

en. Dr. ugo Ziemſſen 5. 


München. r. med. J. 
Ser | in 9 Stadtguts⸗ 
beſitzer L. A. Roeber in Oſchatz. 


Allgem. Männer⸗ 


Geſangverein. 
Donnerſtag, den 4. d. Mts.: 
Aufnahme⸗Verſammlung 


und Uebungsſtunde. 
Sonntag, den 7. d. M.: 


Dampferfahrt 
nach Obornik. Abfahrt? Fu bon 
der großen Schleufe. 

Anmeldungen zur Theilnapme 
müſſen bis Mittwoch Mittag, 
event. beim Herrn Niekisch, ein⸗ 
gezeichnet ſein. 

Nichtmitglieder ſind ausge⸗ 
ſchloſſen. 

[_)M.3. VI L 7%, Bment 

1 III. 7161 


Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß ſtarb 
heute 8 ¼ Uhr Abends nach kurzem aber ſchwerem 
Leiden meine heißgeliebte Frau, unſere theure, herzens⸗ 


Amalie Licht 


ieh. Marcusson, 


der Bitte um ſtille Theilnahme 
Die krauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Dienſtag, den 2. Juni, 
Nachmittag 5 Uhr, vom Trauerhauſe, 


widmen dieſe Anzeige mit 


1891. 


Theaterſtraße 


a Mieths-Gesuche, Ri 


In meinem Neubau Ecke 
Mühlen und Naumannſtraße 
ſind noch herrſchaftliche Woh⸗ 
nungen zu vermiethen und kön⸗ 
8 dieſelben täglich von 11 bis 

Uhr Vormittags und von 4 
dis 6 Uhr Nachmittags W 
ewrden. 


Samuel Reinstein. 


Benetianerſtr. 10, part., iſt 
eine freundl. Wohnung, 2 Zimm., 
Küche nebſt Zubehör vom 1. Juli 

u vermiethen. Näheres dort⸗ 
ſelbſt I. Etage. 6856 

Drei Zimmer, Küche und Ne⸗ 
bengelaß vom 1. Juli zu verm. 
(Neubau) Halbdo 21. 7015 


Sommerwohnung, 


trocken, beſtehend aus 2 


bis 3 Zimm. nebſt Garten⸗ 8 


benutzung wird in nächſter 
Nähe Poſens zu miethen 
geſucht. Offerten unter 
- ummerwohnung“ 
nimmt die Exped. d. Bl. 
entgegen. 6703 
Möbl. Part.⸗Zim., ſep. Eing., 
ſofort zu verm. Schützenſtr. 19. 


22 — Sollmerwohnungen 


nd zu e Näheres bei 
helm Kraft 
Pi 89 bei Moſchin. 


taben 7 it bald ein mohlit- 


tes Zimmer zu vermielhen. 


Bergſtr. 12a großer Lager: |? 


keller, theilweiſe hell, trocken, 
auch 1 Fabrikationszwecke ver⸗ 
wendbar, zu verm. 2795 


In der Kreisſtadt Goſtyn iſt 
ein Laden mit 
der Babnbofftr., fih zu jedem 
Geſchäft eignend, auch zur Bäckerei, 
ſo auch für Sieden, ſofort zu 
vermiethen. Näheres bei dem 
Tiſchlermſtr. Nikolaus Zaike⸗ 
wiez, Goſtyn, zu erfahren. 

Wienerſtr. 6, pr. r. 1 f. m. 
2f. Vordz' m. ſep. Eing. z. verm. 

Eine Dame f. Wohnung m. a. 
ohne Penſion chulſtr. 18, II I. 


10 Eine SOMMENWODNUN 


ganz ſeparat, beſteh. aus 2 
u. 1 Küche iſt im Schilling zu verm. 
Friedrichſtr. 24, II Tr. f. 
möbl. Zimm. ſep. Eing. b. z. verm. 
Suche per ſofort 1 Wohnun 
von 3 Zimmern u. * Gefl. 
Off. bitte unter 8. K. d. Exped. 
Berlinerſtr. 4, III. Tut, frdl. 
möbl. f. 1 od. 2 Herr. fof. z. v. 
Halbdorfſtr. 8, part., 2. St., 
Küche, Kell. Entree v. 1. Oktober 
zu verm., könnte auch Laden werd. 


Ein Burenugehilie, 
der mit den Geſchäften des 
Diſtrikts⸗Amtes völlig vertraut 
iſt, findet ſofort Stellung bei 
Ben Gehalt. Bewerber wollen 

eugnißabſchriften und Gehalts⸗ 
anſprüche einſenden. 7021 


Diſtriktsamt Sady 
bei Poſen. 
Malergehilfen 


ſucht H. Gieis dorf. ae 
Pinne. 217 


Wohnung auf pri 


T Zum Schutze 
gegen irreführende Nachahmung. 


Alle Freunde und Consumenten echter Hunyadi Janos 
Quelle werden gebeten, in den Depöts stets ausdrücklich 


Saxlehner⸗ 


Bitter wasser 


xu verlangen und zu beachten, ob Etiquette und Kork 
dreas 


die Firma 


Saxlehner“ tragen. 


Vorzüge nach Gutachten ärztlicher Autoritäten: 
Prompte, angenehme, sichere Wirkung. — Leicht und 
ausdauernd vertragen. Geringe Dosis. Milder Geschmack. 

»  Gleichmässiger, nachhaltiger Effect. 


Ein auch im Notariat geübter 


Bureauvorſteher, 


der polniſchen Sprache mächtig, 
wird ſofort verlangt. Adr. unter 
J. K. mit 8 der Zeug⸗ 
niſſe an die Exp. d. Pos. Zeitung. 

Ein junger, ev., der polniſchen 
Sprache mächtiger Mann, welcher 
9 Jahre im Polizeifach beichäftigt 
ist, ſucht als 


Bureaugehilfe 
von ſofort Stellung. 

Gefl. Offerten 5 L. T. 303 
an d. Exp. d. Poſ. Ztg. erbeten. 


Agentengeſuch. 
Ein ſehr nen 
Engros-: dic in 
ausländiichen Weinen und 

Spirituolen, 
ſucht tüchtigen Vertreter für Stadt 
und Provinz. Beſte Referenzen 
erforderlich. Offerten unter J. 


89s an Ed. Schlotte, 
Bremen. 7062 


Für Poſen 
tüchtiger Vertreter geſucht 
von einer naaa 


Vachswaarenfabrilt 


Offerten mit Angabe von 
Referenzen an Rudolf Mosse, 
Berlin S. W. unter J. C. 9847 
erbeten. 7019 f 


Die hieſige 


al, und Sgichteſſele 


iſt vom 1. Juli d. N. zu beſetzen. 
Feſtes Gehalt 700 M., Nebenein⸗ 
kommen ca. 500 Mk., Wohnungs⸗ 
entſchädigung 120M. Reiſeunkoſten 
werden nur dem Gewählten ver⸗ 
gütigt. W n ſind bei dem 
unterzeichneten Vorſtand anzu⸗ 
ringen. 

Borek, den 31. Mai 1891. 
Der Vorſtand der Synagogen⸗ 
Gemeinde. 

Zum ſofortigen Antritt ſuche 
ich für mein Eiſenwaarengeſchäft 
einen tüchtigen, gewandten 7178 


Commis. 


Geeignete Bewerber, mit der 
Branche durchaus vertraut und 
beider Landesſprachen mächtig, 
wollen ſich unter Angabe ihrer 
. baldigſt melden 


Louis London, Mogilno. 


Für unſer Modewaaren⸗, Tuch⸗ 
und Konfektions⸗Geſchäft 1 
zum ſofortigen Antritt 

einen Lehrling 
mit beſſerer Schulbildung. 
A. Rothmann's Nachf., 
Wongrowitz. 
Eine die eine Ste ältere 


Perſon, die ohne Dienſtmädchen J 


die Führung des Haushaltes bei 
einem einzelnen Herrn übernimmt, 
kann ſich zu ſofortigem Antritt 
melden. Zuſchriften unter K. 12 
nimmt die Exp. d. Ztg. entgegen. 


Schloſſergeſellen 


finden dauernde Beſchäfti⸗ 
7220 


. Jander, 


Schloſſermeiſter 
Ritterſtraße 13. 
„Eine erfahrene 


Kinderfrau 


wird geſucht in 


Müllers Hotel. 7213 


Ein in den Provinzen Schle⸗ 
ſien, Poſen und Preußen gut 
eingeführter 7174 


Wein⸗Reiſender 


wird von einem leiſtungsfähigen 
Haufe per 1. Juli od. Auguſt er. 
bei hohem Gehalt und Speſen 


zu engagiren geſucht. Nur erſte 


Kräfte wollen ſich unter Chiffre 1 


bei Haasenstein 
Berlin 


827 W. J. 
& Vogler, 
SW., melden. 


FCC 
Buchhandlungsreisende 


für den Vertrieb größerer populärer Werke 
gegen Teilzahl. geſucht. uverläſſigen, ge« 
wandten Herren höchſte Froviſton, große 
ortheile. Die Firma acquirirt im Nun 
Frer Reiſenden nicht direct im Publiku 
Guittienne & Cie. Köln a. Rhein, 


Ein iſr. gebild. Mädchen 
wird zur Stütze der Hausfrau 
zum 1. Juli verlangt. al 
L. D. poſtlagernd. 7188 


Be FRE PIE N 
Rechnungsführer 
bei 900 Mark wird per Juli cr. 
geſucht. Seugnigabihritten, 2 
ae Offerten erbitten F. A 


4.-G., 


& Langner, Central⸗ Ver- 5 


ane Bureau, Poſen, 9185 
ſtraße 38 7183 


tüchtige Seil 


8 


R. Krüger, Maler, 


Gueſen, Domſtr. 5 


Für mein Fleiſch⸗ und Wurſt⸗ 


waaren⸗ Geſchäft ſuche per 1. Juli 
eine flotte Verkäuferin. 
Fr. Roeschke, 5; 


Eine tüchtige Directrite 


er Putz findet per ſofort oder 
Stell dauernde und angenehme 
tellung in einer Kreisſtadt der 
Provinz Poſen, bez 1255 Sta⸗ 
tion und hohem Salair Mel⸗ 
dungen sub Chiffre R. J. an die 
Exped. d. Poſener Ztg. 7194 

Ein Laufburſche kann 7160 
melden bei 

R. Walter, Wilbelmsſtr. = 


Gut empfohlene 
Erzieherinnen, 


eprüfte Nah ut tüchtig in 
Gprnzen und Muſik, finden in 
den beiten Familien vorzügliche | F 
Stellen durch Mrs. Emily 
Reisner’s Erſtes Wiener Gou⸗ 
pernag ar Justen (gegr. 1860), 
jetzt: Wien I., Stefansplatz 11. 
Ein ordentlicher, ſolider Com⸗ 
99 mis der Wein⸗ und Reſtaura⸗ 
tionsbranche, beider Landesſpra⸗ 
chen mächtig, wird per 1. Juli 
a. c. verlangt. Offerten mit Zeug⸗ 
nina 7 unter W. R. 4 an 
die Exped. d. Ztg. 6914 
ür mein Pub und Modew.- 
Geſchäft ſuche ich per 1. . 15. 
uni eine gewandte 


Putzmacherin, 
womöglich mof., bei freier Sta⸗ 
tion und Wäſche nebſt Gehalt 


nach Uebereinkunft. Zeugnißab⸗ 
ſchriften erbittet 


ohanna Gross, 


Wongrowitz. 


Geſucht zum 1. Jult für ein Gut 
el 2000 Morgen ein a 


 irhfchnftsifperer 


unter direkte Leitung. Geh. 4 b 
wor M. Offerten m. Zeugn. unt 
+ Z. poſtl. Schroda. 


45 1. 7. cr. wegen Gutsverpach⸗ 


Posen, 


Nachmittags 4, 6 und 8 Uhr. 


auf den Grolmanplatz 


bleibt 


Falk’s große Menagtrie 


z täglich von Morgens 10 Uhr bis Abends 
* Uhr Fe ns 

owie Fütterungen ſämmtlicher Thiere 
Billet ⸗ V 1 
Preiſen find zu haben bei E. Ripke, 


Haupt = Vorstellungen 


orverfauf zu ermäßigten 
Ritterſtr. 34, J. Neu- 


mann, Wilhelmsplatz 8, G. A. Schleh, Wilhelmsplatz 1, Louis 


7164 


Gehlen, gegenüber der Hauptpoſt. 


Münchener 


empfiehlt in Gebinden u. Flaſchen zu Eugros-Preiſen 


büstay Wolf, Inhaber Oscar Stiller, 


Breiteſtraße 12. 


Löwenbräu 


2317 


6455 — 11 ta on ft 
wird jed. Stellenſuchende 
Verſe 


rgt ſofort mit guter Stelle. 

e d. Liſte d. Offenen Stellen. 

Senensb fen 0 lin 12. 

erhalten Stellen⸗ 

b Dr ſuchende gute dau⸗ 

ernde Stellung in 

Kate A nach Berlin u und allen Orten 
nen neral:& 


nze 
Gertin 12, größt. VBerſorgungs⸗Inſtitut d a 


Stellenvermittelung 


für Kaufleute durch den 
Verband Deutscher Hand- 
lungsgehülfen zu Lei pzig 
und seine Gesc häftsstellen in 
Berlin, Breslau, Dresden, 
Frankfurt a. M. & Königs- 
berg 1. Pr. 

Die Stelle des Comptoiriſten 
18 55 meinem Geſchäft bereits be⸗ 


7158 
I lrowoer Damyftiſch lerei. 
Sarg⸗ und Möbel⸗Magazin 
Sznyter, 
Oftrotvo (Bez. Poſen.) 


Stellen-Gesüche. 


Ein nüchterner und erfahrener 
Zieglermeiſter 


der gar guten Zeugniſſen verſehen, 
mit Ringofendetrieb ſowie Ma- 
ſchinenſteinen und ſämmtlichen 
Ziegeleiarb. vertr. iſt, ſucht ſof. od. 
. wegen Stillſtand der von 
1 verwalteten Ziegelei Stellung. 
Näh. Auskunft ertheilt L Winkel- 
mann, Emchen. 6075 
Stellen⸗Geſuch. 6954 

Eine J. Dame, welche gepr. 
Turn⸗ und Handarbeits⸗Lehrerin 
iſt, auch an einer höh. Priv.⸗Töch⸗ 
terſchule den Anfangsunterricht im 
Leſen u. Schreib. erth. hat, ſucht 
3. 1. Juli c. od. ſpät. Stell. ev. 
auch b. einer Herrſch. Off. u. E. 
T. Stargard i. P., Radeſtr. 8, erb. 


Ein ſehr tüchtiger, erfahrener 


Land wirthſchaftsbeamter 


ſucht Stellung. Offerten unter 
FE. K. an d. Exp. d. Ztg. erb. 


1155 einen ee bremen und 
tüchtigen jungen Kaufmann, 
3 dem die beſten 
Empfehlungen zur Seite ſtehen, 
wird zum 1. Juli eine Stelle als 
Buchhalter, Exvedient oder 
N geſucht. Offert. unt. 
„ K. 5950 an die Exped. d. 155 

erbeten. 

Wirthſchafts fräulein, er 
der Hausfrau, Pietz 7203 


au 

eie ate in Weg, 

Eine tüchtige Amme it zu 
haben durch Miethsfrau Garszta, 
Friedrichſtr. Nr. 20. En 

Tüchrt uberfäffig, a 8 
der deulſchen Sprache mächtig. 
Haushälter, ebenſo eine junge 
deutſche Amme ſ. v. zu haben. 


7129 | Zielazek, Poſen, Friedrichſtr. 26. 


Wirthſchafts⸗ 
uſpektor, 


39 Jahr “N ev., unverh., beider 


Gymnaſ.⸗ rk kräftig u. 
energiſch, mit 18jähriger raxis, 
6 Jahre in gegenw. Stellung, 
vorzüglich empfohlen als tüchtiger 
Landwirth, ſucht St tellung per 


eſund, 


tung. Alles Nähere ertheilt 

völlig koſtenfrei“ landw. 
| tral Fe ureau von 
rweski & Langner. Boien, 
Mitterſtr. 38. 5% 7183 


Spr. vollkom. mächt., mit höherer ſich 


Muſilunterricht, 
Violine und Zither 


ertheilt 7032 
Schöppe, 


Stabstrompeter vom 2. Leib: 
Huſaren⸗Regiment Kaiſerin Nr. 2, 
Paulikirchſtr. 2. 

Primaner ertheilt ſehr billig 


gründl. Unterricht. Off. unt. 
V. Z. poſtl. 7207 


Ich erlaube mir die Det 
Damen auf mein 


Atelier 


zur A ee von Damen⸗ 

roben ſowie Kindergarderoben 

aufmerkſam zu machen. 

Frau Math. Kaliska, Ktämerlr. 17, I, 
vis-A-vis Keilers ar 


W Aubert 
in Baltimore hat 
ein Cosmetien 
n welches 
binnen 14 Tagen 
die Haut von Leber⸗ 
flecken, Pocken⸗ 
3 und 

Sommer⸗ 
ſwroſſen reinigt. Sicherſtes Mit⸗ 
tel gegen gelben Teint, Röthe der 
Naſe und alle Unreinheiten der 
Haut à Fl. 3 M., , Il. 1806, 
nur echt zu haben bei Frau 
Martha Jeschor, Berlin, 
Charlottenſtr. 73. 6214 


Nauh's Regensburger 


Malz⸗Kaffee 


rſöul 
ien Seh. 
durch Kneipp, 
Herrn a Pfund 
Pfarrer 50 Pf. 


Hergeſtellt unter amt⸗ 


licher Controlle! 
J. Schmalz. 


e 


Schmerzloſes Zahnziehen 
Sa 87 


Poſen, Markt84 I., Eing. Schloßſtr. 
Auf ein Grundſtück in beiter 
E- 2 Stadt werden 
0,000 Mark 
ur Frei Stelle, innerhalb der 
Feuertaxe, gegen gute Zinſen ge⸗ 
ſucht. Offerten unter J. Qu. 
9884 an Rudolf Mosse, 
Berlin S. W. 7113 


In ein. ſchön gelegenen Forſt 
— Tannenwald Erg im Need. 
gebirge, findet eine 5 oder 
e f t Fort 

Off. erbet. Forſth 
Benmiebeherg, Rieſengebirge, 
Nr. 101. 7221 


Eine ev., 


geb. Wirthſcha 
rin, geſetzten Alters, mie 05 


Mark Vermögen, wird p Ok⸗ 
tober cr. auf eine Landwirthſchct 
beh. ſpäterer Verheirathung ge⸗ 
ſucht. Offert. mit Photogr., ge⸗ 
naue Angabe des Alters u. Ver⸗ 
ä unter A. E. 

an d. Zig. erbeten. 
Anonyme Off. bleiben unberück⸗ 
tigt. 7148 


rath th ei 8 N — 
— = 2 S e Wer Ber: 
Ein junger Neufundländer, auf 
den Namen Hector hörend, 
gelb, mit weißer Bruſt, iſt Frei⸗ 


tag Abend abhanden gekommen. 
Abzugeben St. Martin 26 bei 


7202 Wedekind. a 


Nr. 372. Dienſtag, 


* 


1. Beilage zur Poſener Zeitung. 


R . — d 


r nn nn et Dr ee 


2. Juni 1891. 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 


v. Zitzewitzs br. St, den zweiten Frhr. v. Sendens br. St.; Lieut. 
St. ſtürzte. Preis 400 M. dem 
dem zweiten P 


dorffs (12. Drag.) br. W. 
Lenk Dulons (4. Ulan.) 
Deans, a., Lieut. v. Kopys (5. 


zweiten Lieut. Dulons br. St. 
100 M. (Reugelder). Lieut. W. Fache 
rennen für Reitpferde. M. dem erſten, bis 150 M. 
aus dem Einſatz und Reugeld dem zweiten und bis 75 M. dem 
dritten Pferde. Angemeldet waren 8 Pferde. Es betheiligten ſich 
5 Pferde und zwar Lieut. v. Elkes (2. Huf.) br. W. Präſident, 
a., Lieut. Graf zur Lippes (10. Ulan.) F.⸗St. Prima IV. v. Jor⸗ 
dan a. d. Prima III. a. (dieſelbe ſtürzte), Lieut. v. Renthe⸗Finks 
(12. Drag.) br. St. Teutonia a., Lieut. Graf v. Schwer ins 
2. San br. W. (Hbl.) a., Lieut. v. Wiſſels (10. Ulan.) br. W. 
Nonſens (Hbl.), a. u. Lieut. v. Zitzewitzs (1. Huſ.) Sch.⸗St. Weiße 
Dame (Hbl.) a. Die Diſtanz betrug 3000 Den 


eter. erſten 


Preis errang Lieut. v. Elkes br. W., den zweiten Preis Lieut. 
v. Zitzewitz Sch.⸗St. und den dritten Preis Lieut. Graf v. Schwe⸗ 
xins br. V. Flachrennen. Ehrenpreiſe unter Mitverwendung 


VI. t neidemühl und zwar 1000 M. 
f o 5 dritten Pferde ein 


V Bi. 
Do und zwar Lieut. Dulons (4. Ulan.) ſchwbr. W. Bacchus 


a. d. Oblation, 51. und Lieut. Graf Weſtarps (3. Drag.) F.⸗ 


km | N alt. Graf e a. Ri Prinzeſſin, 155 1 en e 15 Hier 2 
eu ra eſtarps F.⸗H., den zweiten eu 
Graf Nönigsmarcks br. 85 1 42 dritten Preis Lieut. Dulons 


ſchwbr. W. Hiermit war das Rennen beendigt. Später fand in 
dem Markwaldſchen Hotel ein Diner ſtatt, wobei die Rohlederſche 
Stadtkapelle muſizirte. — Der morgen und übermorgen ſtattfindende 
Luxus⸗Pferdemarkt wird ſich zu einem großartigen geſtalten. Es 
ſind ſo viele Thiere zur Stelle gebracht, daß noch in aller Eile 
ein neuer Stall auf dem Pferdemarktplatze zur Unterbringung 
derſelben errichtet werden muße. Von dem Händler Lewy⸗Königs⸗ 
berg ſind 12 Pferde (Trakehner) eingetroffen, desgleichen 12 Stück 
Mecklenburger und Holſteiner Raſſe, ſowie eine größere Anzahl 
von den Beſitzungen des Grafen v. Bninski ꝛc. Die Ausſtellung 
von landwirthſchaftlichen Geräthen ꝛc. iſt gleichfalls reichhaltig. 
Die Verlooſung erfolgt am 3. Juni cr. vor dem Rechtsanwalt 
und Notar Dr. Glaß von hier. i 

© Schneidemühl, 30. Mai. [Feuer.] Heute, kurz nach 
1 Uhr Nachts ertönte abermals die Feueralarmglocke. Es brannte 
bei dem Kaufmann Eſch am „Neuen Markte“. Da man in der 
Eile nicht die Fecher el finden konnte, ſo mußte die Stubenthür 
eingeſchlagen werden. Man ſah nun, daß in dem Neftaurationg- 
zimmer Tiſche, Stühle ꝛc. in hellen Flammen ſtanden. Die Dielen, 


Ser Richtſtroh 4 Mark 
„ Ni. ro A 
M Bud 5 ar 


enſterläden, Thüren waren ebenfalls ſchon vom Feuer erfaßt. 
uch in den Laden war das Feuer ſchon ein agent und hatte 
die darin befindlichen Waarenvorräthe bereits theilweiſe zerſtört. 
Die Feuerwehr war ſchnell zur Stelle und that dem Feuer Ein⸗ 
5 o daß weiterer Schaden nicht entſtehen konnte. Die Möbel, 
garen ꝛc. find bei der te on der Feuerverſicherungsgeſellſchaft 


verſichert. Auf welche Weiſe das Feuer entſtanden iſt, konnte nicht 
feſtgeſtellt werden. E 
Schneidemühl, 31. Mai. [Verhaftung. Vergröße⸗ 


rung des Güterbahnhofs.] Der in der Nacht zum letzten 
Sonnabend bei dem hieſigen Kaufmann Johannes Eſch unter 
auffallenden Umſtänden ſtattgefundene Brand hat 5 Verhaftung 
des Bruders des Geichäftsinhaberd geführt. Auch Kaufmann 
Eſch ſelbſt ſollte geſtern verhaftet werden, doch wurde ihm auf 
Grund eines ärztlichen Atteſtes bis heute Aufſchub ertheilt. — 
Der hieſige Güterbahnhof ſoll im Laufe des Sommers bedeutend 
erweitert werden. ur Planirung des erforderlichen Terrains 
ſind umfangreiche Erdaufſchüttungen nothwendig. ie Arbeiten 
hierzu ſollen durch öffentliche Lizitation vergeben werden. 

+ Buk, 30. Mai. [Geldſammlung.] Nachdem vor unge⸗ 
65 drei Wochen durch die Herren Sandberger und Elſon für den 
„Verein zur Abwehr des Antiſemitismus“ ein anſehnlicher Betrag in 
unſerer verhältnißmäßig nur kleinen Synagogen⸗Gemeinde geſam⸗ 

einer dem Vereine als Mitglieder beige- 
olche laufende Beiträge zu zahlen haben, 


melt war, inden die 
treten ſind und als 
nahmen am Freitag Frl. Recha Sandberger und Frl. Gertrud 
Bittiner angeſichts der verzweifelten Lage, in welcher 4 die 
5 — Juden infolge ihrer Vertreibung vom heimathlichen Boden 
befinden, eine Sammlung zu Gunſten dieſer vor, bei welcher inner⸗ 
halb zweier Stunden 163,50 M. gezeichnet wurden. Der geſam⸗ 
melte Betrag iſt an den Vorſteher, Kaufmann Albert Manaſſe ab⸗ 
father worden, welcher denſelben an ein zur Empfangnahme 
olcher Gelder beſtimmtes Komite abgeſandt hat. 

Schmiegel, 31. Mai. (Feuers brunſt. Sommer⸗ 
vergnügen. Schützenfeſt.] Das nicht weit von hier liegende 
Vorwerk Bonin wurde geſtern durch eine mächtige Feuersbrunſt 
heimgeſucht. Zwei große Scheunen und Stallgebäude ſind nieder⸗ 

ebrannt. Da die Gebäude mit Rohr gedeckt waren griff das 
euer ſo ſchnell um ſich, daß es kaum möglich war, das Vieh zu 
retten. Die Getreide- und Futtervorräthe ſind mit verbrannt. 
N iſt das Feuer durch den ca. 7 Jahre alten Sohn 
des Vogtes, der in der Nähe der Gebäude mit Streichhölzchen 
eſpielt hat. Rühmend anerkannt muß werden, daß nach kurzer 
Zeit 11 Feuerſpritzen zur Stelle waren. ie Reſſource von 
Schmiegel feierte heute in Heinholds Weinberg ihr Sommer⸗ 
vergnügen. Eine ſtattliche Wagenreſhe führte die Feſttheilnehmer 
e e dee unte hinaus, wo ſich dieſelben durch Spiel und 
anz aufs Beſte unterhielten. Das Schützenfeſt iſt für dieſes 
Jahr auf den 6., 7. und 8. Juli feſtgeſetzt worden. x 
? Aus dem Kreiſe Bomſt, 31. Mai. Marktpreiſe! 
Die neueſten Durchſchnitts⸗Marktpretſe in unſerer Kreisſtadt Woll⸗ 
ſtein ſtellten ſich am 29. Mai d. J. vie folgt: 100 Kilogr. Weizen 
„ Roggen 20, Gerſte 17, Hafer 19, Ersten 18, Kartoffeln 5, 

1 Kilogramm Butter koſtete 1,60 M., 


h. Rogowo, 31. Mai. [Feuer.] Heute Nacht gegen 1 Uhr 
brach in dem Hauſe des Handelsmannes J. Haaſe hier Feuer aus, 
durch welches der Dachſtuhl und die inneren Räume völlig zer⸗ 
ſtört wurden. Nur die totale Windſtille verhütete ein weiteres 


er 2 Mark. 


„Umſichgreifen des Feuers auf die benachbarten Gebäude. Ueber die 


Entſtehung des Brandes iſt noch nichts bekannt. Das Haus iſt 


nur mäßig, das Mobiliar hingege icht verſichert. 
RR de 


our ilzbrand. e 
Der „Kuj. B. Schreibt: Bei einem, dem Fleiſchermeiſter W. hier 
gehöri en, im hieſigen Schlachthauſe am geſtrigen Tage geſchlach⸗ 
teten Stier iſt ſeitens des unterſuchenden Thierarztes der lz⸗ 
brand konſtatirt worden. Die bezüglichen polizeilichen Anord⸗ 
nungen ſind getroffen worden. — Große Senſation erregte in un⸗ 
ſerer Stadt die geſtern auf Requiſition der königlichen Staats⸗ 
anwaltſchaft zu Bromberg erfolgte Verhaftung eines hieſigen beit- 
ſituirteſten Kaufmanns. 

—i. Gneſen, 31. Mai. (Prozeſſion. Schützengilde. 
Beſitzwechſel. Kunſtausſtellung.] Heute Nachmittag um 
12 Uhr fand hierſelbſt die größte Prozeſſion unter zahlreicher Be⸗ 
theiligung der hieſigen ſowie auswärtigen katholiſchen Gemeinden 
ſtatt. Dieſelbe bewegte ſich von der Pfarrkirche aus um den 
Markt, auf welchem 4 Altäre erbaut waren. Viele katholiſche 
Hausbeſitzer hatten ihre Häuſer feſtlich geſchmückt und reich mit 
Teppichen und Bildern dekoriert. Eine der impoſanteſten Dekora⸗ 
tionen war die am Hauſe des Reſtaurateurs Lubeckl. Die Pro⸗ 
kale war vom ſchönſten Wetter begleitet. — Heute beendete die 
hieſige Schützengilde ihr Pfingſtſchießen. Der Malermeiſter und 
Stadtverordneter Goſzeniecki hier gab den beiten Schuß ab und 
wurde zum Schützenkönig proklamirt. Gegen 9 Uhr Abends fand 


die feierliche Einführun en ö 
Muſikkapelle ſtan worauf ein gemütliches Beiſammenſein folgte, 
welches mit einem Tanzvergnügen endete. — Das dem Gutsbeſitzer 
Bukatſch gehörige Rittergut Przybroda hat der fürſtliche Hohen⸗ 
zollernſche Domänenpächter Otto Gohlke aus Dratzig käuflich er⸗ 
worben. — Der hieſige Kunſtverein wird am 20. re d. J. feine 


deſſelben unter Voranſchreiten eine 


Ri große Ausite 85 von Gemälden veranſtalten. Dieſelbe 
oll 14 Tage dauern. Die Ausſtellung wird ebenſo wie die erſte 
in der Turnhalle des königlichen Gumnaſiums ſtattfinden. 


g. Von der ſchleſiſch voſener Grenze, 31. Mai. [Wetter⸗ 
und Waſſerſchaden.] Welchen enormen Schaden das letzte Un⸗ 
wetter in hieſiger Gegend angerichtet hat, dürfte aus folgenden 
Mittheilungen erſichtlich ſein. In Broſchine⸗Freyhan wurde der 
Schafſtall durch Blitzſchlag zerſtört, wobei 300 Schafe in den 
Flammen umkamen, mehrere Windmühlen wurden arg beſchädigt. 
In Charlottenthal ſchlug der Blitz in den Viehſtall des Fr. Konſchak, 
dem ein Ochſe verbrannte; der Freiſteller Stahr zu Schloßvorwerk 
hat den Verluſt zweier Kälber zu beklagen. An Feldern, Wieſen 
und Wegen hat das Waſſer beträchtlichen Schaden angerichtet. In 
der Stadt Militſch wurden mehrere Wohnungen, Ställe und 
Kellerräume überfluthet, ſodaß dieſelben geräumt werden mußten. 
Man erinnert ſich nicht, daß ſeit etwa 30 Jahren ein ähnliches 
Unwetter hier vorgekommen iſt. 


Sagan, 31. Mai. [Neue Einnahmequelle.] In der 
5 1 Umgebung unſerer Stadt beſtehen ſeit vorigem Herbſt 
roße Kiesgruben, die der hieſigen Arbeiterbevölkerung nicht nur 
m Sommer, ſondern auch im Spätherbſt und zeitigen Frühjahr 
lohnende Arbeit bieten. Weit über zweihundert Arbeiter und 
Arbeiterinnen werden von den Unternehmern beſchäftigt. Wären 
noch mehr Arbeiter zu haben, man würde ſie gern einſtellen. Sind 
doch für dieſes Jahr allein von der Bahnverwaltung 32 000 Kubik⸗ 
meter Kies zur Lieferung nach Glogau und Liſſa beſtellt. Gegen⸗ 
wärtig wird in fünf Schächten Kies gewonnen, von denen vier bei 
Sagan und einer bei Polniſch⸗Machen liegt. Meiſt iſt von dem 
1 5 bis zur Bahnſtrecke eine Feldbahn gelegt, auf welcher der 
Kies befördert wird, um dann in langen Dämmen aufgeſchüttet zu 
werden. Da der Kies häufig unter gutem Boden lagert, ſo wird, 
um die 7 herſtellen zu können, der gute Boden abgefahren. 
* Hirschberg, 31. Mai. [(Muſeum des Rieſengebirgs⸗ 
Vereins] Das wachſende Intereſſe für das Muſeum des Rieſen⸗ 
gebirgs⸗Vereins bekundet ſich in erfreulicher Weiſe durch vielfache 
Zuwendungen. Geſchenkt wurden in letzter Zeit: Hornſchnitzereien, 
in Hirſchberg, im Anfang dieſes Jahrhunderts gearbeitet, drei kleine 
emalte Glasbilder mit Darſtellungen von Wappen alter Hirſch⸗ 
erger bürgerlicher Familien aus den Jahren 1667 und 1703, ge⸗ 
ſchliffene und geſchnitzte, werthvolle, alte Weingläser, geſchnitten in 
Hermsdorf u. K. und Warmbrunn im vorigen Jahrhundert, vier 
ſehr ſorgfältig kolorirte alte Lithographien, die Ausſicht von der 
Schneekoppe darſtellend. Eine Hirſchberger Dame überließ zur 
Aufſtellung im Muſeum unter Vorbehalt ihres Eigenthums eine 
aus Warmbrunn ſtammende Zinnſchüſſel, deren Gravirung eine 
Mondfinſterniß darſtellt mit folgender Umſchrift: „Vorſtellung der 
merkwürdigen Mondfinſterniß a. 1776 zwiſchen dem 30. und 
31. Juli, von 11 Uhr 9 Minuten bis 2 Uhr 41 M.“ Außerdem 
wurden der Vereinsbibliothek wieder eine Anzahl zum Theil werth⸗ 
voller Bücher geſchenkt. Die Sammlungen, ſowie die Bibliothek 
des Vereins werden in der Zeit vom 15. Juni bis 1. September. 
wöchentlich an jedem Sonntag und Donnerſtag, Vormittags von 
11 bis 12 Uhr, geöffnet fein. 
Groß ⸗Strehlitz, 31. Mai. Meuterei unter Gefangenen.“ 
In dem Steinbruche des Baumeiſters Fuhrmann legten am 25. 
dieſes Monats ſechs der dort beſchäftigten Gefangenen die Arbeit 
nieder und verweigerten dem ſie beaufſichtigenden Beamten den 
Gehorſam. Veranlaſſung hierzu war, daß der Aufſeher einem Ge⸗ 
fangenen einen Krug Branntwein weggoß, den dieſer ſtatt Trink⸗ 
waſſer eingeſchmuggelt hatte. i De und Schimpfworten 
auf den Beamten verließen die Meuterer die Arbeitsftätte und 
begaben ſich nach dem Gerichtsgefängniß. 
Reichenberg, 30. Mai. [Der Schmuggel von aus⸗ 
ländiſchen Zigarren] in den nordböhmſſchen Grenzbezirken geht 
wieder flotter als je, weil die öſterreichiſchen Regiezigarren troß 
ihres erhöhten Preiſes noch ſchlechter als vorher geworden ſind, 
und zwar gerade die Sorten, welche beſonders viel geraucht wer⸗ 
den, alſo die Kuba⸗, Brittania- und Trabucco⸗Zigarren. Die all⸗ 
gemeine Klage hierüber hat bereits zu Interpellationen im Parla⸗ 
mente und im Budgetausſchuſſe geführt, wo konſtatirt wurde, daß 
der Konſum der Fünf⸗ und Sechskreuzerkuba⸗Zigarren im Jahre 1890 


um 39 Millionen Stück abgenommen hat. 

* Thorn, 30. Mai. [Schreckliches Unglück. Todt 
geboren.] Die „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ berichtet: Heute 
erſchien auf dem Standesamte die Arbeiterfrau Antuſzewski 


von Fiſchereivorſtadt, um den in der Nacht erfolgten plötz⸗ 
lichen Tod ihrer 2 Kinder, zweier blühender Mädchen im Alt x 


Eine Vernunft⸗Heirath. 
Novelle von Heinrich Köhler. 
8. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 

„In der That, ein ſchöner Abend“, ſagte Ernſt Riehl, 
„Sie erlauben, daß ich Sie begleite. Sehen Sie, wie die 
Sterne dort oben glänzen in ihrer ewigen Gleichmäßigkeit. 
Millionen vor uns haben ſie ſo geleuchtet, und manches arme 
Menſchenherz hat bei ihnen Troſt und Hoffnung geſucht. 
Vielleicht ſehr überflüſſig, denn wer kann uns ſagen, ob da 
nicht auch Weſen leiden, kämpfen, hoffen und thränenden 
Auges ihre Blicke nach dem winzigen Stern richten, den wir 
Erde nennen?“ 

„Das weiß freilich Niemand.“ . 

„Es ift ein ſchöner Wahn, wie Alles auf dieſer Erde,“ 
fuhr der Direktor fort, und ſeine Stimme hatte jetzt einen 
wehmüthigen Klang. x 

„Aber Jeder iſt glücklich in feinem Wahn und fährt 
erſchreckt auf, wenn man ihn darin ſtört. Der Peſſimiſt er⸗ 
klärt die Erde für ein Jammerthal, der Optimiſt ſieht in ihr 
eine Stätte der Glückseligkeit, dem Einen predigt fie Ver⸗ 
nichtung, Kampf ums Daſein, immerwährendes Streben; dem 
Anderen Liebe und Vollkommenheit. Welcher Richtung der 
Philoſophie haben Sie ſich angeſchloſſen?“ 

„Ich habe noch nicht viel darüber nachgedacht. In der 
Jugend iſt man wenig dazu geneigt, auch wies mich meine 
Thätigkeit mehr auf praktiſche Ziele hin. Indeſſen ſollte ich 
doch meinen, der Optimismus hätte Recht.“ 

„Dieſer Standpunkt dürfte der thatkräftigen Jugend aller⸗ 


dings am nächſten liegen. Sie fühlt ſich noch ſtark genug, 
dem Weltgang ihren Willen aufzuzwingen. Ich ſelbſt bin ein 
Anhänger der peſſimiſtiſchen Richtung und erkenne im Egois— 
mus des Einzelnen die Haupturſache der meiſten menſchlichen 
Leiden aller Art. Dieſe Philoſophie beruht auf einer durch⸗ 
aus ſittlichen Grundlage, indem fie die Selbſtſucht be⸗ 
kämpfen lehrt.“ 

Der Sprecher machte eine kleine Pauſe, dann ſagte er 
in leichterem Tone: 

„Sie würden alſo ein Ziel, das Sie ſich einmal geſteckt 
haben, mit aller Energie zu erreichen ſuchen?“ 

„Ich denke ungefähr ſo: wer in Amerika gelebt hat, der 
lernt es, um ſein Glück zu kämpfen.“ 

„Es iſt aber in dieſem ſeltſamen Weltlauf jo, daß wir 
gewöhnlich das Glück, das wir erjagen, auf der zertrümmerten 
Exiſtenz eines Anderen errichten müſſen. Der Volksmund 
drückt es in dem einfachen Satze aus: Was des Einen Glück 
iſt, iſt des Anderen Unglück. Meinen Sie nicht auch?“ 

„Es mag wohl ſein, aber wenn es einmal ſo der Welt 
Lauf ift, dann fee ich nicht ein, wie das zu ändern wäre, 
man müßte denn in vollſtändiger Reſignation verharren.“ 


Franz ſagte es mit leiſem Spott im Tone, er war jetzt 
ſeiner Sache ganz gewiß. Der Direktor wußte, was ſich heute 
Nachmittag zwiſchen ihm und Mathilde ereignet hatte. Er 
wollte vielleicht ſondiren, warnen, aber der Jüngere war zu 
ſtolz, um zurückzuweichen, gerade jetzt zurückzuweichen, wo er 
das Spiel verloren ſah. Denn wenn Mathilde ihn verrathen 
hatte, dann war ja keine Hoffnung für ihn, aber daß ſie es 


gethan, erfüllte ihn mit unbändigem Schmerz und machte ihn 
momentan gegen alles Andere gleichgiltig. 

„Das letzte Endziel aller Erkenntniß führt uns allerdings 
zur Entſagung,“ entgegnete der Direktor; „es möchte aber 
Niemandem eine gänzliche Entſagung zuzumuthen ſein. In⸗ 
deſſen giebt es eine äußere Selbſtbeſchränkung, die ihre Be⸗ 
gründung meiſt nicht in unſerem Herzen, ſondern in den Sitten⸗ 
geſetzen der Geſellſchaft findet, es iſt die Pflicht des Einzelnen 
der Geſammtheit gegenüber, die ſich, da ihr Beſtehen auf der 
Achtung des Geſetzes beruht, auch ſolidariſch gegen Denjenigen 
erklärt, der dagegen verſtößt. Ohne Zweifel geben Sie das zu.“ 

„Gewiß. Trotzdem giebt es viele Gebräuche und Ver⸗ 
hältniſſe, die durch das Geſetz privilegirt werden und darum 
= moraliſchen Werthes entbehren. Jedem Denkenden ift das 
bekannt.“ 

Während ſie ſo dahin gegangen, war immer deutlicher 
Muſik an ihr Ohr geklungen, und nun ſtanden ſie vor einem 
dicht vor der Stadt liegenden Gartenlokal, in dem ein Konzert 
im Freien ſtattfand. Die Kapelle ſpielte eben ein Potpourri 
aus allerlei bekannten Volksweiſen zuſammengeſetzt, und war 
gerade bei der Melodie von „Freut Euch des Lebens“, die von 
hundert Stimmen mitgeſungen wurde. 

Ein ſeltſames Lächeln ſpielte um den Mund des Direktors, 
es lag zwiſchen der Stimmung der Männer und der ihnen 
aus dem Lokal entgegenklingenden ein ſchneidender Kontraſt. 
der den Jüngeren auch widerwärtig zu berühren ſchien, 
er wollte eilig vorübergehen. Aber für den gereiften Man, ber 
eben um fein Glück, ſeine Ehre, ſeine Zukunft mit dem Anderen 
rang, mußte etwas wie dämoniſche Anziebungskraft in dieſer 
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Abend noch den Gottesdienſt beſucht, waren geſund nach Hauſe ge⸗ 
bendbrote zu Bette 
Nachts hatten ſie aufgeſchrieen und über furchtbare Schmer⸗ 
zn geklagt, als die Aerzte Dr. Muſehold und Dr. Wolpe bet den 

ndern erſchienen, was in ſehr kurzer Zeit der Fall geweſen, 
hatten die beiden Mädchen, die Freude der 
E gelegen. Jede ärztliche 


kommen, und hatten ſich nach eingenommenem 
gelegt. 


ltern, bereits im Ab⸗ 
ilfe ſei vergebens geweſen. Die 
erzte hätten als Todesurſache Vergiftung feſtgeſtellt. Der Vor⸗ 
ang iſt der Königl. Staatsanwaltſchaft angezeigt. — Unter der 
pitzmarke „eine unnatürliche Mutter“ wurde vorgeſtern berichtet, 
daß eine Frauensperſon ihr Kind gleich nach der Geburt in einem 
Keller vergraben habe. Die Sektion der kleinen Leiche hat ergeben, 
daß das Kind todt zur Welt gekommen iſt. 

* Aus Weſtpreußen, 31. Mai. [Die Koſten] für die 
Wiederherſtellung der Marienburg find auf 1559118 M. be⸗ 
rechnet. Die Schloßbaulotterie hat 1798 181 M. Gewinn ergeben 
und der Staat 275000 M. beigeſteuert. Der Ueberſchuß ſoll zum 
Ausbau des Herren-Danskers, des Zwingers, Vorthores und an⸗ 
derer Gebäude verwendet werden. 

* Danzig, 31. Mai. [Ein Ergebniß,] welches hier wohl 
ſelten vorgekommen ſein dürfte, bietet gegenwärtig Stoff zu Be⸗ 
trachtungen über die Handelsverhältniſſe unſerer Stadt. 8 find 
nämlich mehrere Oderkähne mit Getreide beladen ſtrom⸗ 
auf gefahren. Das heißt den Danziger Getreide-Handel auf 
den Kopf ſtellen; denn bis jetzt ſind wohl Hunderttauſende von 
Kahnlaſten Getreide die Weichſel nach Danzig hinabgekommen, aber 
wohl noch nie eine Kahnfahrt von Danzi 
iſt ein ſicherer 1 daß in den örtliche 


ſtromauf gefahren. Das 
n Provinzen Getreide— 


mangel herrſ 


* Königsberg, 29. Mai. [Ein Muskelrie e] ſtellte ſich in] für die Lokomotivfabrik in Wien. Der 


der Anatomie geſtern hieſigen Profeſſoren und Studirenden der 
Medizin vor. Der Mann, der frühere Schneider Auguſt Maul 
aus Plauen, iſt groß und ziemlich ſchlank gebaut und zeigt ein ſo 
überaus entwickeltes Muskelſyſtem, wie es nach dem Ausſpruch der 
verſammelten Mediziner hier noch nie an einem Menſchen beobachtet 


worden iſt. Mit völliger Leichtigkeit hob der Mann u. A. den 


ſchwerſten der Studenten mitſammt dem Stuhle mit einer Hand | Ich 


auf den Tiſch und bog eine zöllige Eiſenſtange durch einen Schlag 
auf den eigenen Arm krumm. f 

* Goldap, 30. Mai. ([Entflohene Wölfin.] Herr Guts⸗ 
beſitzer K.⸗Diſſelwethen hatte vor einiger Zeit ſich eine Junge 
Wölfin kommen laſſen, um durch Kreuzung Wolfshunde zu ziehen, 
was auch thatſächlich gelungen iſt. Wenngleich die Wölfin ſtets an 
einer Kette lag und noch von einem eiſernen Gitter eingeſchloſſen 
war, ſo gelang es ihr doch in einem e als die Thür 
offen ſtand, durch Sprengung der Kette die Freiheit zu erlangen. 
Bis jetzt hat man den gefährlichen Flüchtling nicht einfangen können. 
Bk. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


d. Mit der Schreibweiſe des Ritterauts Zakowo, welches 
dem Grafen Dabski gehört, beſchäftigte ſich am 4. Mai d. J. die 
Strafkammer des Landgerichts Liſſa. Die Wagen des genannten 
Dominiums waren mit der Aufſchrift „Zakowo“ verſehen, wogegen 
die Polizeibehörde in Liſſa die Aufichrift: „Saake“ verlangte, und 
den Grafen Dabski durch Polizeimandat zur Zahlung von 3 M. 
Strafe aufforderte. Nachdem nun der Graf hiergegen Widerſpruch 
erhoben, kam die Sache bei dem Schöffengericht zu Liſſa zur Ver⸗ 
handlung, welches geltend machte, daß der Name des Gutes nach 
dem Hypothekenbuche: Zakowo laute, und demgemäß den Grafen 
freiſprach. In zweiter Inſtanz wurde dies Erkenntniß beſtätigt; 
die Koſten des Verfahrens in erſter und zweiter Inſtanz wurden 
der Staatskaſſe auferlegt. . m 

om, 25. Mai. Vom Prozeß gegen die Mala Vita zu 
8 jene große Banditengeſellſchaft, die lange Zeit der Schrecken 
Unteritaliens geweſen tft, find nach den letzten Nachrichten aus 
Bari, wo die Verhandlungen in einem eigens gemietheten Fabrik⸗ 
gebäude geführt werden, nunmehr die endloſen Zeugenvernehmun⸗ 
en beendet, aber trotz der von den Vertheidigern ins Gefecht ge⸗ 
ührten 429 Entlaſtungszeugen hat der Staatsanwalt, geſtützt auf 
ſeine 202 Belaſtungszeugen, gegen ſämmtliche 179 Angeklagte, deren 
Anklagebank drei große eiſerne Käfige ſind, das Schuldig bean⸗ 
tragt. Ein den Verhandlungen beiwohnender Journaliſt eines 
neapolitaniſchen Blattes hat herausgerechnet, daß der Staatsan⸗ 
walt im Ganzen 844 Jahre, 5 Monate und 3 Tage Kerker und 
20.429 Franes Geldſtrafe beantragt hat. Im Nichtvermögensfalle 
würden noch 5 J. re, 10 Monate und 18 Tage hinzukommen. 
Wenn man die Jahre für die beantragte Polizeiaufſicht zuſammen⸗ 
gezählt, ſo ergeben dieſelben allein 1384 Jahre, 3 Monate und 21 
Tage, ſo daß mithin auf den einzelnen Angeklagten 7 Jahre, 9 
Monate und 9 Tage Polizeiaufſicht durchſchnittlich kommen. Die 
Plaidoyers der Vertheidiger ſollten erſt in den nächſten Tagen be⸗ 
ginnen. Das Ende dieſes Prozeſſes, in des Wortes vollſter Be⸗ 
deutung ein Monſtreprozeß, iſt daher noch gar nicht abzuſehen. 
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Handel und Verkehr. 


** Konkursnachrichten. Kaufmann Anton Micha in Berlin, 
Leipzigerſtraße 130. — Kaufmann (Möbelfabrikant) Ludwig Wein⸗ 


von 12 und 10 Jahren anzuzeigen. Die Kinder hatten geſtern 


zwelg, in Firma S:Roggentad Nachf. in Berlin, Rupptnerftr. 33a. 
irma Ernſt Daume zu Chemnitz. — Firma Richard Deter zu 

Flensburg. — Kaufmann Guftad Grün zu Gilgenburg. — Kauf⸗ 

mann Lu un Heinen zu Mülheim a. d. R. — Handelsgeſellſchaft 

Ritter und Neuhaus 

— Kaufmann Helmuth Weidt zu Schwaan. 

Breslau, 30. Mai. Bei der heutigen Schienenſubmiſſion 
der königlichen Eiſenbahndirektion Breslau offerirten die Ober⸗ 
ſchleſiſchen Werke 1500 Tonnen für 127 Mark. Bei der letzten 
Suhmiſſion der Direktion Breslau pro Februar⸗März war der 
Preis 129 M., bei derjenigen des Direkklonsbezirks Bromberg 


126 M geweſen. 
Nach einer Meldun „Kölniſchen 


Köln, 30. Mat. der 
Au erden hat die königliche Eiſenbahndirektion in Hannover 
eine Verdingung unter der Hand auf 320000 Tonnen Lokomotiv⸗ 
kohlen ausgeſchrieben. Hierauf iſt ein freihändiges Angebot der 
Ruhrzechen zu 10,59 M. pro Tonne ab Zeche erfolgt. 

Köln, 30. Mai. Wie die „Kölniſche Zeitung“ erfährt hat 
die Königliche Eiſenbahndirektion (rechtsrheiniſch) in weiterer Ver⸗ 
handlung über die Lieferung von ſtark 100 Tonnen Loko⸗ 
motivfohlen den von den weſtfäliſchen Zechen geforderten Preis von 
105 Mk. für Primaqualität, mit Abſtufungen von 2—3 Mk. pro 
Doppelwaggon für geringe Sorten, bewilligt. f 

Frankfurt a. M., 30. Mai. Dem Frankfurter „Actionär“ 
cine beläuft ſich die Seitens der ungariſchen Stagtsbahngeſell⸗ 
chaft zu zahlende Ablöſungsrente auf etwa 10 Millionen F die 
6°/, Prozent des in den ungariſchen Linien angelegten Kapitals 
gleichkommen. Aus den Domänen der Staatsbahn ſollen drei 
verſchiedene Aktiengeſellſchaften gebildet werden und zwar je eine 
für den ungariſchen Beſitz, für die Kohlenwerke in Böhmen und 
rlös ſoll an die Aktionäre 
der Staatsbahngeſellſchaft zur Vertheilung gelangen. 

* Warſchau, 30. Mai. In der heutigen Generalverſamm⸗ 
lung der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn waren 31 176 Aktien mit 
685 Stimmen vertreten. Als Dididende für das Geſchäftsjahr 1890 
wurden 11 Rubel pro Aktie in Vorſchlag gebracht und zu Mitglie⸗ 
dern des Aufſichtsrathes die Herren Baron v. Kronenberg (War⸗ 
au), Geheimrath Schoeller (Berlin) und Banquier Balſer (Brüſſel) 
gewählt bezw. wiedergewählt. 

* Wien, 30. Mai. Die Generalverſammlung der Nordbahn 
genehmigte den Bericht der Direktion und beſchloß die Vertheilung 
von 79%, Fl. pro Aktie als Superdividende, die Dotirung der 
Bruderlade mit 25000 Fl. und die Uebertragung des Reſtes auf 
neue Rechnung. Der am 1. Juli fällige Kupon wird mit 106 Fl. 
für eine ganze Aktie eingelöſt werden. 
ur 30. Mai. 

Nordbahn be oh aus dem Reingewinn von 802 598 Fl. eine 

vidende von 5½ Prozent mit 714990 Fl. auszuzahlen. 25600 Fl. 
als Tantieme dem erwaltungsrathe zuzuweiſen und 62 603 Fl. 
auf neue Rechnung vorzutragen. Der Vorſitzende Dr. Schmeykal 
widmete den verſtorbenen N Dr. Wachsmuth und 
Moritz Gröbe ehrenvolle Nachrufe. Die ausgelooſten Verwaltungs⸗ 
räthe wurden wieder, Cahn⸗Speyer und Heinrich Schmeykal neu 
Fanden Auf eine Anfrage erklärte der Vorſitzende, daß die Ver⸗ 
andlungen mit der Regierung wegen der Inveſtitionen noch nicht 
beendet ſind und daß die Verwaltun 
ſoviel wie möglich zu reduziren. Der 


Die Generalverſammlung der Böhmiſchen 
1 * 


beſtrebt ſei, den Aufwand 
0 { unſch deſſelben Aktionärs, 
für die Inveſtitionen Aktien und nicht Prioritäten zu emittiren, 
dürfte Berückſichtigung finden. 
Berlin, 30. Mai. 


[Butter-Beridt von Guſt. 
Schultze und So 


sohn in Berlin.] Die Einlieferungen feiner 
Hofbutter waren in der abgelaufenen Woche wenig belangreich, 
wogegen noch in den erſten Tagen recht rege Kaufluſt beſtand. 
In den letzten Tagen ſchwächte ſich die Stimmung etwas ab und 
wurde das Geſchäft ruhiger; da man in kurzer Zeit reine Gras⸗ 
waare, welche jetzt noch ſpärlich eingeht, in größerem Umfange er⸗ 
wartet. Landbutter wurde unſerem Markte namentlich aus Polen 
und Galizien reichlich zugeführt, welche, da keine Läger vorhanden, 
willig Nehmer fanden. Preiſe blieben unverändert behauptet. — 
mtiihe Notirungen der von der ſtändigen Deputation 
gewählten Notirungs⸗Kommiſſion, Wochen ⸗Durchſchnittspreiſe. 
Nach hieſiger Uſance. Hof⸗ 
Ia. per 50 Kilogr. 94—96 M., IIa. 92—93 M., IIIa. — M., ab- 
fallende 88—91 M., Landbutter: Preußiſche 83—85 M., Netzbrücher 
8385 M., Pommerſche 8385 M., Polniſche 83—85 M., Schle⸗ 
ſiſche 83—85 M. Tendenz: Bei zeitweiſe knappen Zufuhren blieben 


Preiſe behauptet. 
727 ag (Berlin), 30. Mai. [Monatsbericht von 
3 dem Pfingſtfeſt iſt wege 
ie 


C. u. G. Müller.] Speck. Nach 
Konſum und ſehr günſtige Nachfrage in Rückenfett eingetreten. 

Stimmung hat ſich weſentlich gefeſtigt. Rückenfett, prima ge: 
räucherte inländiſche Waare, 59—64 M. Bäuche, prima geräucherte 
inländiſche mit und ohne Rippen 64—68 Mark. Schmalz. Im 
Laufe des Monats gingen Preiſe unter geringen Schwankungen 
zurück. Die amerikaniſchen und europäiſchen Beſtände ſind vorläufig 
noch allzu groß und erdrückend, deshalb konnten Preiſe ſich nicht 
behaupten. — Da bei den Schweinezufuhren an den amerikaniſchen 
Märkten in den vergangenen 2 Monaten gegen das Vorjahr ein 
Plus nicht mehr zu verzeichnen war und bei den niedrigen Preiſen 
eine ſtarke Zunahme des Konſums gegen die Vorjahre erwartet 
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zu Plettenberg. — Firma A. A. Blei zu Aue. 5 M 


und Genoſſenſchafts- Butter] D 


wird, ſo iſt 2: mit Herannahen der Bedarfszeit auf eine neue 
Beſſerung der Preiſe zu hoffen. — Reines Schweineſchmalz hiefi⸗ 
er Raffinerte Marke a — 44 Mark, Marke Hammer 41 M. 

erliner Bratenſchmalz, Prima⸗Qualitäten 43-50 M. Schmalzöl 


ark. 

Aus der Provinz Poſen, 29. Mai. [Hopfen.] Die 
Tendenz iſt während der gegenwärtigen Berichtswoche noch weſent⸗ 
lich flauer geworden und Preiſe haben bei ſehr gedrückter Stim⸗ 
mung einen weiteren Rückgang erfahren. Die an den tonangeben⸗ 
den bayeriſchen Märkten vorherrſchende 3 läßt auch 
wenig Hoffnung auf eine baldige Belebung des Verkehrs. Trotz 
des Entgegenkommens, welches Produzenten jetzt an den Tag legen, 
um ihre Beſtände zu veräußern, gelingt es denſelben nur, kleinere 
Partien von ausſchließlich beſſerer Waare abzuſetzen. Käufer find 
inländiſche Brauer, während nach Bayern jede Nachfrage fehlt. 
Die mittleren Sorten verkaufen ſich ſelbſt bei billigeren Preiſen 
ſchwer. Notirungen ſtellen ſich wie folgt. Primawaare bis 140 M., 
mittel 120—130 M. Von 1889er Hopfen lagert non Einiges und 
wird jetzt zwar billig offerirt, doch fehlt es an Käufern dafür. 
Der Stand der Hopfenpflanze wird in allen Hopfendiſtrikten der 
Provinz als gut geſchildert. (Kr.⸗Ztg.) 


Marktberichte. 


” Berlin, 1. Juni. [Städtiſcher Zentral⸗ 
viehhof] (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden: 
4227 Rinder. Die Fleiſchmärkte der letzten Woche waren 
ſo ungünſtig, daß die Schlächter mit Vorräthen auch von 
lebendem Vieh in die neue Woche gingen; die Exporteure 
klagen, weil viel öſterreichiſches Vieh nach Bayern, Sachſen, 
däniſches und holländiſches nach Hamburg und den weſtdeut⸗ 
ſchen Induſtriebezirken gingen; der Rinderhandel war in Folge 
des ſtarken Auftriebes und allgemeiner Geſchäftsunluſt wegen 
ſehr ſchlecht; es verblieb großer Ueberſtand. Die Preiſe 
notirten für I. 53 —57 Mk., für II. 47—50 Mk., für III. 
42—45 Mk., für IV. 35—40 M. für 100 Pfd. Fleiſch⸗ 
gewicht. — Zum Verkauf ſtanden: 11102 Schweine 
(darunter 455 Dänen); das Geſchäft war auch hierin flau und 
ſchleppend, der Markt nicht geräumt; ſchwere fette Sauen nur 
ſehr ſchwer verkäuflich. Die Preiſe notirten für I. 44 Mark, 
ausgeſuchte darüber, II. 40— 42 M., für III. 35—38 M. für 
100 Pfd. mit 20 Proz. Tara. Zum Verkauf ſtanden: 2207 
Kälber; es verblieb etwas Ueberſtand. Die Preiſe notirten 
für I. 54—60 Pf. (etwas Ueberſtand hierin), für II. 50 bis 
53 Pf., für III. 40—49 Pf. für das Pfund Fleiſchgewicht. 
— Zum Verkauf ſtanden: 15 212 Hammel. Das Geſchäft 
war rege, glatt bei ſteigenden Preiſen. Die Preiſe notirten: 
für I. 51—53 Pf., Lämmer 55 Pf., ausgeſuchte darüber, für 
II. 48—50 Pf. für das Pfund Fleiſchgewicht. 

Berlin SN. 29. Mai. [Marktbericht über Kartoffel⸗ 
fabrikate und Weizenſtärke von Viktor Werdmetiter.) 
(Driginal⸗Bericht der „Poſener Zeitung“.) Monoton wie ſeit 
Wochen war auch diesmal der Verlauf des Geſchäfts in ſämmtlichen 
Kartoffelfabrikaten an unſerem Markt, deren Preiſe in Folge 
deſſen nach keiner Richtung hin Veränderungen aufzuweiſen haben. 
Von den 5 — größeren deutſchen Plätzen, die den Handel in 
Stärke und Mehl vorwiegend kultiviren, meldet man eine gleiche 
Geſchäftsloſigkeit, ſodaß der Verkehr dort wie hier nur auf die 
Verſorgung laufenden Bedarfs baſirte, während die Spekula⸗ 
tion und der Export abſolut verſtummt iſt. er auch im Aus 
lande iſt die Haltung eine ſo überaus ſchwache und das Intereſſe 
für die einzelnen Artikel ein ſo verſchwindend Kleines, daß der 
Großhandel die eintreffenden Offerten meiſt unbenutzt laſſen mußte, 
daß unter den obwaltenden Umſtänden das Termingeſchäft überall 
völlig ſtagnirt, ergiebt ſich aus dem Mitgetheilten von jelbit. — 
ie märkiſchen, ſchleſiſchen, poſenſchen, pommerſchen, oſt⸗ und weſt⸗ 
preußiſchen Fabriken notiren: chemiſch reine Kartoffelſtärke, 
ee wie Ia. Mehl in gleicher r bis 20 pCt. 

aſſergehalt je nach der KN der Stationen inkl. export⸗ 
fähiger Emballage, disponibel und Mai⸗Juni M. 23,50—24,0. — 
Ia. Kartoffelſtärke und -Mebl ohne Garantie des Waſſergehalts 
oder der chemiſchen Reinheit reſp. mechaniſch getrocknete Qua⸗ 
litäten do disponibel und Mai⸗Juni M. 23,25, abfallende Sorten 
do. Mark 22.00 bis 22,75, ſekunda do. Mark 2121,50, 
tertia Mark 18—19 nom., trockene Schlammſtärke Mark 13—15 
nominell. Die mitteldeutſchen Fabriken notiven für Ia. Kartoffel⸗ 
ſtärke und Mehl disponibel Mark 24,50 25,50, hochprima 26,00 

Berlin notirt: loko und Mai ⸗ Juni fa. zentri⸗ 
fugirte chemiſch reine Kartoffelſtärke, auf Horden getrocknet, mit 20 pCt. 
Waſſergehalt disponibel Mark 24,50, la Mehl Mark 24,50, 
ſuperior prima Mehl C. A K. M. 26,00, Ia Stärke u. Mehl, mecha⸗ 
niſch getrocknet oder chemiſch gebleichte Qualitäten do. Mark 23,50 
bis 23,75, Mittel⸗ und abfall. Qualit. M. 23,50 — 22,75. Sekundaſtärke 
u. Mehl M. 22,00 — 22,25, IIIa 18—19. Trockene Schlammſtärke 


Situation liegen, denn er war ſtehen geblieben und ſagte: 
„Laſſen Sie uns eintreten.“ 

Franz blickte ihn verwundert an. „Sie ſcherzen.“ 

„Sie ſetzen ein ſehr glückliches Naturell bei wir voraus. 
Ich denke, es wird uns nicht ſchwer werden, ein Zimmer für 
uns zu erhalten, wo wir ungeſtört mit einander ſprechen können.“ 

Franz zögerte noch einen Augenblick, dann folgte er der 
Aufforderung, es wäre ja auch wie eine Feigheit erſchienen, 
wenn er es nicht gethan hätte. 

Ein Kellner wies ihnen auf des Direktors Frage ein be— 
ſonderes Zimmer an und brachte auch auf deſſen Beſtellung 
eine Flaſche Rothwein. Dieſer ſchenkte die Gläſer voll und 
forderte den Anderen zum Trinken auf. Franz lehnte es ab. 
Es war eine ſeltſame Situation. Nachdem der Direktor ſein 
Glas mit einem Zuge geleert, ſagte er plötzlich ohne Ueber⸗ 
gang: „Sie hatten in der Strahe wo Sie vorhin prome⸗ 
nirten, meine Frau erwartet, um ſich von ihr eine Frage be— 
antworten zu laſſen.“ 

„Ja,“ antwortete Franz mit feſter Stimme.“ 

„Und was te Sie zu dieſer Frage?“ 

„Ich liebe Mathilde, habe ſie immer geliebt, und ihr 
Wohlergehen liegt mir daher am Herzen.“ Der Direktor hatte 
die Arme ineinander verſchränkt und maß Franz mit einem 
Blicke, vor dem dieſer unwillkürlich das Auge ſenkte. „Ihre 
Liebe allein konnte Ihnen lein Recht geben, jo zu einer Frau 
zu ſprechen, wie Sie es gethan haben, ſo viel Erkenntniß darf 
ich ſelbſt von Ihrer Jugend erwarten. 

„Hat Ihre — hat Mathilde es Ihnen geſagt?“ 

„Es thut nichts zur Sache.“ 


„Doch, es thut ſehr viel dazu. Hat ſie es Ihnen 
geſagt?“ 

9 „Ich weiß es nicht von ihr,“ antwortete der Direktor mit 
unſicherer Stimme. 

Ein triumphirendes Zucken ging über das Geſicht des 
jungen Mannes. Ein tiefer, erleichternder Athemzug hob ſeine 
Bruſt. Dies Geſtändniß ſchien ihm vollſtändig ſeine Sicher⸗ 
heit wiederzugeben, denn damit war ja die Frage im günſtigſten 
Sinne beantwortet, die ihn vorher ſo gepeinigt. 

„Sie umgeben alſo Ihre Frau mit Spionen?“ ſagte er 
verächtlich. Der Direktor zuckte zuſammen, er machte eine 
haſtige Bewegung, dann antwortete er mit erzwungener Ruhe: 

„Es würde vielleicht auch Das mein Recht ſein.“ 

„Das Recht eines Despoten.“ 

„Das Recht eines Mannes, der über die Ehre ſeines 
Hauſes wacht.“ 

„Allerdings, das Geſetz, von dem Sie vorhin ſprachen, 
iſt auf Ihrer Seite. Der Mann aber, der ſeine Frau nur 
durch dieſes Geſetz an ſich gefeſſelt hält, in ein Elender.“ 

Der Direktor trat mit bleichem Geſicht zurück, und ſein 
ſtarrer Blick ruhte auf dem Gegner. Dann antwortete er mit 
bebender Stimme: „Wer ſagt Ihnen, daß meine Frau nicht 
auch durch Bande des Herzens an mich geknüpft iſt?“ 

„Das eben wollte ich ja erfahren, und ſie hatte keine 
Antwort darauf.“ 

„Sie hat mir freiwillig ihr Wort gegeben.“ Seine 
Stimme klang tonlos, ein Zittern durchlief die kräftige Geſtalt. 

„Freiwillig? Es war eine ſchöne Freiheit! Sie ver 
ſtanden die Situation eben auszunutzen.“ 


„Sie irren ſich; was ich für ihren Vater gethan habe, 
hätte ich auch ſo gethan. Hätte ſie Liebe zu Ihnen im Herzen 
getragen, dann wäre nicht ich ſchuldig, ſondern ſie. Es wäre 
ihre Pflicht geweſen, mich davon in Kenntniß zu ſetzen, und 
wahrhaftig, ich hätte keinen Zwang auf ſie ausgeübt.“ 

Franz blickte forſchend auf den Mann, der ſichtlich ihm 
gegenüber an Terrain verlor. Der Zweifel, der ſchon lange 
an dem Herzen des Andern nagte, kam dem Jüngeren zu Hilfe 
und machte dieſen immer zuverſichtlicher. 

(Gortiebung folgt.) 


Vom Bücertiic, 

* Bildermappe für Kunſtfreunde“. Im Verlag von 
Ernſt Keils Nachfolger in Leipzig erſcheint unter er Titel eine 
Sammlung der vorzüͤglichſten Holzſchnitte aus der „Sarten- 
laube“ in vornehmer, künſtleriſcher Ausſtattung. Die „Bilder⸗ 
mappe für Kunftfreunde“ bietet Meiſterwerke von Defregger, 
Grützner, Kaulbach, Kray. Lenbach, Piloty, Thumann, Vautier 
und andern hervorragenden Künſtlern. Das Unternehmen iſt auf 
zehn Lieferungen zu 1 Mark berechnet; alle 4 Wochen erſcheint 
eine Lieferung. Die Kunſtblätter, denen der erläuternde Text auf 
dem Umichlag beigegeben tft, find auf feinſtes Kartonpapier in 
größtem Format gedruckt und eignen ſich auch zum Zimmerſchmuck. 
Die vorliegende erſte Lieferung legt Zeugniß ab von der geſchmack⸗ 
vollen Auswahl der Bilder, indem ſich lyriſche Stimmungsbilder, 
Gemälde aus dem Bereich der Sage und Geſchichte, Genrebilder 
aus dem Volksleben und Landſchaftsbilder ablöfen. 


* Koenigs Kursbuch (Verlag von Albert Koenig in Guben). 
Das ſeit langen Jahren durch ſeine Zuverläſſigkeit, handliches 
Format und billigen Preis (50 Pfg.) beliebte Kursbuch ift ſoeben 
erſchienen und bringt außer den Sommerfahrplänen auch wieder 
ein Verzeichniß der Rundreiſe⸗ und Sommerkarten nach den be⸗ 
ſuchteren Gegenden Norddeutſchlands. 


M. 14—15 do. Alles per 100 kg brutto inkl. Sack netto Kaſſe; prima 
waſſerheller Capillair⸗ und Kryſtallſyrup C. A. K. Exportwaare in 
neuen eiſenbändigen Tonnen von ca. 400 Inhalt disponibel und 
Mai⸗Juni M. 31,50, in daa Konſiſtenz C. A. K. u. analoge 
Qualitäten disp. und Mai⸗Juni M. 30,50, do. prima weißer unrafft 
nirter Stärkeſyrup do. M. 30,00, Ia ſtrohgelber Stäctewrup C. A. K. 
disp. und Mai⸗Juni M. 29,50. Ia blonder Stärkeſyrup in alten u. 
neuen Tonnen loko Mark 29,00, prima raffinirter Capillair⸗ Brau⸗ 
und Traubenzucker in Kiſten C. A. K. und analoge Marken disponibel 
und Mai M. 30,50, prima weißer Stärkezucker in Kiſten C. A. K. 
und — Sorten disponibel und Mai⸗Juni M. 30, geraspelt in 
Säcken beide Qualitäten M. 1 per 100 kg höher, farbige Qualitä⸗ 
ten loko und Mai M. 28,50: 

[Amtlicher Be⸗ 


Berlin, 30. Mai. Zentral⸗Markthalle. 

richt der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktion über den Großhandel in 
der Zentral⸗ Markthalle.] Marktlage. Fleiſch. 
Bei ziemlich ſtarker Zufuhr ging der Handel wieder ſehr langſam. 
Rind⸗ und 8 behauptete die e Preiſe. Schweine⸗ 
und Kalbfleiſch in geringeren Sorten mußte bis 38 Pf. herabgehen. 
Wild und Geflügel. Geſchäft ftil, bei ziemlicher Zufuhr ge⸗ 
ringe Nachfrage. Preiſe nachgebend Fiſche. Zufuhr beſtändig 
ſtark in Flußfſcchen, knapp in Seefiſchen; bei lebhaftem Geſchäft 
nachgebende Preiſen. Butter u. Käſe. Ruhiges Geſchäft. Land⸗ 
butter gefragt. Preiſe unverändert. Gemüſe. Lebhaftes Geichäft. 
Spargel und Gurken ſehr begehrt und beſſer bezahlt. Zwiebeln 
wieder theurer. Neue Kartoffeln ruhig. Obſt und Südfrüchte. 
Unverändert. Friſche Erdbeeren 5 Kirſchen geſucht. 
leiſch. Rindfleiſch la 54—58, 46—52, IIIa 35—45, . 
Ia 55—65, Ha 38—53, Hammelfleiſch Ia 53—55, IIa 48—52, 
See 38—48 M., Bakonier do. — M., ſerbiſches do. 

— M., ruſſiſches — M., galiziſches — M. per 50 Kilo. 
Geräuchertes und geſalzenes Fleiſch. Schinken ger. mit 
Knochen 72—85 M., do. ohne Knochen 90—100 Mark, Lachs⸗ 
ſchinken 110—140 M., Speck, ger. 60—70 M., harte Schlackwurſt 


10-140 M. per 50 Kilo. 
Wild. Rehe per / Kg. Ia. 64—75 Pf., IIa. 60 Pf., 
Rothwild per / Kilogramm — Pf., ee. per Stück — Pf. 


ennthierfleiſch (Keule) per / Kg. — Pf., do. (Rücken) do, 
Wente Tölldſchweine 50.40 Pf. "> 
Zahmes Geflügel, lebend. Gänſe, junge, p. St. — 
Enten — M., Puten 1,75—2,50 M., 
do. junge 40—50 Pf., Tauben 40—50 Pf., Zuchthübner — M., 
Perlhühner — Mk. Kapaunen — M. 
Zahmes Geflügel geſchlachtet. 
— M. alte 150 —2 Mark, 
M., N 0,40—0,80 M., 


7 


M 
Hühner, alte 1,20—1,59 M., 


\ Enten, junge per Stüd 
Hühner la. pr. Stück 1 60, 
auben 0,35—0,45 Me., 


lo 0,50 M. 
Hechte 62—73 M., do. große 69 M., Zander 81 
M., Barſche 64 M., Karpfen, große, 69 M., do. mittelgroße, 
— M., do. kleine 80 Mark, Schleihe 58—73 Mark, Bleie 20—38 
M., Aale, große 108—112 M., do. mittelgr. 98 M., do. kleine 
5595 M., Quappen — M., Karauſchen 50 —54 M., Wels 48 M., 
Roddow 51 M. per 50 Kilo. 
Schalthte re, lebende Hummern 50 Kilo 128-130 M., Krebſe 
roße, über 12 Centimeter per Schock 15 Mark, do. 11—13 
— * n * kleine 10 Centim. 1,40 — 1,60 Mark, do. 
e un 2 
Butter. Oſt⸗ u. weſtpreußiſche Ia. 100 — 102 M., IIa. 92 
bb. e e nee 
„ ſchleſiſche, pommerſche und poſen — „ do. do. 
Ia. 92—97 . geringere Hofbutter 86—90 M., Landbutter 80 
bis % M., Bonn 8090 M., 5 — M. 
er. 


p. 50 Ltr. 6 8 W. do. junge 
0 50 Ltr. 5—6 M., i 


Sparge ) \ 
bis 0,45 M., do. " 5 0,15—0,25 M., do. Dörener 0,50 —0,70 M., 


M. 
Stettin, 30. Mai. Wetter: Schön. Temperatur: + 17 Gr. R. 


Wind: O 


nom., Mai und Mai⸗Juni 70er 50,1 


m. nom., per Juni⸗Juli u N bez., 115 per N nam 
t — Mark nom., per Auguſt⸗September 70er nom., 
’ auf vn Angemeldet: 1000 tr. 


. nom. 
egulirungspreiſe: Weizen 238 M., 
er 


Roggen 210 M., Spiritus 


firungen: Blantagen Ceylon und Tellicherries 


Pais f 97 10g Pf., do. gut reell 93—96 Pf., do. ordinär 7886 Pf. 

tio ſuperio 

bis 87 Pf. 
Heri 


ein le ve 
ie Preiſe be⸗ 


wegten ſich zwiſchen 40 5 
Caf J 


tlebay iſt der Fan 


5 0 Vor⸗ 
jährige ſchottiſche Crownfulls räumen ſich altmälig zu 31-32 M 
0 


„ unverſteuert. rwegiſche ett- 
KK M., N 25 


eringe gehen gut 

255 20 gi MR 20—22 Mark, 8 21—22 M., Vaar⸗ 

beringe 17—19 M. unverſteuert. — Schwedſſche Vollheringe wur⸗ 
M. unverſteuert bez. — 


Rr 


EEE NIE EEE ZELL WR TEE TWEE LE 


Mit den Eiſenbahnen wurden vom 20. bis 26. Mai 916 Tonnen 
Heringe verſandt, mithin beträgt der e vom 
„Januar bis 26. Mai 55049 To. gegen 71789 To. in 1890, 
69 461 To. in 1889, 62 383 To. in 1888, 61815 Tonnen in 1887 
85 901 To. in 1886 und 46 407 To. in 1885 in gleichem Zeitraum. 


Zuckerbericht der Magdeburger Boörſe 


— 


— . reifbare Waare. 
4. Mit auchsſteuer. 
Fein Brodrafſtnade 4. 232500 N 
ein a — 5 
fein Brodraffinade — | 28,00 M. 
Gem. Raffinade — 27,75 28,25 M. 
Gem. Melis I — 26,50 — 26,75 M. 
Fer — — 27,25 M. 
tallzuder — or 
Melaſſe Ja. — — 
Nee e e et Bee 11 Ubr: Feſt. 
enz am 30. Mai, Vo ag r: Je 
B. Ohne Verbrauchsſteuer. 
Mai. 30. Mai. 
Granulirter Zucker — — 
Kornzuck. Rend. 92 5 — 17,70 17,90 M. 
dto. Rend. 88 Proz. — 16,85—17,10 M. 
Nachpr. Rend. 75 Proz. — 13,00 —14,50 M. 
endenz am 30. Mai, Vormittags 11 Uhr: Ruhig. 
1. Juni, 9 Uhr Vorm. Privat⸗Bericht.] 


Breslau, 0 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war mäßig, die 
Stimmung im Allgemeinen luſtlos. 

Weizen in ſehr ruhiger Stimmung, per 100 Kilogramm, 
weißer 21,00 —22,00—22,90 Mark, gelber 20,90—21.90 bis 22,80 
Mark. — Roggen in matter Stimmung, bezahlt wurde per 
100 Kilogr. netto 17,90 —18,90—20,20 Mark. — Gerſte nur billi⸗ 
ger verkäuflich, per 100 Kilogr. gelbe 13,00 —14,50— 15,30 M., 
weiße 16,00 —16,50 M. afer ohne Aenderung, per 100 
Kilogr. 15,80—16,30—16,50 M., feinſter über Nottz bezahlt. 
Mais in matter Stimmung, per 100 Kilogramm 15,00 bis 15,50 
bis 16,20 Mark. Erbſen unverändert, per 100 Kilo⸗ 
gramm 15,00 bis 16,00 bis 17,00 Mark, Viktoria⸗ 17,00 
bis 18,00—19,00 Mark — Bohnen behauptet, per 100 Kilo⸗ 
gramm 19,00 20,00 — 21,00 Mark. — Lupinen vernachläſſigt, 
per 100 Kilogramm gelbe 8,00 —8,80—9,20 Mark, blaue 
7,40 bis 8,40 bis 9,00 M. Wicken 19 700 efragt, per 100 
Kilogramm 11.50 bis 12,50 bis 13,50 ark. — Oelſaaten 
ſehr feſt. — Schlaglein ohne 1 8 — Schlag leinſaat 
per 100 Kilogramm 20,00 bis 22,00 bis 25,00 Mark. anf⸗ 
ſamen ohne Angebot, per 100 Kilogr 21,00 23.00 — 26,00 M. 
Lein dotter Bei 100 Kilogr. —— bis —,— bis —— M. — 
Rapskuchen ſehr feſt, per 100 Kilogramm ſchleſiſche 12,75—13,00 
M., fremde 12,25—12,50 M. Sept.⸗Okt. 13—13,50. — Leinkuchen 
ſehr feſt, per 100 Kilogramm ſchleſiſche 17,00 bis 17.50 Mark, 
fremde 15,50 —16.50 M. Palmkernkuchen ſehr feſt, per 100 
Kilo 12— 12,25 M., per Seeber 12,50 M. Klee⸗ 
ſaamen ohne Umſatz. — Mehl ſchwach gefragt, per 100 Kilo⸗ 
ramm tmfl. Sack Brutto Weizenmehl 00 33,50 33,00 Mark. 
oggen⸗Hausbacken 31,00—31,50 Mark. Roggen ⸗Futtermehl per 
100 Kilogramm 12,40 12.80 M., Weizenkleie per 100 Kilogramm 
11.00 11.40 Mark. Speiſekartoffeln 2903,25 Mark. 


Börſen⸗Telegramme. 
Berlin, 1 Juni. Schluß⸗Courſe. Not.v.30. 
Weizen pr. Juni. 22231 — 
do. eptbr.⸗Oktbr. . . 210 50 207 75 
Roggen pr. Juni 203 — 201 75 


186 75 183 25 


l ER 50 50 80 

do. 50 10 50 20 
do. r. 50 70 50 20 
do. 70er Septbr.⸗Oktbr. 47 60 47 50 
do. 70er Oktbr.⸗Rovbr. 44 50 44 40 
do. 50er lo ko —— 


Not. v. 30 N 
Konſolidirte 46 Anl. 105 401105 40 Poln. 59 Pfandbr. 74 90 
2 31 „ 98 90 98 Poln. Liquid.⸗Pfoͤbr 73 10 
of. 4% Pfandbrf. 101 50101 50 Ungar. 43 Goldrente 90 75 
30 a fandbr. 96 20 96 29 Ungar. 59 Papierr. 88 10 
of. Rentenbriefe 102 291102 — Oeſtr. Kred.⸗Akt. 8161 40 
0 n 95 10) 95 25 Oeſt. fr. Staatsb. 8 118 60 
Oeſtr. Banknoten 172 951173 65 | Lombarden ib 46 30 
Deitr. Silberrente 79 90 79 90] Neue Reichsanleihe 85 25 
Ruſſ. Banknoten 242 15243 251 Fondsſtimmung 
Ruſſ ig Bdkrpfdbr100 101100 50 ſchwach 
ee 93 30 94 40] Gelſenkirch. Kohlen 157 501156 10 
alnzLudwighfdto 13 90 114 40 mo: 
Marienb.Mlaw dto 73 40 74 — | Dux⸗Bodenb. Eiſb 1238 50 239 80 
Fare Rente 91 25 albahn „ 
ſſ4gkonſfunl 1880 98 25 
dto. zw. Orient. Anl. 75 90 
Rum. 4% Anl 85 90 


um. 4% Anl. 

Türk. 1% konſ. Anl. 18 25 
oſ. Spritſabr. B. A — — — — 
ruſon Werke 141 901142 60 

Schwarzto! 262 90/264 50 

„St. Pr. L. A. 66 — 66 75 

Inowrzl. Steinſalz 34 600 34 60 


kt. 
Diskont. Kommand. 176 90178 25 


1127 251128 25 
Su er Majhinen — —| — — 
ſſ. B. f. ausw H. 81 10) 81 10 
Nachbörſe: Staatsbahn 119 25. Kredit 161 60, Diskonto⸗ 
Kommandit 177 10 


Subhaſtations⸗Kalender für die Provinz 
oſen 
für die Zeit vom 1. bis 15. Juni 1891. 
R ng r Bromberg. 

Amtsgericht Bromberg. Am 2. Juni, Vormittags 9¼ 7 * 
Grundſtück Klein⸗Bartelſee Nr. 135; Fläche 0,52,60 Hektar, Rein⸗ 
ertrag 6,24 M., Nutzungswerth 190 M. — 2) Am 9. Juni, Vor⸗ 
mittags 9/, Uhr: Grundſtück rinzenthal Nr. 102; Fläche 0,04,70 
Hektar, Reinertrag 2,04 M., Nutzungswerth 30 M. 3) Am 
13. Juni, Vormittags 9½ Uhr: Grundſtück Säröttenäborf unter 
Nr. 8, (Band II Seite 122), 9 2,22,50 Hektar, Reinertrag 


24,36 M., Nutzungswerth 13179 
Amtsgericht Inowrazlaw. Am 4. Juni, Vormittags 10 Uhr: 
und 86; Fläche 439,90 bezw. 


Grundſtücke Szymborze Nr. 3a 
rl Reinertrag 28,24 bezw. 1,88 Thlr., Nutzungswerth 


0,1790 


24 Mark. 

Amtsgericht Mogilno. Am 12. Inni, Vorm. 9¼ Uhr: 
Grundſtück Blatt Nr. 3, belegen zu Ludkowo Fläche 141,70 Hektar, 
Reinertrag 23,49 M. Nußungswerth 156 M. 5 

Amtsgericht Nakel. 5 Am 2. Juni, Vormittags 9 Uhr: 
Grundſtück Blatt Nr. 11, Biſchofsthal; Fläche 191,20 Hektar, 
Reinertrag 4,66 Thlr. Nutzungswerth 54 M. — 2) Am 8. Ju 
Nachmittags 4 Uhr: Grundſtück Bl. Nr. 58, Mrotſchen; Fläche 
4,46,40 Hektar, Reinertrag 13,42 Thlr., Nutzungswerth 75 Mark. 

Amtsgericht Strelno. Am 1. Juni, Vormittags 10 Uhr: 


mann u. 


Grundſtück Strelno Nr. 88 B und Stretno Amtsgrundſtück Nr. 1 
nebſt einem Antheil an einem ungetheilten Hofraum — Fläche: 
21 Ar 40 Qu.⸗M., Reinertrag 1,06 Thlr., Nutzungswerth 705 M. 
— — — — — — 


Schiffsverkehr auf dem 3 Kanal 
vom 29. bis 30. Mai. Mittags 12 Uhr. 


Holzflößterei. 

Vom Hafen: Tour Nr. 61, R. Hildebrand⸗Bromberg für F. W. 
Pattri⸗Berlin mit 411 Schleuſungen, Tour Nr. 62, 63, Haber⸗ 
Moritz⸗Bromberg für Hellwig u. Sanne⸗Stettin mit 18 
Schleuſungen, Tour Nr. 64, 65, C. A. Mudt⸗Verlin mit 27 

chleuſungen. 

Von der Oberbrahe: Tour Nr. 17, Habermann und Moritz⸗ 
Alert für A. Laband⸗Breslau mit 5 Schleuſungen find ab- 
geſchleuſt. 

Gegenwärtig ſchleuſt: 

Tour Nr. 19, A. Götzke⸗Schulzenwerda für Bach⸗Poſen. 


Bermifdtes. 

7 Zur Mainzer Säbelaffaire. Am Mittwoch wurde ſeitens 

des Gouvernements durch Paxolebefehl den Mannſchaften der Gar⸗ 
niſon Mainz⸗Caſtel der Beſuch des „Cafs Wocker“ verboten, nach⸗ 
dem ſchon vorher „gewünſcht“ worden, den Beſuch dieſer Reſtau⸗ 
ration zu unterlaſſen. ie „Mainzer Nachrichten“ bemerken 
hierzu: Wir glauben, daß die Boykottirung des Reſtaurants den 
Inhaber zu Unrecht trifft. Derſelbe iſt nicht Schuld daran, daß 
ſeine beiden hier in beſtem Anſehen ſtehenden Töchter auf offener 
Straße durch einen Lieutenant beleidigt wurden, ebenſo wenig hat 
er es provozirt, von einem Lieutenant auf offener Straße ange⸗ 
rempelt zu werden. Im „Cafe Wocker“ verkehrten mit Vorliebe 
Offiziere aller u und noch nie hatte ſich einer derſelben über 
irgend etwas zu beklagen. 
„ . Der Mörder des Oberſtlieutenants Prager, Uebing, 
iſt, wie aus Luxemburg telegraphirt wird, den deutſchen Behörden 
übergeben worden. Derſelbe ſoll, da er ſeiner Zeit aus dem deut⸗ 
ſchen Heere deſertirt iſt, vor das Korpsgericht des 16. Armeekorps 
geſtellt werden. 

Hinſichtlich der Duelle hat der Kaiſer von Japan 
in jüngſter Zeit neue Beſtimmungen ſtrengſter Art getroffen. Er 
hat angeordnet, daß Jeder, der ein Duell erbeiführk oder annimmt, 
in Zukunft mit einer großen Geld⸗ und Galeeren⸗Strafe von ſechs 
Monaten bis zu zwei Jahren beſtraft wird. Jede Beſchimpfung 
eines Mannes, der ſich geweigert hat, ſich zu ſchlagen, ſoll als 
Verleumdung beſtraft werden. - 

I Borichriftswidrige Backenbärte in der Armee. Das 
Wiener Platzkommando hat die Wahrnehmung gemacht, daß Offi⸗ 
ziere und Mannſchaft mit vorſchriftswidrigen Backenbärten geſehen 
werden. Ein hierauf bezüglicher Befehl lautet: „Laut Adjuſtirungs⸗ 
Vorſchrift darf der Schnurrbart in keinem Falle abrafirt werden, 
und iſt es geſtattet, nebſt dieſem nur den Vollbart oder den Backen⸗ 
bart mit ausraſirtem Kinne zu tragen. ede andere Art des 
Backenbartes, jo die gegenwärtig im Zivil üblichen Backenbärte, 
welche nur bis zum Ohrläppchen oder von dieſem bis zu den 
Mundwinkeln reichen, iſt verboten.“ (Ein ähnliches Verbot wäre 
dad N n auch in der deutſchen Armee ſehr ange⸗ 

racht. D. R. 

7 Die Bondrenuaite als Infektionsträger. Einen hoch⸗ 
intereſſanten Beitrag zur Keuntniß der Verbreitung von Krank⸗ 
beiten durch Bakterien liefert ein in der neueſten Nummer der 
„Wiener kliniſchen Wochenſchrift“ en haltener Bericht über einen 
Vortrag des Dr. Konrad Brunner, Privatdozenten der Chiruegie 
an der Züricher Univerſität. Wir entnehmen demſelben folgende, 
jedem Laien leichtverſtändliche Daten. Der Vortragende ſagte: 
„Manchem iſt es aus eigener Erfahrung bekannt, daß oft nach 
dem Raſixen im Geſichte da und dort aus kleinen Schnitt und 
Kratzwunden Puſteln entſtehen, es dalle auch Fälle beobachtet, wo 
rößere Furunkel daran ſich anſchließen; fo weiß ich von einem 

anfen, bei dem ein ſolcher nach dem Rafiren entſtandener 
Furunkel zu einer tödtlich endigenden Blutvergiftung führte. Es 
mag ſein, daß hierbei die Infektlonsträger direkt durch das Meſſer 
in die Haut eingeimpft werden, mit größerem Rechte jedoch wird 
das ſchuldige Gebrauchsobſekt in den Poudrequgſten zu finden ſein, 
mit welchen RL dem Raſiren die kleinen Wunden betupft werden. 
Daß hier eine Anhäufung krankheitserregender Mikroorganismen 
ſtattfindet, davon überzeugte mich eine bafteriologiiche Unter⸗ 
e dieſer Toilettegegenſtände. Ich kaufte in verſchiedenen 

aſirſtuben derartige noch im Gebrauche ſtehende Quaſten; die⸗ 
ſelben waren dicht beſäet mit eingetrockneten kleinen Blutkruſten. 
Von der Zupffläche einer ſolchen Quaſte hinweg brachte ich vier 
kleine Platinöſen voll Staub in ein Gelatinegläschen und legte 
mir davon Platten an. Dieſelben zeigten 0 5 Kolonien 
eitererregender Bakterien. Bei einer Anzahl der abgeimpf⸗ 
ten Kolonien ſtellte ich durch Thierverſuche die eitererregende 
Wirkung feit; dies bei allen zu thun, dazu hätte der Thier⸗ 
vorrath nicht ausgereicht.“ runner zitirt ferner ibes, 
welcher gelegentlich der Infektion mit einer anderen Krankheit nach 
dem Raſiren 920 daß dieſe Fälle dringend dazu auffordern, die 
zuſtändigen Behörden mögen eine drakoniſch ſtrenge ſanitäts⸗ 
de Kontrole ausüben. Schließlich macht Brunner noch 
arauf aufmerkſam, daß die Poudrequaſte auch bei der Säuglings⸗ 
pflege eine Rolle ſpielt, und daß ſie hier, ſo nützlich ſie bei ſau⸗ 
berem Material iſt, ſo ſchädlich bei unſanberer Gebahrung wer⸗ 


den kann. 

+ Ein Gedächtnißkünſtler. Narrayen Martand Sukhatme 
iſt der Name eines Brahminen, der unlängſt vor den Söglin en 
verſchiedener höherer Erziehungsanſtalten in Bombay Proben 
ſeiner Gedächtnißſtärke und ſeiner Geſchicklichteit im Kopfrechnen 
gab. Der Mann, deſſen Namen gu behalten an ſich ſchon ein 
mnemotechniſches Kunſtſtück iſt, zählt bereits ene Sc Jahre. 
Während er am Tiſche fit und mit einem Geaner Schach ſpielt, 
wobei er gewöhnlich gewinnt, erledigt er eine Kartenparthie mit 
einem Anderen, erklärt zu gleicher Zeit verſchiedene Sanskritſätze 
einem Dritten, zählt die Weizenkörner welche ein Vierter auf ihn 
wirft, nimmt dabei im Kopfe die Ausrechnung der Kubikwurzel 
einer dreiſtelligen Zahl vor, erbebt eine zweiitellige Zahl zur vier⸗ 
ten Potenz, multiplizirt eine dreizehnſtellige Zahl mit einer zwölf⸗ 
ſtelligen und löſt eine Gleichung erſten Grades mit zwei Unbekann⸗ 
ten. Dieſe acht „Operationen 1 8 er zu gleicher Zeit aus. Er 
it außerdem im Stande, kompl. jr Rechnungsaufgaben, für die 

ndere fünf Stunden brauchen, in fünf Minuten zu löſen. Höchſt 
ſelten macht er einen kleinen Fehler. Der Gouverneur von Bom⸗ 
bay hat ihm über ſeine Leiſtungen ein Zeugniß ausgeſtellt, denn 
Narrayen Martand Sukhatme gedenkt demnächſt eine Reiſe nach 
wa unternehmen und 1 öffentlich zu produziren. 

7 Amerikaniſches. Das Wettwachen iſt als neueſter Spor 
aufgetaucht. Ein großer Schlafenthaltſamkettsmatch in San Fran⸗ 
cisco hat jüngſt, wie die Sport⸗Welt berichtet, mit einem 4 
Siege des Championwachers W. C. Woodford geendet. iſt ihm 
gelungen, 158 Stunden 48 Minuten lang die Augen offen zu halten, 
und die Leiſtung trug ihm einen Preis von 20 Litr. ein. Der 
Be und dritte Preis von 10 und 5 Lite. ward zwei Herren zu 
Theil, die nach 95 Stunden den Kampf aufgaben. Für die Medi⸗ 
ziner war die Sache wieder ſehr intereſſant, ähnlich, wie das Preis⸗ 
ungern. Sie beobachteten den Wettwacher und waren ſchließlich 
jo verſtändig, zu erklären, daß Mr. Woodford, wenn er ſich noch 
länger den Schlaf entziehe — den Verſtand verlieren würde. 


W 
Sprechſaal. 
F „Germania“. Unter 
der Ueberſchrift „Land⸗ und Forſtwirthſchaft“ bringt die zweite 
Beilage zum Reichsanzeiger Nr. 125 Folgendes: „Das gegen die 
None Hagelverſicherungs⸗ Geſellſchaft „Germania“ eingeleitete 
onzeſſionsentziehungsverfahren hat — 5 ſeine Erledigung ge⸗ 
unden, daß die Geſellſchaft nach längerem Sträuben den von der 
ufſichtsbehörde geſtellten Anforderungen Rechnung getragen hat. 
Aus dieſem Grunde iſt es möglich geweſen, die Eventualität einer 
für die zahlreichen Mitglieder dieſer Gegenſeitigkeits⸗Geſell⸗ 
ſchaft mit großen Nachtheilen verknüpften Zwangsauflöſung zu 
vermeiden, und die 1 an zurückzunehmen, nachdem in 
erſter Inſtanz Seitens des hieſigen Bezirksausſchuſſes bereits auf 
e der un erkannt war. Dieſe halboffizielle Mit- 
theilung lautet weſentlich anders als die Nottz, welche die Berliner 
„Börſenzeitung“ in Nr. 236 brachte. Die Verſicherten wiſſen 
endlich woran ſie ſind und wie ſie zur Geſellſchaft ſtehen. In 
der Hauptſache darf man annehmen, daß das Miniſterium für 
Landwirthſchaft darum auf der Konzeſſionsentziehung nicht be⸗ 
ſtanden, um die bei dieſer Geſellſchaft betheiligten zumeiſt kleine 
wenig bemittelte bäuerliche Landwirthe vor der Pn eines 
Ruins zu bewahren, die meiſten derſelben würden im Falle der 
Auflöſung die bedeutenden Nachſchüſſe nicht haben aufbringen können. 
Zunächſt iſt nun zu erwarten, daß die „Germania“ betreffs der 
e verſichernden Beträge angeſichts der zu erwartenden mäßigen 
Ernte, nicht auf ihrem Schein beſtehen und die bäuerlichen Wirthe 
nicht zwingen wird die Früchte bis zu dem hohen Betrage zu ver⸗ 
ſichern, den ſolche für dies Jahr nicht erreichen können; daß ſie 
ferner die Abſicht, ſich in Polen einzuführen, (ef. „Dziennik Poz⸗ 
nanski“ Nr. 78) nicht ausführen wird. Ein Mal iſt hierzu ſtatu⸗ 
tariſch die Genehmigung des Verwaltungsraths, dann aber auch, 
um legal vorgehen 2 können, ſicherem Vernehmen zufolge die 
Niederlegung einer Kaution von 500 000 Rubel erforderlich. 
Ein Intereſſent. 


* 2 RR. 


Vrieſkaſten. 
Auskunft wird nur an Abonnenten ertheilt. 
fragen werden nicht berückſichtigt.) 

G. B. Der Preis von 17—18 Pf. war nur als ungefährer 
Durchſchnittspreis angegeben. Zur Empfehlung einzelner Bäckereien, 
l angeblich niedriger ſind, finden wir uns nicht ver⸗ 
anlaft. 


Anonyme An⸗ 


Auch d. weniger Bemittelte kann z. Reinigen d. Zähne ac. ſich 
des JLLÖDIN bedienen, da täglich nur ein paar Tropfen gebraucht 


werden. Depot: Hund Rothe Apothefe, 


Wie erhält man feinen Körper geſund und jeine Verdau⸗ 
ung in Ordnung? Indem man bei Störungen ſofort die ächten 
Apotheker Richard Brandts Schweizerpillen, welche in jeder Apo⸗ 
theke à Schachtel 1 M. erhältlich find, gebraucht und hierdurch 
überflüſſige, ſchädliche Stoffe aus dem Körper entfernt. 1143 

„Die auf jeder Schachtel auch quantitativ e Beſtand⸗ 
theile find: Silge, Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian.“ 


Zwiſchen Tod und Leben! 

Einer der bedauernswertheſten Zuſtände im menſchlichen 
Leben iſt jener Zuſtand von Nervenzerrüttung, wo der Kranke 
im beſten Lebensalter körperlich und geiſtig gebrochen daſteht, 
unfähig iſt, ſeinem Berufe mit Luſt und Energie nachzukommen, 
wo ihm jedes ruhige Vergnügen eine Laſt iſt und ihm nur 
noch Aufregung einen Reiz zu bieten vermag. Es iſt ein 
Zuſtand zwiſchen Tod und Leben, der häufig mit Me⸗ 
lancholie, Tiefſinn, Blödſinn, Wahnſinn und Selbſtmord endet, 
wenn nicht rechtzeitig Hilfe geſchafft wird. Schnelle und durch⸗ 
greifende Hilfe bietet die Sanjana⸗Heilmethode. Durch gründ- 


liche und gewiſſenhafte Aufklärung reitet dieſelbe 
gegen das wüſte maßloſe Einſtürmen auf die Konſti⸗ 
tution, durch erprobte, dem einzelnen Falle genau 
angepaßte Mittel, bringt dieſelbe bei bereits beſte⸗ 
hender Nervenzerrüttung ſchnelle Beſſerung und Hei⸗ 
lung. Die Sanjana⸗ Heilmethode beweiſt ſich von 
3 Wirkung bei allen heilbaren Lungen⸗, 

erven⸗ und Rückenmarksleiden. Man bezieht die 
Sanjana⸗ Heilmethode jederzeit gänzlich koſtenfrei 
durch den Sekretär der Sanjana⸗ Company, Herrn 
Hermann Dege zu Leipzig. 1588 

Paris. 


0 um mi- Waaren-Fabrik 


von S. Renee. 
Feinste Speeialitäten. 6056 

Zollfreier Versandt durch W. H. Mielck, Frankfurt a. m 
Preisl. in verschl. Couvert ohne Firma geg. Eins. v. 20 Pf. in Briefm. 


Beſtändiges Inſeriren führt zum 
Reichthum, aber es gehört dazu auch eine geſchickte Ab⸗ 


faſſung der Annonce und eine ſorgfältige 
Auswahl der betreffenden . überhaupt der Entwunf eines 
rationellen Inſertionsplanes, damit nicht unnütz große Summen 
verausgabt werden, die in geeigneter Weiſe angebracht, viel 
größeren Erfolg gehabt hätten. Die ſeit über 26 Jahre beſtehende 
entral-Annone edition von G. L. Daube & Co. iſt 
durch ihre vielſeitigen und langjährigen Erfahrungen im Stande, 
jedem e die beſte Auskunft über die Art und Weile, wie 
man inſeriren ſoll, zu ertheilen. 
Bureau in Poſen, Friedrichſtraße 31. 


Außerordentliche Sitzung 


der Stadtverordneten zu P 


oſen 


am Mittwoch, den 3. Juni 1891, Vormittags 12 Uhr. 


Einführung und Verpflichtun 


des Herrn Stadtraths Witting 


in ſein Amt als Erſter Bürgermeiſter der Stadt Poſen. 


Beſchluß. 


Das Verfahren der Zwangs⸗ 
verſteigerung des im Grundbuche 
von Gneſen Band 6 Blatt 273, 
auf den Namen des Schloſſer⸗ 
meiſters Johann Szyper ein⸗ 

etragenen Grundſtücks Gneſen 

r. 244 wird aufgehoben, da der 
Zwangsverſteigerungsantrag zu⸗ 
rüdgenommen worden iſt. Der 
Verſteigerungstermin am 14. Juli 
d. J. fällt weg. 7152 

eſen, am 27. Mai 1891. 


gönpliches Antsgerih 
Awangsveriteigerung. 


Im 15 der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll der im Grundbuche 
von Klein-Posemukel Band 2 — 
Blatt 78 auf den Namen der 
Kaufmann lohann Carl August 
Schulz ſchen Eheleute zu Kranz 
eingetragene, im Seile Bomst 
belegene Grundſtücksantheil 


am 19. August 1091, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — verſteigert 
werden. er ai 
Das ganze Grundſtück Klein- 
Posemukel Nr. 78 iſt mit %100 
Thlr. Reinertrag und einer 
gs von 1,7870 Hektar zur 
rundſteuer veranlagt. Auszug 
aus der Steuerrolle, beglaubigte 
Abſchrift des Grundbuchblatts, 
etwaige Abſchätzungen und an⸗ 
dere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere 
Kaufbedingungen können in der 
Gerichtsſchreiberei, Zimmer Nr. 5, 
eingeſehen werden. 

as Urtheil über die Erthei⸗ 
lung des Zuſchlags wird 


am 16. Auguſt 1891, 


Mittags 12 Uhr, 


an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


\ 


* 


Fh 


Bentſ en, den 28. Mai 1891. 
Miuiglichcs Amtsgericht. 
Dienſtag, den 2. d. Mts., 

Nachmittags 2 Uhr, werde ich in 

Jerſitz Nr. 202 (Boston Garten) 

verſchiedene Möbel 

und demnächſt um 3 Uhr au 

dem Stiller'ſchen Grund ſtü 

in St. Lazarus j 
ein fettes Schwein und eine 
Tonne Schweineichmals 

zwangsweiſe für das Metitgebot 

verkaufen. 720⁵ 

Schmidtke, Gerichtsvollzieher. 


Deffenlliche Serlleigerung 
M 


ur.-Goslin. 
Am Mittwoch, den 3. Juni er., 
werde ich die zur Datlen ſchen 
onkursmaſſe gehörigen Beſtände 
Kolonialwaaren und Viktualien 
Nin meiſtbietend in den Ge⸗ 
ſchäftsräumen des Gemeinſchuld⸗ 
ners verkaufen. 7159 
Der Konkursverwalter. 
Jastrow. 


Bekanntmachung. 


Bei der planmäßig ſtattge⸗ 
habten Auslooſung ſind folgende 
am 1. Auguſt 1891 bei der 
Kreiskaſſe in Rawitſch und der 
Provinzial = Inſtituten⸗ (jeßt 
Landeshaupt-) Kaſſe in Poſen 
einzulöſende Anleiheſcheine des 
Kröbener Kreiſes gezogen worden: 
von der 4 „igen Anleihe 

Littr. C. 53 über 500 M. 

= D. 11 17 64 72 86 über 
je 200 M.; J 
von der 4 igen Anleihe 

Littr. A. 5 über 2000 M., 

=. U, 5 21 39 93 über je 
200 M. 

Mit Bezug auf die Bekannt⸗ 
machung vom 26. April 1890 
wird nochmals veröffentlicht, daß 
bei der für das Jahr 
erfolgten Auslooſung folgende 
am 1. November 1890 einzu⸗ 
löſen geweſene Scheine gezogen 
waren: i 5 

von der 4, igen Anleihe 
— II. A 


usgabe — 
Littr. C. 38 


56 über je 500 M., 
2 107 117 119 138 
über je 200 M. 
von der 4 igen Anleihe 

III. Ausgabe 
Littr. B. 35 über 1000 M. 
= D. 53 80 83 über je 
200 M. 
Rawitſch, d. 24. Jan. 1891. 
Der Kreis-Ausſchuß. 


Verſteigerung 
verfallener Pfänder. 
Die in der Elkeles ſchen 
Leih⸗Anſtalt hier, Wienerſtr. 7, 
unter Nr. 17,801 bis 19,800 incl. 
niedergelegten Pfänder, beſtehend 
aus: diverſen Gold⸗ und Sil⸗ 
berſachen, gold. und ſilbernen 
Uhren ꝛc. ꝛc., welche nach der 
Fälligkeit des Darlehns weder 
verlängert, noch bis zur Erthei⸗ 
lung des Zuſchlags von den 
Pfandgebern eingelöſt ſind, werde 
ich öffentlich am 
reitag, 
den 19. Juni 1891, 
von Vormittags 9 Uhr an in 
dem Geſchäftslokal der Anſtalt: 
Wienerſtraßſe Nr. 7, parterre, 
meiſtbietend gegen ſofortige Be⸗ 
zahlung versteigern. We 
Es werden daher alle Diejeni⸗ 
gen, welcher unter obigen Num⸗ 
mern Pfänder niedergelegt haben, 
aufgefordert, dieſe Pfänder ſpäte⸗ 
tens vor erfolgtem Auktions⸗ 
zuſchlage einzulöſen, widrigenfalls 
mit dem Verkaufe der Pfand⸗ 
tücke verfahren und der etwaige 
eberſchuß, wenn Erhebung des⸗ 
ſelben Seitens des Pfandſchuld⸗ 
ners nicht innerhalb 14 Tagen, 
vom Tage der Verſteigerung an, 
im obigen Leihinſtitut erfolgt tft, 
bei der Nabe Orts⸗Armenkaſſe 
hinterlegt wird. 2 716 
Poſen, den 31. Mai 1891. 
Otto, Gerichtsvollzieher. 


Mittwoch, den 3. Juni cr., 
Vorm. 10 Uhr, werde ich im 
Pfandlokal Wilhelmſtr. 32: 

div. Möbel, eine größere Par⸗ 

tie Ungarwein, beſſere Rhein⸗ 

u. Rothweine, ein Faß Cognac 

und einen eiſernen Geldſpind 
zwangsweiſe meiſtbiet. verſteigern. 

ernau, Ger.⸗Vollzieher, Poſen. 


Holz⸗Auktion! 
Am Donnerſtag, den 11 
Juni 1891, von früh 10 Uhr 
ab, ſollen im Gaſthofe in Buthin 
aus der hieſigen Forſt unter den 
im Termine ſelbſt bekannt zu 
machenden Bedingungen nach dem 
Meiſtgebot verkauft werden: 
Revier Bythin. 
40 Stück Eichen 
1000 Stück Eichenſtangen 
25 Rmtr. Eichenkloben 
Eichenknüppel 
Eichenreiſig 
Kiefernkloben 
2 


otalität. 
60 Amir. verſch. Brennhölzer. 
Revier Mlodasko. 
8 Stück Eichen. 
Revier Chlewiska. 
25 Rmtr. Brennhölzer aus To⸗ 


OP 


S888 


nun un 


talität. 71 
Bythin, den 30. Mai 1891. 
Die Forſtverwaltung. 

Freitag, den 5. Juni er., 
Vormittags 11 Uhr, werden im 
Zeughaus⸗Hof zwei ausrangirte 


Zugpferde 7156 
öffentlich meiſtbietend verkauft. 
Poſen, den 31. Mai 1891. 


Artillerie⸗Depot. 


Liſſa, Prov. Poſen. 


10. Juni 1891 


Vieh⸗ und 
Pferdemarkt. 


Verkäufe e Verpachtungen 


Die Erd⸗ und Böſchungsarbei⸗ 
ten zur Herſtellung des zweiten 
Gleises auf der Strecke Kempen 
Güterbahnhof⸗Kreuzburg find zu 
vergeben. 7171 

ngebotsbogen, Maſſenberech⸗ 
nungen und Bedingungen ſind 
für 1 Mk. von uns zu beziehen, 
während die Querprofile in un⸗ 
ſerem techniſchen Bureau eingeſe⸗ 
hen werden können. 

Termin zur Eröffnung der Ans 
gebote am 10. Juni d. J., Vor⸗ 
mittags 11 Uhr. 

uſchlagsfriſt vier Wochen. 
ut den 25. Mai 1891. 
Ki une rg 
etriebs⸗Amt. 
(Direktionsbezirk Breslau.) 


Für Gutskäufer 
und Verkäufer. 


Eine große Auswabl günſtig 
gelegener Güter der Prov. ale 
jeder Größe, wie auch ſtädtiſche 
Grundſtücke, weiſt zum preis⸗ 
werthen Ankauf nach, und nimmt 
Aufträge entgegen. 7 


Plümicke, 
Gnesen, Neuſtadt 24. 


54 | wegen A 


Ein Geſchäfts⸗Ctabliſſement, 


eräumig, maſſiv, in gutem Zu⸗ 
tande, worin Wein⸗, Cigarren⸗ 
und Colonial⸗Waaren⸗Geſchäft, 
mit Hotel verbunden, ſeit einigen 
dreißig Jahren unter derſelben 
Firma mit gutem Exfolge exiſtirt, 
pelegen an der Prinzipal⸗Stelle 
n einer Provinzial Stadt von 
5000 Einwohnern, wo Amtsgericht, 
Kost frequentirtes Progymna⸗ 
ium, höhere Töchterſchule am 
Orte iſt, — iſt wegen Aenderung 
der Familien⸗Verhältniſſe unter 
ünſtigen Bedingungen zu kaufen. 
Hypothek zur Hälfte amortiſirbar 
und unkündbar. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt Herr 7157 
S. Sobeski, Poſen, Bazar. 


Verkauf. 

In einer Kreisſtadt Mittel⸗ 
Schleſiens iſt ein ſeit 50 Jahren 
beſtehendes 717: 


Maurer- und Zimmerer 
Slabliſſement 


in günſtigſter Lage, mit neuerba.ı- 
tem Wohnhaus, gr. Holzplatz und 
4 — beſtem Gartenland, 
leben des Beſitzers bal⸗ 

Kein Meiſter 
erb. u. A. 


digſt zu verkaufen. 
am Ort. Gefl. Off. 

Die beſte Gelegenheit bietet ſ. 
ung Anfänge. zur ſich. Exiſtenz 
d. Kauf eines eingef. Zigarren⸗ 
gehn im Zentr. von Breslau. 

aſſelbe befind. ſ. auf einer freg. 
Str., im Hauſe ſein. Reſtaur. 
u. wird v. jetz. Beſitzer anderer 


Unternehm. wegen zu verk. geſ. 
Erforderl. Kap. 750 — 12 
Mündl. reſp. ſchriftl. 7195 


p. Adr. B. v. Czai⸗ 
kowski, Breslau, Vorwerkſtr. 


20, Cigarrenhandl. 


2 ” 
Ein Grundſtück 
mit guten Gebäuden u. Auffahrt, 
worin ſeit vielen Jahren ein De⸗ 
ſtillations⸗ u. Schankgeſchäft be⸗ 
trieben wird, in beſter Lage der 
Stadt, iſt unter günſtigen 5 
gungen zu verkaufen. Näh. bei 


B. Schubert, 


edin⸗ 


Landsberg a. W., Paradeplatz 4. 
Die Jagdnutzun 


v. Dom. Wſzemborz, ca. 750 ha 
u. Krzywagora, 430 ha, beab⸗ 
ſichtige ich z. 1. Juli zu ver⸗ 
pachten und nehme Gebote min. 
150 reſp. 90 M.) bis 16. Juni 


entgegen. 5 
Kolaczfotwo 977 Au MoBlaıp. 
ergfelder 


Lauf- Tausch-= Pacht- 


Mit 150.000 Mark Anzahlung 
würd ein Gut „t dem 


Weizenboden geſucht, welches nur 
e hat. Offerten an die 
xpedition dieſer Zeitung unter 
6.325. 7 
Ein feſter 


i Jederwagen, 
der ſich als 


ilch-, Brot= oder 


7 RG vorzüglich eignet, 


t ſofort 


a illig zu verkaufen 
beim 168 


entier Tu 
C. Beyer in Kurnik. 


b 4 
B 
Ref 
1000 M 
€ 
D 
& 
2223 
180 


3|der Policen, 
ubaliditä 


Die Zahlung der Landſchaftszinſen über⸗ 
nimmt gegen Hinterlegung von Unterpfand 


Die Poſener Landſchaftliche Darlehns⸗ 
aſſe im Landſchaftsgebände. -,,, 


die KationalsSppothefensEredit,Belelichnft zu Sieti 


gewährt Darlehne auf ländlichen und ſtädtiſchen ſi 
zur I. Stelle und auch hinter der Landſchaff. A 


entgegen der General-Agent 158 
Julian Reichstein, 


Poſen, St. Martinſtr. 62, I. 


Nürnberger Lebensverjiherungs-Bank. 
Actiencapital: 3 Millionen Mark. 


Die Bank gewährt unter ſehr liberalen Bedingungen und gegen 
billige Prämien Lebens-, Ansſteuer⸗, Militärdienft-, Renten⸗ 
und Unfall⸗Verſicherungen, und zwar Lebensverſicherun⸗ 
gen mit weiteſtgehender Unanfechtbarkeit und Unverfallbarkeit 
mit Beitragsbefreiung und Rentenzahlung im 
itätsfalle, ſowie für Kriegsgefahr, Unfall⸗Ver⸗ 
a auch ſpeziell gegen en und Lebens⸗ 
wie Unfa J.-Verſicher ungen mit allmäbli ender, 
voraussichtlich ſehr hoch anwachſender Dividende, 

Näheres durch die Direktion der Bank in Nürnberg und 
deren Agenten, in Posen durch die Herren Lewin Berwin 
Söhne, General-Agenten der Bank. 2348 


Norddeutscher Lloy 


Newyork Baltimore 
Ostasıen Australien 
Südamerika La Plata 


Nähere Auskunft ertheilt: 


F. Mattfeldt, Berlin, Invalidenstrasse 93, 
F. Rakowsky, Obornik. 


Borzügl. Matjes-Seringe, |3.Stolzmann, Verlinerſt Ib 
fette Heubuder | ern Van 


beſchläge, ſowie Lieferung und 


Braunschweiger & wer une Jeden. da 
Füller d Ming eee mt 
1 8 unter, glaſirter Plä 
Bierkäſe Pr ufterlaner E Dal 
empfiehlt Delikat feine neue 


Matjesheringe 
in ganzen und halben Tonnen, 
auch ſchockweiſe und einzeln 
billigſt 7200 
handlung 


R. Lewin. 


J. Smyczyüski, 


St. Martin 23. 7162 
Neue 
Matjes⸗ Heringe 


in feinſter Waare, das N 


ſchon von 5 Pf. an, ſchockweiſe Ein 
N gebrauchter Geld £, 
ſehr ac empfiehlt 8 vorzüglichſtes Gabriel, f 


Herings⸗Niederlage, 
7190 Neuer Markt 5. 


billig zu haben. 7204 
"Elkeles, Str. 


Eine gebrauchte, fahrbare, zwei⸗ 
zylindrige 


Lokomobile 


mit Conceſſions⸗ Papieren 10 
1 offeriren ſehr preis⸗ 
wert 


7175 
Gebrüder Lesser 


in Poſen. 


Den ersten extrafeinen 
Matjes-Hering 


empfing 7191 


Jacob Appel. 


n ä 
£ — — £ e BEN 
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N. 372. Dienen, 2. Beilage zur Poſener Zeitung. 


2 * 


2. Juni 1891. 


Tan Wormser Dombau-Loose. 
Verdingung. 


Die Arbeiten und Lieferungen 
zum Neubau eines Schulhauſes, 
Erdkellers und Stallgebäudes in 
Obelzanke, Kreis Samter, aus⸗ 
ſchließlich der Titel Insgemein ꝛc. 
veranſchlagt auf rund 13 382 M., 
ſollen im Ganzen am 


! „ a 
Dienſtag, den 9. Juni d. J, 
Mittags 12 Uhr, 
im Amtszimmer des Unterzeich- 
neten, Ritterſtraße 18 hier, öffent⸗ 
lich verdungen werden, woſelbſt 
die Koſtenanſchläge, Zeichnungen 
und Bedingungen zur Einſicht 
ausliegen. 695926 

Angebote ſind verſiegelt und 
mit entſprechender Aufſchrift ver⸗ 
ſehen, poſtfrei bis zum genannten 
Termin einzureichen. 

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 

Poſen, den 26. Mai 1891. 
Der Königliche Baurath. 

Stocks. 


Bekanntmachung. 


Die Geſellſchafts⸗ und 
ſtaurationsräume in dem neu 
erbauten, am Altſtädtiſchen Markt 
gegenüber dem Rathhaus gele⸗ 
genen Artushof ſollen auf 
6½ Jahre, vom 1. Oktober d. J. 
beginnend, vermiethet werden. Die 
Geſellſchaftsräume beſtehen aus 
einem Concert: und Ball⸗Saal 
mit Bogen und einem Flächen⸗ 
inhalt von 312 Im, 2 kleineren 
Sälen und 3 Zimmern. Zur 


und folgende Tage. 


in Worms, und zwar 


BEE” Diese Loose sind auch bei allen durch Plakate kenntlichen Verkaufs-Stellen zu haben. 


Ammer, 


Fleisch- Pepton, 


bestes Nahrungs- und Stärkungsmittel für Gesunde und Kranke. 


Fleisch-Extract cond. Bouillon 
für jede Küche unentbehrlich. für jeden Haushalt zu empfehlen. 
Das Beste ist stets das Billigste. 


Schülke & Mayr, Hamburg, General-Vertreter der Compagnie Kemmerich für Deutschland, 


/um Besten des Baufonds für die Wiederherstellung dieses 
herrlichen alten romanischen Baudenkmals; 

Ziehung bereits am 16. Juni 
5436 Geldgewinne mit 
225.000 Mk. baar ohne Abzug zahlbar vom Dombau-Comite 


6960 


insgesammt 


Haupttrefer: 75,000 Mk., 30,000 Mk., 10,000 Mk., 5000 Mk., 2 mal 2000 Mk., 10 mai 1000 Mk., 20 maı 500 Mk., 


100 Mal 00 Mk., 200 Mal 50 Mk., 1000 Mal 20 Mk., 4100 Mal 0 Mk. wir empfehlen diese günstigen und beliebten 
Loose, so lange der kleine Vorrath noch reicht, A 3 Mk. und 30 Pig. für Porto und Liste. 


Die alleinige Generalagentur: Lud. Müller & Co., Bankgeschäft in Berlin, Hamburg, W b und München. 


11 l ee 


PREISE 


Welt-Ausst. „Melbourne 1888/89“: 


700 


der 
Act.-Gesellsch. 


Deutsche Cognacbrennerei 
vorm. Gruner & Co, Siegmar, Sachs. 
Grösste u. solideste Bezugsquelle. 


Vertreter Max Lehr, Posen, 
Friedrichstrasse 24. 


Roggenkrummſtroh 
und Haferſtroh 


hat das Dom. Solacz abzugeben 
und liefert daſſelbe nach Poſen. 
Aufträge nimmt Herr David 
Brock in Poſen, Königſtr. 10, 
entgegen. 6918 


Oesterreich-Ungarn, Skandinavien und Russland. 
Dresdner Gasmotoren-Fabrik Moritz Hille 
DRESDEN. 


Reſtauration gehört eine Säulen⸗ 
halle, ein Büffetraum und 3 Zim⸗ 


mer. Außerdem iſt eine geräumige Prämlirt mit hohen Auszeichnungen. 


Prämiirt mit hohen Auszeichnungen. 


Wohnung für den Wirth, Garde⸗ Filiale: Berlin, Zimmerstrasse 77. 
roben, Keller und die erforder⸗ % Leipzig, Windmithlenstrasse 7. & 
lichen Wirthſchaftsräume vor⸗ * München, Reichenbachstr. 5. 3 
handen, ferner ein Hinterhof, und E FESTER 8 — 
ein für Reſtaurationszwecke be⸗ nin 4 Jahren 4000 Pferdestärken in 3 1 
ſtimmter Mittelhof. 6421 / 2 allen Industriezweigen im Betrieb. = 

Die Räume ſind mit Waſſer⸗ * — — 2 
leitung, Zentralheizung, Gas- und 8 Hille’s Gas- u. Petroleum- Motor Modell 1890 = 
Ventilationseinrichtung verſehen ! Mt - P E ist mn © 
und an die Kanaliſation ange- Patente in allen Cultur- unerreicht in Einfachheit, Solidität. 38 = 

1 Billigkeitu geringstem Gasverbrauch... 


ſchloſſen. 

Die Geſellſchaftsräume werden 
möblirt vermiethet. 

Die Ausbietung erfolgt im Wege 
der Submiſſion; mit entſprechender 
Aufſchrift verſehene Angebote ſind 
bis zum 


3. Juni d. J., Mittags le Uhr, 


in unſerem Bureau abzugeben. 
Daſelbſt liegen die Miethsbe⸗ 
dingungen bis zum Termin zur 
Einſicht aus und können von 
dort gegen 1 M. 50 Pf. Schreib⸗ 
ebühren bezogen werden. Die 
Berichtigung er Miethsräume 
kann nach Meldung in dem im 
Zwiſchengeſchoß des Artushofes 
befindlichen Baubureau erfolgen. 
Die Miethsbedingungen müſſen 
vorher als verbindlich ausdrücklich 
anerkannt werden, ſei es durch 
Unterſchrift derſelben oder durch 
beſondere ſo riftliche Erklärung. 
Die Bietungskaution beträgt 
1000 M. und iſt vor dem Termin 
in Staatspapieren zu mindeſtens 
3½ Prozent nebſt Kupons und 
Talon oder baar bei unſerer 
Kämmereikaſſe zu hinterlegen. 
Thorn, den 13. Mai 1891. 


Der Magiſtrat. 


Oppolheknriſche Darlehne 


jeder Höhe und zu billigem Zins⸗ 
1 2 auf Güter unmittelbar hinter 

jener Landſchaft und auf Haus⸗ 
Stadt 


Staaten. - 5 . Su 
E Prospecte, Zeugnisse, Kosten-Anschläge gratis 
An Orten, an welchen ich nicht vertreten, werden rührige Agenten gesucht. 


Kcgl. Preuß. Staats-Lotterie. 


6877 Hauptziehung täglich vom 16. Juni bis 4. Juli. 
0000, 2 zu 300000, 2 zu 150000, 2 zu 100000. 


meinem Beſitz befindlichen Originallooſen gebe wie ſeit 21 Jahren ab: 
0 M. 55, 27,5 t. 14, t M. 3,75. 


| Wormser Dombau-Loose zu 3 M. 


| Ziehung 16.17. Juni. (11 Looſe 35 Mark.) E 
| Berliner u. Weimarer Ausſtellungs⸗ 
Lotterie⸗Looſe zu 1 Mark, gige ingen 


2 Ziehungen. 
Für jede Ziehungsliſte und Porto 30 Pf. ſind mehr beizufügen. 


b. Th. Schröder, Bankgeschäft, Stettin. 


Nächste Woche Ziehung. 
Weimar-Lotterie 1891 in 2 Ziehungen. 


6700 Gewinne x. 200,000 Mk. 
Ha uptgewinne w. 50,000 Mk., 20,000 Mk., 10,000 Mk. u. s. w. 


Nächste Ziehung vom 13.—15. Juni d. J. 
Loose à 1 Mk., für beide Ziehungen gültig. 
25 allerorts zu haben u. zu beziehen durch d. Vorstand d. Ständigen Ausstellung, Weimar. 6 


ummi Artikel, 


"sämmtliche Paris. (Neuheit.) 
Aust. illustrir. Preisliste 


in versohl. Couvert gegen 20 Pr. 
E. P. Oschmann, 2 . 


Wilhelmsplatz 2, 
Carl Ribbeck. 


ſchaft. mE 


2 


1 


Mark 
Vostet das 

Loos für 
2 Ziehungen. 


Einsatz 
für 


rundſtücke guter Lage der 


oſen zur erſten Stelle oder un⸗ 
mittelbar hinter Bankgeld, beſorgt 


Gerson Jarecki 


Sapiehaplatz 8 in 


oſen. 


& C.BRANDAUER Ace- 
MS CRADUATED SERIES 
en BIRMINCHAM_F 


jährige dunkelbraune Halb⸗ 
blutſtute, 4½ “ ſteht zum Verkauf 
Auskunft ertheilt Lieutenant 


H. Wilczyuskı, Posen, 
kt 55, 


Neuheit 
im 


federn - 
Geschäft! 


Die Stahlfedernfabrik „von, 


C. Brandauer & Co. in gham 


A empfiehlt ihre „Neue Serie abgestufter Härtegrade“. — 
Jedes Muster dieser Serie wird in vier Härtegraden angefertigt, 
welche durch aufgeprägte Buchstaben leicht zu unterscheiden sind. 

Durch dieses neue System wird die Auswahl der richtigen 
Elastızität wesentlich erleichtert und das häufige Wechseln des ein- 
mal gewählten Federmusters vermieden. Eine assortirte Muster- 
schachtel zu 50 Pf. ist durch jede Schreibwaarenhandlung zu beziehen. 

Fahrik-Niederlage: S. Löwenhain, Berlin W., 171 Friedrichstr. 


Roggen- u. Weizenkleie, Rum. Mais, 


‚Rapskuchen offerirt billigſt A. S. Lehr. : 


l 
Markt 
Sytzialgeſchäft für Kücheneinritztungen, 

empfiehlt 4096 
ſein reichhaltiges Lager nur 
beſter Waaren b. zivilen Preiſen. 


Lorraine Champagne. 


Deutscher Seot (ein getr. Marke), 
vollständ. Ersatz fürfranz. Cham- 
pagner, dabeiwesentl.billiger, von 
A.Buehl&Co., Coblenz, Champagner- 
Kellerei nach franz. Methode. 


Vormſer Domban-Loklerie, 
Ziehung beſtimmt 16.— 18. Juni 
Nur baareGeldgewinne: 
M. 75 000, 30 000, 10 000 2c. 
Originalloose M. 3 Porto u. 
½ Antheile M. 15 Liſte 

J Antheile M. 1.— J 30 Pf. 


D. Lewin, 
Berlin G., Spandauer⸗ 
brücke 16. 651 


5495 


Deutſch⸗Italieniſche 
Wein⸗Import⸗Geſellſchaft 


R Eentral-Berwaltung : Frankfurt a. M. 
Kellereien under Königl. ikalien. Staatsconkrolle 


in Frankfurt a. M. Berlin, Hamburg, München 


Lager⸗Kellereien in Pegli⸗Genun. 


Marca Italia 


Er Pf. ohne Glas bei Abnahme von 


Die Flaſchen werden mit 10 Pf. 

zurückgenommen. 
Dieſer durch Staatskontrolle 
O garantirt reine rothe italien. 
J Naturwein eignet ſich vor⸗ 
züglich als tägliches Tiſch⸗ 
getränk für weite Kreiſe und 
übertrifft bei 
Qualität die ſogen. billigen 

Bordeaux⸗Weine. 

Zu beziehen in Poſen von W. F. Meyer & Co., 
Oswald Schaepe, St. Martinſtr. 57 


Auch auf die anerkannt 
Tafel⸗ u. Deſſertweine wie Vino da Pasto, Chianti extra vecchio, 

Lacrima Christi, Vino dolce, 
Vermouth di Torino wird beſonders aufmerkſam gemacht und 
verlange man die ausführlichen Preisliſten der Geſell⸗ 


I 


1 Flaſche 
„ 12 Flaſchen 
berechnet und 


Weitem an 


vorzüglichen feineren Tiſch⸗ 


Marsala und | 


Patent-Lement-Holz-Theer 


D. R.-P. 38221 
vorzüglicher Anstrich für neue Pappdächer, und bewährtes Con- 
servirungsmittel für ganz alte Pappdächer, Besonders ge- 
eignet zur Trockenlegung feuchter Mauern, als Schutzmittel 
gegen Fäulniss, für Holzzäune, Schindeldächer und Holzwerk jeder 
Art; vermindert die Feuersgefahr, weil kalt aufgetragen 
stellt sich durch seine Ausgiebigkeit billiger als jedes andere 

Streichmittel. 
Gebrauchsanweisungen, Muster und Preise gratis und franko. 
Gebrüder Nothmann 
Asphalt-, Dachpappen- und Holzcementfabriken 
Kattowitz 0/S. 


und 


7170 


Ausverkauf! 


Wegen Verlegung meines Geſchäftslokals 
verkaufe ich ſämmtliche Artikel meines reich ſortirten 
Lagers und zwar: feine Toilettenartikel, Wiener Leder⸗ 
waaren, Franz. und Engl. Parfumerien, Schirme, Stöcke, 


Hüte, Cravatten, Handſchuhe, Herrenwäſche, Tricotagen, 
Reiſeartikel, Gummiröcke und Jagdgarderobe zu bedeutend 
herabgeſetzten Preiſen. 
Desfossé Successeur de Montigny. 
Inhaber J. Razer, 
Wilhelmſtraße Nr. 26. 


Parzellirung. 

Die den Sottwald'ſchen Erben gehörige Beſitzung 
Mechowo bei Schwerſenz u. Kobelnitz, ca. 380 Morgen 
Acker und Wieſen mit einem Kieslager am Bahngeleiſe, einer 
faſt neu eingerichteten Waſſermühle mit täglicher Leiſtung von 
ca. 3 Wispel, ſoll freihändig in einzelnen Parzellen verkauft 
werden. 7194 

Zur Einleitung von Verkaufsunterhandlungen wird Unter⸗ 
zeichneter am 


Montag, den 8. Juni er., 
von Vormittags 10 Uhr ab, 


im Wirthſchaftsgebäude in Mechowo anweſend ſein. Kauf⸗ 
bedingungen möglichſt günſtig, die Reſtkaufgelder werden gegen 
hypothekariſche Sicherheit längere Zeit geſtundet. 4 
Philipp Jsaacsohn, Berlin, 
Alexanderſtr. 30. 

Anmeldungen werden entgegengenommen: 

Poſen: im Comtoir Friedrichſtr. 27, J. 

Schwerſenz: durch Herrn Philipp Kendziora. 
Viehwaagen u. Dezi⸗ 
mal⸗Waagen, feuer⸗ 

und diebesſichere 
Kaſſenſchränke und 
Kaſſetten, letztere auch 
Be zum Einmauern, empfiehlt 
= die Eiſenhandlung von 


e Schuhmacherſtraße 17. 


Sicherſter Schutz für 
Pappdächer. 


A. Siebes 


Patent-Stabil-Theer. 


— 


Derſelbe wird kalt (alſo ohne jede Feuersgefahr) aufge⸗ 
ſtrichen, läuft bei größter Sonnenhitze nicht ab und erhält die 
Pappe weich und geſchmeidig. Selbſt ganz ſchlechte, 
devaſtirte Pappdächer werden durch mein Reparatur⸗ 
Verfahren abſolut dicht und halten noch Jahre lang. 


Stabil-Dachpappe, 


wird nicht hart und behält dauernd eine lederartige Conſiſtenz. 


Doppellagiges Stabil-Pappdach, 


beſte und mit der Zeit billigſte Bedachung der Gegenwart. 


Alleiniger Fabrikant für Schleſien u. Poſen: 


Richard Mühling, 


Breslau (Comptoir: Kloſterſtr. 69). 
Sigismund Ohnstein, 


POSEN, 
empfiehlt sein reichhaltig sortirtes 


Tapeten Lager 


6664 


zu billigsten‘ Preisen. 


LI Eckardt, Givil-Ingenienr, Dortmund. 


Spezialität: 
Schornsteinbau. 
Reparaturen während des Betriebes. 
Lieferung der Formsteine, 


g Einmauerung von Dampikesseln. 
Blitzableiteranlagen mit Controllvorrichtung. 


renn 
Den Herren Bauunternehmern 


empfehlen wir unſere feuerſicheren 


Stein⸗Dachpappen, 


owohl in Tafeln (Bütten⸗Handpappen), wie in Rollen beſter 
ualität; ferner unentölten engl. Steinkohlentheer, Stein⸗ 
kohlenpech, Asphalt, Holzeement, Klebemaſſe, Dachpappen⸗ 
nägel und fertige Ueberſtrichmaſſe für Raten a welche 
ich nach unſeren vielfachen Erfahrungen be onders gut bewährt. 
uch übernehmen wir die 341 


Ausführung bon Pappbedachungen 


in Accord, 
ſowohl mit einfach wie mit doppelt gelegter Pappe Klebedach) 
unter mehrjähriger Garantie zu ſoliden Preiſen. Ebenſo bringen wir 


Holzcementdächer 


ur Ausführung. Um Irrthümer zu vermeiden, bemerken wir noch, 
daß unſere Pappen⸗Packete ausnahmslos mit einem Adler und 
unſerer Firma bedruckte Nützen haben. Ferner bitten wir, 
unſere Tafeldachvappe (Bütten⸗Handpappe) nicht mit Tafeln 
zu verwechſeln, welche von Maſchinenpappe geſchnitten find. 


Stalling & Ziem, Breslau, 


ergaſſe 21, u. Barge, Kreis Sagan. 


9 Eröffnung der Saison 15. Juni. 


Täglich 2 Mal ; " bei Cammin i. Pom. 
ampferverbindung IT il - | Eiſenbahn⸗Station: 
mit Stettin. Greifenberg i. P. 


. are Saison Juni bis September. 
Direkte und Saiſon⸗Billets von allen größeren Stationen. Proſpekt, ſowie nähere Auskunft durch 
5898 Die Bade-Direction des Ostseebades Ost-Dievenow. 


Bad Nauheim 
vor und nach 


bei Frankfurt a. M., Stat. der Main-Weser-Bahn 
dieſer Zeit. Na⸗ 


turwarme, kohlenſäurereiche und gewöhnliche Soolbäder, 
Sprudelbäder, Strombäder, Douchen, elektriſche Bäder, In⸗ 
halation ꝛc. Saliniſche Trinkquellen, alkaliſcher Säuerling, 
Gradirluft, Ziegenmolke. Angezeigt beſonders gegen Sero⸗ 
phuloſe, Rachitis, Hautkrankheiten, Rheumatismus, Gicht, 
Gelenkrheumatismus, Herzkrankheiten, Rückenmarkleiden, 5 
Frauenkrankheiten ꝛc. — Vorzügliche Kurkapelle, Theater. 
Ausgedehnter Park mit großem Teich ıc. 
Großherzoglich heſſiſche Badedirektion Bad 
Nauheim. 


Badezeit vom 1. 
Mai bis 1. Okt. 
Abgabe von 
Bädern auch 


tende Lager von 


Partien ausverkauft. 


Carl 


zwischen 
. 


Baison 
1. Mai bis — 
15. Octbr, Coblenz. 
alk tische The 


Lithionhaltige alisch muria 0 rme ausgezeichnet in ihren 
Wirkungen zwischen Carlsbad, Vichy u. Ems, mildlösend und zugleich den 
Organismus stärkend, daher besonders auch bei schwächlichen u. blutarmen 
Personen anzuwenden. — Nur das Curhötel — —.— an allen igen. 
renommirt gute auch curgemässe Küche u. eine, eventuell auch Pensions- 
Preise) steht mit Bädern u. Lesesaal in directer Verbindung. 


Ostseebad Ahlbeck. 


In reizender, waldreicher Gegend, zwiſchen Swinemünde und 
Heringsdorf gelegen, unmittelbar am Strande, von Berlin in 
4½ Stunden zu erreichen, viele größere und kleinere Wohnungen 
zu civilen Preiſen. 

An Hotels Find vorhanden: Wendicke, Heyn, Peyler und 
Hotel Seeblick, an Penſionats: Vogeler's Seeſchloß, an Re⸗ 
ſtaurants: Steenborg, an Spaziergängen: der nahe Zierowberg, 
mit Reſtauration und hohem Ausſichtsthurm, Corswandt, mit 
dem herrlichen Wolgaſtſee, viel Abwechſelung durch Schiffsverkehr, 
bequeme Verbindungen nach allen Richtungen, Badearzt, Poſt⸗ und 
Telegraphenamt am Orte. Nähere Auskunft ertheilt 5090 

Die Bade Direktion. 


Ostseebad Göhren 
Insel Rügen. 


Auf liebl. bewaldeten Hügeln am Strande Mönchguts, 
eines der beliebt. Oſtſeebäder. Ausſichten (Nordpeerd) ge⸗ 
bören zu den ſchönſten Deutſchlands. Luft für Nerven⸗ 

und Bruſtleid. vorzüglich. Alterthüml. Trachten und 


Neu! 


7147 


Fr 


Auf dem Breslauer Mafhinenmarkt verkrefan! BSESBSESSIE9SESAEB 


Ziehung 16. 


empfiehlt 


5 Brennerei Venetianerſtr. 6. 


i 
b 
© 
. 
f 
2 
: 
: 


Gerichtlicher Ausverkauf. 


In der Damenmäntelfabrikant Hugo Glücks- 
mann ſchen Concursſache von hier wird das beden⸗ 


Damenmänteln 


Schwe dnitzerſtraße 36, J. Etage, 

täglich von 9 bis 1 Uhr und 3 bis 6 Uhr, einzeln u in 

Michaloek, Soneursverwalter, 
Breslau. 


BERSLTLÜEEIBGGTHBS:8 
Original- 
Victoria- Waschmaschine. 


D. R. P. Nr. 46 209. 


Beſte Waſchmaſchine der Walt. 


Patentirt in allen Kulturſtaaten. 


Abſolute Schonung der Wäſche bei 
Kründlichſter Reinigung garantirt. 


Reparaturen ausgeſchloſſen. 


für die Provinzen Poſen 


anz Maager, Breslau, Tanenbienite. 1. 


— Vertreter werden geſucht. — 


Wormſer Dombau⸗Lotterie. 
Nur baares Geld. 


Hauptgewinne Mark 75,000, 30,000, 10,000 uſw. 
5436 Gewinne mit 0 7179 
Juni 1891 und 


10 


Looſe à 3 Mark (Porto und Liſte 


Zweirad 


54“ (Matchless) zu verkaufen. Zu 
erfragen Luiſenſtraße 13, I. 2 bis 
3 Uhr Nachmittags. 6929 

Sechs ſehr aut erhaltene eid ene 
Bottige, 3— 000 Liter Inhalt, 
ſind preiswerth zu verkaufen in 


14 


Neu! 


Vielfach prämiirt. 


General-Vertreter 


und Schleſien 


Titze pm mg m AN BESGSSSBEHSSESS 


Marf 


* 00. 4 [23 
und folgende Tage. 
30 Pf.) Partieen mit Rabatt. 


Sitten der Bewohner. Hotels Logirhäuſer comf. mit 
ſchönſten Fernſichten. Beſter Badegrund Rügens. Warme 
und kalte Seebäder. Proſpekte gratis und franco durch 
Die Badeverwaltung. 


IR 
2 16 Kilometer vom Bahnhof Groß⸗ 5 ſowi 
Bad Polzin Rambien der Stettin-Danziger Eiſen⸗ kauft jedes Quantum 
) bahn in einem höchſt romantiſchen Ge⸗ 

birgsthal, am Eingang in die ſogenannte „Pommerſche Schweiz, 
altbewährter mineraliſcher Kurort. Starke Eiſenſäuerlinge, Trink⸗ 
quellen, ſehr kohlenſäurereiche Stahl- und Soolbäder (nach Lippert? 
Methode), Fichtnadel, Moor⸗, und elektriſche Bäder, elektriſche 
Apparate, Maſſage, friſche Bergluft. 15 

Kurzeit vom 15. Mai bis 15. September. ME 

Außerordentliche Erfolge bei Blutarmuth, allgemeinen Schwäche⸗ 
zuſtänden, Nervenkrantheiten, chroniſchem Rheumatismus, Frauen⸗ 
krankheiten. Badehäuſer: Marienbad, Friedrich⸗Wilhelmsbad, Jo⸗ 
hannisbad, Victoriabad, Louiſenbad. Volle Penſion incl. Wohnung 
von 24 bis 36 M. wöchentlich. Nähere Auskunft durch die Herren 
Sanitätsrath Dr. Bechert, Sanitätsrath Dr. Lehmann, Dr. Deete, Dr. 
Eckert, Dr. Schmidt, Dr. Jacobi, Kirschner und durch die Bade⸗ 
Kommiſſion, z. H. des Bürgermeiſters von Polzin. 5743 


Bad Langenau, 


Station der Breslau-Mittelwalder Eiſenbahn, Eiſenquellen, Moor⸗ 
bäder, Molken, Kephir ꝛc. 2 Aerzte. Vorzügliche Kurmuſik. 
Saiſon 1. Mat bis Okt. Prospekte gratis von der Kurverwaltung. 


Ostseebad Swinemünde 


Gesunde Lage, bequeme Bade- Anstalten, feinsandiger Bade- 
> r 27 A* 
grund, kräftiger Wellenschlag. Warme Seebäder, Eisenbrunnen, 


500 Mark in Gd. 


rige Seife 80 Pfg. 
Grolich's Hair Milkon, 
das befte Haarfärbemittel ber Welt! 
bleifrei. Mk. 2— und Mk. 4.—. 
Hauptdepöt J. Grelich, 
Brünn. zu haben in allen 

I befferen Handlungen. 

Poſen: Generaldepot L. Eckart, 
ferner bei Barcikowski, F. G. 
Fraas Nachf., J. Schleyer, Ja- 
sihski & Otyhiski, Otocki & Co. 
Rud. Braun, Neueſtraße Nr. ©, 


05 I: 
£ = I. 


schöne Spaziergänge, Ausflüge in die herrlichen Umgebungen. . 
Theater. Concerte von der ganzen Kapelle des Fuss - Artillerie-] O. Muthschall. Czarnikau: 
Regiments, Wasser-Corsofahrten, viel Schiffsverkehr. — Stadt, Th. de Ducellier. Frauſtadt: 
Kurhaus und Theater werden elektrisch beleuchtet. — Bequeme] J. Korant. Gneſen: Z. Ritter, 
Verbindungen nach allen Richtungen, Wohnungen auch in schönen | J. Lewandowski. . 
neuen Villen unmittelbar am Strande, mässige Wohnungspreise.] law: G. Jelonek, F. Kurowski. 


Nähere Auskunft ertheilt 5744| Oſtrowo: T. Mazur. 430 


Die Bade-Direktion. 


Stets frisch gebrannten 


Dampf-Cafiee 


(Carlsbader Melange) 
kräftig u. aromatisch von 
1,60 bis 2,20 M. pro Pfund, 
sowie auch 

rohen Caſſee 
von 1,20—1,70 M. empfiehlt 
in reichhaltigster Auswal 


W. Becker, 


Natürlicher 


Inner Sanerbrun! 


Altbewährte Heilquelle, vortreflich- 
stes diätetisohes Getränk. 


Depöts in allen Minsralwasser-Handiungen 
Brunnen-Direction in Bilin (Böhmen). 


B. J. Dussault, Köln. 


ge 
Heinrich Liebes, 


e ſonſti 


"Wen-Eliqueten, 


SEE: 14. 


Druck und Verlag der Hofbucpdruderei von W. Decker u. Comp. (A Röſtel) in Poſen. 


Zinkabiäl 
Metalle 


d 


Kanonenplatz 11. 


Berlin W. 8. 5496 
F. P. Feller. 
Muſter franko gegen franko. 

Tee) Flundern, 

täglich friſch geräuchert, in ganz 
vorzüglicher großer Waare, ver⸗ 
ſende die Poſtkiſte mit Inhalt von 
24—28 Stück zu 4 M. frco. Poſt⸗ 
nachnahme S. Brotzen, Cröslin 
a. d. Oſtſee. 6601 


FEE 
Caution 


Fides wollen sich wenden an die 
Erste deutsche Cautions - 
Lues Vers.-Anst. in Mannheim. 
Wer 1 heizb. Badeſtuhl hat, 
k. tägl. warm bad. Beſchreib. gratis. 
L. Weil, Fabr., Berlin, Mauerſtr 11. 
Ti Seirathsparthie. Ich 
Reiche beſitze größeres Vermö⸗ 
gen, wünſche nur glückl. Verheir. 
Vermögen b. Manne nicht nötbig. 
Fordern Sie über mich reelle Aus⸗ 
kunft vom Familien⸗Journal, 
Berlin —Weſtend. 6959 
Sehr reiche Dame (Waiſe), 
21 J. m. Kind, welch. adoptirt werd. 
muß, wünſcht ſofort zu heirathen. 
Vermögen nicht beanſprucht. 
Off. erb. „Redlich“ Poſt 97 Berlin. 
Reiche Heirath. 

Waiſe, 21 J., mit 550 000 Mk., 
wünſcht einen lieben Mann, wenn 
auch ohne Vermögen. Anonym 
u. Vermittler verbeten. 1 


poftl. Charlottenburg. 


